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Vorrede .

wirres der wichtigsten heiligen Sakramente
für die katholische Jugenö ist die Buße . Die
Buße ist das wirksamste Mittel , Kinder früh¬
zeitig zur Tugend und Frömmigkeit anzuleiten ;
sie ist das sicherste und kräftigste Mittel , die
Jugend vor Fehlern und Sünden zu verwah¬
ren ; die Buße ist die schicklichste Gelegenheit ,
wo die noch unerfahrne Jugenö über manche
geheime Sünden zweckmäßig belehret , väter¬
lich gewarnt , und wenn sie so unglücklich war ,
damit verstrickt zu werben , davon zurückge¬
führt und gebessert werden kann . Die Buße
mildert die Sitten , befördert das Wachsthum
und Gedeihen jeder Tugend , spornt zu allem
Guten , und ist ein mächtiger Antrieb zur
Veredlung des Herzens . Wir fühlen leider !
heut zu Tage zu sehr , wie schädlich und ver¬
derblich für die Frömmigkeit und Sittlichkeit
der Jugend der seltene , ober leichtsinnige Em¬
pfang des hell - Sacramentes der Buße sey .

Um nun den östern und würdigen Em¬
pfang des heil . Sacramentes der Buße zu
befördern , habe ich diesen Unterricht über die
Buße in Fragen und Antworten verfaßt , und

A s



IV

1

einige Gebethe und Andachtsübungen ange¬
hängt , um das , was ber Verstand klar und
deutlich aufgefaßt hat , in fromme Gesinnun¬
gen und Empfindungen zu verwandeln .

Dieses Büchlein soll nicht bloß für Ka - '
techeten und Lehrer ein Leitfaden seyn , nach
welchem sie die Kinder in den Schulen zu dem
Empfange des heil . Sacramentes der Buße
gehörig vorbereiten können ; es soll nicht bloß den
Aeltern zum Wegweiser dienen , wie sie ihre
Kinder über das heil . Sacrament der Buße
belehren , und zum würdigen Empfange des¬
selben selbst anleiten können : sondern es soll
auch für die Kinder ein Handbuch seyn , wo¬
rin sie öfter lesen , und von der Heiligkeitund
Nothwendigkeit der heil . Buße sich überzeu¬
gen , woraus sie sich eine vollständige Kennt¬
niß dieses heil . Sacramentes verschaffen , und
die unerläßlichen Bedingungen kennen lernen ,
ohne welche ber Empfang des heil . Sacramen¬
tes der Busse keine wohlthätige Kraft und Wir¬
kung für die Seele des Christen haben könne .

Gott segne meine Absicht , und lasse un¬
sere Jugend durch einen öfteren und würdigen
Empfang des heil . Sacramentes der Buße in
Gottesfurcht und Frömmigkeit heran wachsen ,
und zunehmen in allem Guten !

Der Versass er .



Einleitung .

Lehre von der Tugend und von

der Sünde .

" " ^orin besteht die Bestimmung des Menschen ?
^ie Bestimmung des Menschen besteht darin

daß sein unsterblicher Geist hier auf Erden immer
verständiger , immer bester und frömmer , und
einst nach dem Tode des Körpers heilig und selig
werde .

Kann jeder Mensch seine Bestimmung erreichen ?
Gott , der höchstWeise , höchst Gütige und höchst

Heilige hat die Menschen und alle Dinge in der
Welt so eingerichtet , daß ein jeder von uns ( mit
dem Beystande Gottes ) seine ewige Bestimmung
erreichen kann.

Zwingt aber Gott den Menschen , daß er seine
ewige Bestimmung erreichen mäße ?

Gott hat uns einen freyen Willen gegeben ,
deßwegen will er keinen Menschen zwingen , daher
seine ewige Bestimmung erreichen müße. Daher
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ist es nothwendig , daß der Mensch selbst seine ewi¬

ge Bestimmung ( mit dem göttlichen Beystande —

mit der Gnade Gottes ) auch erreichen wolle , und zu

erreichen strebe .

Wann kann der Mensch nur seine große Bestim¬
mung erreichen ?

Der Mensch kann seine große Bestimmung nur

dann erreichen , nur dann kann er heilig und selig ,
und Gott ähnlich werden , wenn er hier auf Er¬

den Gottes Eigenschaften nachahmet , Gottes Wil¬

len befolger , wenn er alles liebet und thut , was

Gott wohlgefällig ist , oder : wenn der Wille

des Menschen mit dem Willen Gottes überein¬

stimmt .

Mit welchen Worten sagt dieß die heilige Schrift ?

Die heil . Schrift sagt : ( Matth . 7, 21. ) ,,Nicht

„jeder , welcher zu mir spricht : Herr , Herr , wird

„in das Himmelreich eingehen ; sondern nur der,

„welcher den Willen meines himmlischen Vaters

„erfüllet . " —

Was muß also derjenige thun , der seine ewige
Bestimmung erreichen will ?

Derjenige , welcher seine ewige Bestimmung

erreichen will , muß das größte Verlangen haben ,
und sein ganzes Bestreben muß dahin gerichtetseyn ,
alle seine Gesinnungen , Worte und Handlungen
dem Willen Gottes gemäß einzurichten , alle seine



Pflichten gegen Gott , gegen sich selbst und gegen

den Nebenmenschen zu erfüllen .

Mit welchen Worten lehrte dieses Jesus ?

Jesus sagte zu einem Jünglinge , der ihn frag¬

te : Guter Lehrer ! was muß ich thun , um ewig

selig zu werden ? — „Willst du das ewige Leben er¬

gangen , so halte die Gebothe, " d. h- so erfülle

Gottes Willen — alle deine Pflichten . ( Matth .
' 19, 16 — 20. )

Damit aber der Mensch alle seine Gesinnungen
und Handlungen dem Willen Gottes gemäß einrichten

könne , was muß er immer besser zu erkennen suchen ?

Damit der Mensch alle seine Gesinnungen und

Handlungen dem Willen Gottes gemäß einrichten ,

und alle seine Pflichten gegen Gott , gegen sich

selbst und gegen seine Mitmenschen erfüllen könne ,

muß er sich bemühen , Gottes Eigenschaften und

das , was er Gott , sich selbst und seinem Neben¬

menschen schuldig ist , immer deutlicher und vollstän¬

diger zu erkennen .

Mit welchen Worten chesiek-tt dieß die heilige

Schrift ?

Die heil . Schrift sagt - ( Ephes . 5, ig . 17. )

„ Wendet nun alle Behutsamkeit an , daß ihr nicht

„als Unweise , sondern als Weise lebet . — Wer -

„det nicht unverständig , sondern verständig indem ,

„ was des Herrn Wille sey. " — ( Sprüch . 1. ^» 8. )

„ Die Weisheit des Klugen besteht darin , daß er



„ aus seinen Weg merket, " d. h. daß er sorgfältig
darauf Acht gibt , ob er sich gegen Gott und Men¬
schen so betrage , wie es seine Pflichten von ihm
fordern .

Wann ist der Wille des Mensche » mit dem gött¬
lichen Willen übereinstimmend ?

Nur dann ist der Wille des Menschen mit dem
göttlichen Willen übereinstimmend , wenn er bey al¬
lem , was er denkt , wünschet und thut , sich gern ,
genau und allezeit nach den Vorschriften des gött¬
lichen Willens richtet ; oder wenn er alles , was er
als gut und recht , als seine Pflicht erkennet , gern ,
genau und allezeit erfüllet .

Wer fordert dieß von uns ?
Die heil . Schrift fordert dieß von uns : ( Matth .

6, 33. ) „Trachtet vor allen andern nach dem Rei -
„che Gottes , und nach der ihm wohlgefälligen Ge¬
rechtigkeit ; so wird euch alles klebrige gegeben
„ werden . " - ( Philipp . 4, 8. 9. ) „ Meine Brü -
„der , was wahrhaft , was ehrbar , was gerecht ,
„ was keusch, was liebenswürdig und rühmlich , was
„iigend eine - Lugend ist , und wahres Lob bringet ,
„darauf seyd bedacht , dem strebet nach. Was ihr
„gelernet , und von mir gehöret habet , das übet
„ aus , so wird der gütige Gott euch beystehen . "

Wozu hat aber der Mensch einen Hang und eine
Neigung ?

Der Mensch hat wegen des Verderbens der er-
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sten Sünde einen Hang , eine Neigung zu dem , was

bloß angenehm ist , was seinen Sinnen schmeichelt ,

wenn es auch böse unk unrechc ist.

Was bewirket dieser Hang ?
Dieser Hang zu dem "bloß Angenehmen (die

überwiegende , vorherrschende Sinnlichkeit ) machet,

daß dem Menschen das , was er als den Willen

Gottes erkennet , waS gut und und recht , was sei¬

ne Pflicht ist , oft unangenehm erscheinet , daß es

ihm schwer ankommt , und daß er es deßwegen öf¬

ter unterläßt ; daß ihm hingegen das , was böse

und unrecht ist , oft angenehm , leicht und vortheil -

haft zu seyn scheinet , und daß er es deßwegen öf¬

ter ausübet .

Wer sagt dieses ausdrücklich ?
Der heil . Apostel Paulus sagt : ( Röm. 7, i5 .

— 2ch) „Zch thue nicht , was ich will , sondern

„ was ich verabscheue , das thue ich. — Nun bin

„ich es nicht selbst , der das thut , sondern die in

„ mir wohnende Sünde , (die aus der ersten Sünde

„entstandene Neigung zu dem bloß sinnlich Ange¬
nehmen , wenn es auch böse und unrecht ist . ) Denn

„ich weiß , daß in mir , das ist , in meinem Fleische
„nichts GuteS wohnet ; der Wille zum Guten ist

„ wohl in mir befindlich , aber die Ausübung des

„ Guten finde ich nicht . — Zch entdecke ein anderes

„Gesetz in meinen Gliedern , das wider das Gesetz
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„ meines Gemüthes streitet , und mich zum Sclaven

„der Sünde macht . "

Und was muß der Mensch doch thun , damit er

seine ewige Bestimmung , erreiche ?
Der Mensch muß doch, damit er seine ewige

Bestimmung erreiche , alles das , was er als gut
und recht , als den ^- illen Gottes erkennet , gern ,

genau und allezeit beobachten .
Was müßen wir deßhalb mäßigen und beherrschen ,

damit wir GotteS Willen gern , genau und allezeit er¬

füllen ?

Wir müssen , damit wir Gottes Willen gern ,

genau und allezeit erfüllen , unsere Neigung zu dem

bloß Angenehmen mäßigen , die sinnlichen Begier¬

den und Lüste beherrschen , das Angenehme entbeh¬

ren lernen , damit wir nicht durch den Hang zu
dem bloß Angenehmen verleitet werden , dem er¬

kannten Willen Gottes entgegen zu handeln , —

wir müssen uns selbst verläugnen .

Mit welchen Worten befahl dieß Jesus ?

Jesus sagte : ( Match . 3, L9. 3o . ) „ Wenn dein

„rechtes Auge dich ärgert , so reiß es aus , und

„wirf es von dir ; — wenn dich deine rechte Hand

„ärgert , so haue sie ab , und wirf sie von dir ,

„d. h. versage dir auch das Angenehmste , wenn es

„dich zu etwas Bösem verleiten sollte . " — ( Match .

19, 21. ) „ Wenn du vollkommen seyn willst , so

„verkaufe deine sämmtlichen Güter , und gib daS
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„ Geld den Armen , so wirst du einem Schatz im Him-

„ mel haben ; dann komme , und folge mir ( als

,,mein Jünger ) nach. " — Und ( Match . 19, 29. )

„Zeder , der sein Haus , oder Vater und Mutter ,

„oder Frau , oder Kinder um meines Nahmens wil¬

len verläßt , wird hundertfältig belohnr werden ,

„ und daS ewige Leben besitzen . "

Wie kommt aber oft das , was gut und recht ist,

dem Menschen an ?

Das , was gut und recht , was Gottes Wille

ist , kommt dem Menschen oft schwer an , es ist ihm

oft unangenehm . Er muß deßwegen oft manche

Leiden ertragen , viele Beschwerden und -chnderni ?-

<e überwinden . Den Guten und Frommen treffen

zuweilen Krankheiten des Körpers , oder er wird von

Armuth und Noth gedrückt , oder er wird man¬

ches Mahl von andern Menschen verspottet , verach¬

tet , gelästert , verfolget , gemißhandelt . Er kann

sogar in den Fall kommen , daß er , um den Wil¬

len Gottes zu erfüllen , sein Vermögen , seine Ehre ,

sein Leben selbst hingeben soll.

Und was soll der Mensch doch jederzeit thun ?

Der Mensch soll doch das , was recht und gut ,

was seine Pflicht ist , gern , genau und allezeit thun ,

damit sein Wille mit dem göttlichen übereinstimme .

Was müßen wir deßhalb ertragen lernen ?

Wir müssen das Unangenehme und Beschwerli¬

che, die Leiden und Schmerzen mit Geduld , Ge-
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lassenheit und Standhaftigkeit ertragen lernen , da¬
mit wir Gottes Willen gern , genau und allezeit —

auch dann erfüllen können , wenn es uns schwer
und unangenehm fällt , — wir müssen uns selbst
überwinden .

Was lehret hierüber Jesus ausdrücklich ?
Zesus lehret , ausdrücklich : ( Matth . 16 , 25 . )

„ Wer sein Leben erhalten will , der wird es verlie¬
fen ; wer aber sein Leben um meines Nahmens
„willen aufopfert , der wird es erhalten . " — ( Matth .
5, 10 — 12. ) „ Selig sind diejenigen , die um der
„christlichen Gerechtigkeit willen Verfolgung leiden ;
„ den ihnen gehört das Himmelreich . Selig seyd
„ihr , wenn euch die Menschen um meiner Lehre wil -
„len fluchen , euch verfolgen , lästern und verleum¬
den ; freuet euch darüber , und frohlocket , denn
„ groß wird euer Lohn im Himmel seyn . "

Darf der Mensch seine Pflichten nur deßhalb
thun , um sich zeitliche Vortheile dadurch zu erwer¬
ben ?

Der Mensch darf seine Pflichten , den erkannten
Willen Gottes , nicht deßwegen thun , um sich da¬
durch zeitliche Vortheile , oder einen irdischen Ge¬
winn zu erwerben ; denn sonst würde der Mensch
nicht jederzeit das Gute thun , sondern nur dann ,
wenn er einen irdischen Nutzen für sich zu erwar¬
ten hätte ; z. B. wenn man bloß deßwegen arbeit¬
sam wäre , um sich Reichthümer zu sammeln : oder
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wenn man gegen andere Menschen nur deßhalb

wohlthätig und barmherzig wäre , damit sie es uns

auf eine andere Art wieder vergelten . Wir dürfen

das Gute niemahls aus Eigennuß thun .

Wer sagt dieß ausdrücklich ?

Jesus sagetausdrücklich : ( Matth . 6, 19. 20. )

„ Sammelt euch keine Schätze hier auf Erden , wo

„die Motten und der Rost sie angreifen ; wo Die «

„be nachgraben , und sie stehlen . Sondern sammelt

„euch Schätze für den Himmel , welche der Rost

„ und die Motten nicht verderben, ' die kein Dieb

„ ausgraben und stehlen kann . "

Soll der Mensch seine Pflichten nur deßhalb thun ,
damit ihn die Leute loben und rühmen ?

Der Mensch soll seine Pflichten , den erkannten
Willen Gottes nicht deßwegen thun , damit ihn die
Leute loben und rühmen , damit er Ehre bey den

Menschen habe , wie es die Pharisäer machten ,
wenn sie betheten , fasteten , oder Almosen gaben ;
denn sonst würde der Mensch nicht allezeit das Gu¬
te thun , sondern nur dann , wenn er Lob, Ruhm
und Ehre bey den Menschen dafür zu erwarten hätte .
Dieß wäre Ehrgeiß , Ruhmsucht . — Wir dür -
das Gute niemahls aus Ehrgeiß oder Ruhmsucht
thun .

Wer warnet uns vor diesem Fehler ?
Der göttliche Heiland warnet uns davor mit

folgenden Worte »; ( Matth . 6, 1 — 6. ) „ Hüther



„euch , daß ihr euer Almosen nicht reichet , um von

„ den Menschen gesehen zu werden ; sonst habet ihr

„ von euerin himmlischen Vater keinen Lohn zu Host

„fen . Willst du Almosen geben , so laß es nicht

„vor dir her austrompeten , um von den Men¬

schen gerühmt zu werden . — Wenn ihr bethet ,
„so seyd nicht wie die Heuchler , die gern in den

„ Synagogen , und an den Ecken der Gassen stehend

„bethen , damit sie von den Leuten gesehen werden .

„ Gewiß , ich sage es euch , sie haben damit schon
„ihren Lohn empfangen . "

Soll der Mensch nur deßhalb seine Pflichten thun ,
und das Böse unterlassen , weil er sich vor den zeit¬
lichen Übeln Folgen fürchtet ?

Der Mensch soll seine Pflichten , den erkannten
Willen Gottes nicht deßwegen thun , — er soll daS,
was unrecht und böse, was gegen den Willen Got¬

tes ist , nicht deßwegen unterlassen , weil er sich vor
den zeitlichen Übeln Folgen fürchtet , die daraus für

ihn entstehen könnten ; denn sonst würde man das
Gute nicht allezeit thun , das Böse nicht allezeit

unterlassen , sondern nur dann , wenn man deßwe¬

gen üble Folgen zu fürchten hatte ; z. D. wenn man

bloß deßwegen mäßig wäre , um nicht krank zu wer¬
den ; wenn man nur deßwegen arbeitsam und spar¬
sam wäre , nm nicht in Noth und Armuth zu ge¬
rathen ; wenn man bloß deßwegen böse Gesellschaf¬
ten Vermeiden wollte , um nicht seine Ehre beyden



Menschen zu verlieren . — Wir dürfen niemahls

bloß aus Furcht vor den Übeln Folgen das Gute

thun , oder das Böse unterlassen .

Wie sind einige Menschen schon ihrer Natur nach

eingerichtet und beschaffen ?

Einige Menschen sind schon ihrer Natur nach

so eingerichtet und beschaffen , daß ihnen gewisse

einzelne Pflichten zu erfüllen , oder manche gute

Handlungen auszuüben leicht ankommt , daß sie da¬

zu einen Hang , eine Neigung haben . Z. D. Man¬

che Menschen sind so weichherzig , das sie Schmer¬

zen empfinden , und bis zu Thränen gerührt werden ,

wenn sie Andere leiden sehen , oder klagen hören .

Einem solchen Menschen wird es sehr leicht ankom¬

men , einem Armen oder Nothleidenden ein Almo¬

sen zu geben , wenn dieser durch Klagen und Jam¬

mern sein Mitleiden zu erregen versteht ; ein solcher

wird nicht dabey überlegen , ob derArme das Almo¬

sen auch wirklich verdiene oder gut anwenden werde .

Wenn ein Mensch dem Armen bloß deßwegen
ein Almosen gibt , weites ihm wehe thut , seine Noth

zu sehen , was wird er nicht allezeit thun ?

Wenn ein Mensch dem Armen bloß deßwegen ein

Almosen gibt , weil es ihm wehe thut , seine Noth

anzusehen , sein Jammern zu hören : so wird er nicht

allezeit , — dann nicht bereitwillig seyn , seinen

nothleidenden Mitmenschen thätig zu untersuchen ,



wem? er ,hn nicht im Elende schmachten sieht , oder

sein Klagen und Zammern nicht höret .

Wie sind andere Menschen von Natur aus ein¬

gerichtet und beschaffen ?
Andere Menschen sind von Natur aus so einge¬

richtet und beschaffen , daß es ihnen leicht ankommt ,

bey Beleidigungen und Kränkungen , die sie von

Andern erfahren , sanftmüthig und gelassen zu
bleiben .

Was wird ein solcher Mensch thun , wenn er hef¬
tiger zum Zorne gereitzt wird ?

Wenn der Mensch bloß deßwegen bey Unbilden
und Beleidigungen sanfcmürhig und gelassen blei¬

bet , weil es ihm leicht ankommt , weiter eine

natürliche Neigung dazu hat : so wird er , wenn er

heftiger zum Zorne gercißet wird , oder wenn es

ihm nicht mehr leicht ankommt , die Pflicht der

Sanstmuth und Gelassenheit nicht mehr beobachten .

Dürfen wir also bloß aus natürlicher Neigung
das Gute thun , oder daß Böse unterlassen ?

Wir dürfen nicht bloß auö natürlicher Neigung
das Gute thun , oder das Böse unterlassen . ^

Wer belehrte uns hierüber ?

Darüber belehrte uns der göttliche Heiland selbst.

( Matth . 5, /ch. 47. ) „ Wenn ihr nur die liebet ,

„welche euch lieben , welcher Lohn wird euch dafür

„zugetheilet werden ? Thun dieß nicht auch die Zöll¬

ner ? Und wenn ihr nur eure Bruder grüsset ,



„ was thut ihr Vorzügliches ? Thun dieß nicht auch
„die Heiden ? " —

Weil unsere ewige Bestimmung darin besteht ,
heilig und selig , und Gottes Ebenbilde ähnlich zu wer¬
den , was sollen wir thun ?

Wir sollen alles das , was wir als gut und recht ,
als unsere Pflicht , als Gottes Willen erkennen ,

gern , genau und allezeit , und zwar bloß deßwegen
thun , weil es Gott will , weil wir ihm dadurch

wohlgefällig werden ; oder wir sollen alles Gute

auS reiner Liebe zu Gott und Jesu gern , genau
und allezeit thun .

Wer befiehlt dieß ausdrücklich ?
Die heil . Schrift befiehlt dieß ausdrücklich :

( Matth . 6, 3. 6. 17. ) „ Wenn du Almosen gibst ,
„so lasse deine linke Hand nicht wissen , was di?

„rechte thut , damit dein Almosen verborgen sey ,

„ und dein Vater , der in das Verborgene sieht ,
„wird es dir öffentlich vergelten . — Willst du be-

„rhen , so gehe in deine Kammer , und bethe ber

„verschlossener Thüre zu deinem Vater im Himmel ;

„ und der Vater , der in das Verborgene sieht , wird

„es dir öffentlich vergelten . " —

Welcher Mensch heißt nun christlich tugendhaft ?
Wer sich eifrig und unablässig bestrebet , alle

seine Pflichten gegen Gott , gegen sich selbst und

gegen seine Mitmenschen — gern , genau und alle¬

zeit , auch wenn es ihm Selbstverläugnung und
B
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Selbstüberwindung kostet , aus reiner Liebe zu Gott

und Jesu zu erfüllen , der heißt christlich tugend¬

haft .

Was ist also die christliche Tugend ?

Die christliche Tugend ist der feste und ent¬

schlossene Wille , mit Hülfe der göttlichen Gnade

alle Pflichten gegen Gott , gegen sich selbst und ge¬

gen den Nebenmenschen gern , genau und allezeit

— auch dann , wenn es dem Menschen Selbstver -

läugnung und Selbstüberwindung kostet , aus rei¬

ner Liebe zu Gott und Jesu zu erfüllen .

Wie vielfach ist die Tugend ?
Der Gesinnung , dem Willen des Menschen

nach gibt es nur Eine Tugend — Ein fortwähren¬

des Streben , Gott immer ähnlicher zu werden .

Was konnte deßhalb der heil. Apostel Jacobus

sagen ?
Daher konnte der heil . Apostel Zacobus ( Br .

2, 10. ) sagen : „ Wenn Jemand das ganze Gesetz

„beobachtet , aber dasselbe in einem einzigen Stücke

„( wissentlich und freywillig ) übertreten würde ; so

„ würde er sich am ganzen Gesetze versündigen . "

Wer diese tugendhafte Gesinnung hat , was wird

der auch äußerlich zeigen und thun ?
Wer diese tugendhafte Gesinnung , diesen festen

lebendigen Willen hat , jederzeit mit dem Willen

Gottes ^ übereinstimmend zu denken und zu handeln ,

und dadurch Gott immer ähnlicher zu werden ; der
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wird bey jeder Gelegenheit seine tugendhafte Ge¬

sinnung auch äusserlich durch Worte und Handlun¬

gen zu erkennen geben , er wird sich eine Fertigkeit

erwerben , alle seine Pflichten gegen Gott , gegen

sich selbst und gegen seine Mitmenschen gern , ge¬

nau und allezeit — aus reiner Liebe zu Gott zu er¬

füllen .

Wie nennet man diese Eigenschaften des tugend¬

haften Menschen , seine einzelnen Pflichten mit Fer¬
tigkeit zu erfüllen ?

Diese guten und schätzbaren Eigenschaften des

tugendhaften Menschen , seine einzelnen Pflichten

mit Fertigkeit zu erfüllen , nennet man die Tugen¬

den desselben . So gibt es z. B. eine Tugend der

Sanftmuth , der Geduld , der Arbeitsamkeit , der

Keuschheit .

Und wie nennet man die einzelnen Thaten und

Werke des Tugendhaften ?
Die einzelnen Thaten und Merke eines Men¬

schen, die er mittugendhafter Gesinnung verrichtet ,

heißen tugendhafte Handlungen , z. B. wenn der

Tugendhafte einen wahren Dürftigen mit Almosen

unterstützet ; wenn er seinem Feinde verzeihet , und

ihn liebet ; wenn er selbst sein Leben der Gefahr

aussetzet , um das Leben seines Mitmenschen zu
retten .

Wer allein wird heilig und selig werden ?

Nur der Tugendhafte denket und handelt seiner
B s
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ewigen Bestunmung gemäß , nur er wird heilig

werden . An dein Tugendhaften kann Gott , der

höchst Heilige , ein Wohlgefallen haben , nur den

Tugendhaften kann der höchst Gerechte ewig beloh¬

nen. Nur der Tugendhafte wirk also heilig , und

selig , und durch Heiligkeit und Seligkeit Gott ähn¬

lich werden .

Was verschafft dem Tugendhaften hier auf Erden

Äuhe und Zufriedenheit ?
Der Beyfall seines Gewissens , Gottes Wohl¬

gefallen , und die Hoffnung der ewigen Seligkeit

verschaffen dem Tugendhaften schon hier auf Erden

eine Ruhe und Heiterkeit , eine Zufriedenheit und

Seligkeit , daß er auch bey deck dürftigsten Lebens -

umftäuden , in den größten Leiden und Drangsale »

dieses Lebens froh und voll Zuversicht sich den

Führungen GottsS überläßt . Er ist reich in seiner
* größten Armuth , — zUsriedett bey dert größten

Widerwärtigkeiten , — heiter bey den größten
» Unglücksfällen , —er ist ruhig , wenn alles zittert ,

wenn alle verzagen , — er ist voll der Hoffnung
und des MutheS , Und hält sich fest an feinest Gott ,
wenn auch Himmel und Erde wanken sollten . Rein

im Herzen , rein in seinem Gewissen schauet er fröh¬

lich gen Himmel , und spricht : „ Gott , Gott , du

„bistmein Vertrauen ! Was könnte ich mirimHim -

„ mel wünschen , was hier auf Erden ausser Dir ?

— Wenn Leib und Seele mir verschmachten , bleibst



„ du mir Herzenstrost , mein Theil in Ewigkeit ! "

— Der Tugendhafte ist also der wahrhaft Glück¬

liche schon hier auf Erden .

Was geschieht , wenn es mit dem Tugendhaften

zum Sterben kommt ?

Kommt es mit dem Tugendhaften zum ster¬

ben , verläßt ihn alles , was dem Menschen sonst

lieb und angenehm ist ; so verläßt ihn doch seine

Tugend , GotteS Wohlgefallen , sein gutes Gewis¬

sen nicht . Der Tod kann ihm seine edle » Thaten ,

seine tugendhaften Handlungen nicht entre - ssen .

Wenn alle um ihn her trauern und weinen , erho¬

let sich seine Seele über dieses Irdische , und voll

Hoffnung und Vertrauen auf Gott — freuet er sich

hinzukommen zu seinem höchst gütigen Vater , her

ihm schon hier so viele Beweise seiner Liebe gab ,

und dessen unendliche Güte , Barmherzigkeit und

Liebe er dort noch weit mehr erkennen und preisen

wird . Die Tugend ist gleichsam sein Schuh- geist ,

der ihm freundlich die Hand reicht , und ihn hinü -

ber führt in das bessere Vaterland , in die Woh¬

nung des ewigen Lichtes , zum Genusse des seligen

Friedens .

Wer ist also allein der wahrhaft Glückliche ?

Der Tugendhafte allein ist im Leben und im

Tode der wahrhaft Glückliche ; nur er allein erreicht

seine hohe , ewige Bestimmung .



Was sagt daher die heilige Schrift ?

Daher sagt die heil . Schrift : ( Matth . 6, 20 . )

„ Sammelt euch Schätze für den Himmel , welche

„der Rost und die Motten nicht verderben , welche

„die Diebe nicht ausgraben und stehlen können .

„ — Trachtet nur vor allem nach dem Reiche Got -

„tes , und nach der ihm wohlgefälligen Gerechtig¬

keit ; so wird euch alles übrige gegeben wer¬

den . " —

Und womit vergleicht Jesus die Seligkeit des Tu¬

gendhaften ?

Jesusvergleichtdie Seligkeit des Tugendhaften
mit einem Hause , welches auf einem Felsen erbauet

ist , indem er sagt ( Matth . 7, 2 ) — 27. ) „ Wer

„ meine Lehren annimmt , und sie ausübet , den ver¬

gleiche ich mit einem klugen Manne , der sein Haus

„ auf einem Felsen erbauet hat . Wenn gleich Re¬

gengüsse kommen , Winde heran stürmen , aus -

„tretende Flüsse an das Haus prellen ; es fällt

„nicht , denn es ist auf einem Felsen gegründet .

„ Hingegen , wer meine Lehren zwar annimmt ,

„aber sie nicht ausübet : ( wer meinet , daß er durch

„das blosse Wissen , durch das blosse äussere Be¬

kenntniß des Glaubens ewig glücklich werden

„könne, ) gleicht einem Thoren , der sein Haus

„auf Sand bauet . Da kommen Regengüsse , und

„ Winde stürmen heran , austretende Flüsse schlagen



„an das Haus an , sogleich fällt es zu Boden

„ und stürzet zusammen . " —

Wann weicht der Mensch von seiner erhabenen

Bestimmung ab ?

Von seiner erhabnen ewigen Bestimmung , durch

Tugend heilig und ewig selig zu werden , weichet

der Mensch ab, wenn er sreyw. llig etwas deutet ,

wünschet , redet oder thut , was einer erkannten

Pflicht gegen Gott , gegen sich selbst , oder gegen

den Nebenmenschsn entgegen ist-

Wer übertritt Gottes Gesetz, und sündiget ?

Wer das , was recht und gut , was seine Pflicht

ist , nicht thut , der handelt gegen den Willen

Gottes , der übertritt Gottes Gesetz. Und wer

wissentlich und freywillig Gottes Gesetz übertritt ,

der sündiget — begehet eine Sünde .

Was ist also die Sünde ?

Die Sünde ist eine wissentliche und freywillige

Ucbertretung des göttlichen Gefches .

Nufwic vielfache Weise kann der Mensch sündigen ?

Der Mensch kann sündigen mit Gedanken , mir

Begierden , mit Worten , mit Werken , oder durch

Unterlassung des Guten .

Welcher Mensch sündiget mit Gedanken ?

Ein Mensch , der wissentlich und freywillig et-

waS, was gegen irgend eine Pflicht , oder wav durch



ein Geboth Gottes verbothen , was böse und un¬

recht ist , denket , und an einem solchen Gedanke »

ein Wohlgefallen hat , der sündiget mit Gedanken .

Welcher Mensch sündiget mit Wünschen und Be¬
gierden ?

Wer wissentlich und freywillig etwas , was«

unrecht und böse ist , wünschet oder begehret , der

sündiget mit Wünschen und Begierden .
Wer sündiget mit Worten ?

Derjenige der wissentlich und freywillig etwas

Böses redet , sündiget mit Worten .

Wer sündiget mit Handlungen ?
Wer wissentlich und freywillig etwas - , was

Löse und unrecht ist , thut , der sündiget nur Hand¬

lungen .

Wer sündiget durch Unterlassung des Guten ?

Derjenige , welcher wissentlich und freywillkg
irgend eine Pflicht zu erfüllen , oder etwas , was

durch ein Geboth Gottes zu thun befohlen ist —

das Gute zuthun unterläßt , der sündiget durch

Unterlassung des Guten . Die heil . Schrift sagt
ausdrücklich : „ Wer Gutes thun kann , und eS un¬

terläßt , dem ist es Sünde . " —

Wie nennet man jeneSündtn , welche der Mensch
selbst begeht , um sie von der Erbsünde zu unterscheiden ?

Um jene Sünden , welche der Mensch selbst da¬

durch begehet , daß er wissentlich und frcywillig
Gottes Gesetz übertritt , von der Erbsünde zu im-



terscheidsn , die der Mensch nicht selbst begangen

hat , nennet man sie wirkliche oder persönliche

Sünden .

Was ist also eine wirkliche oder persönliche Sünde ?

Eine wirkliche oder persönl che Sünde ist eine

Uebertretnng deS göttlichen Gesetzes , welche der

Mensch selbst wissentlich und freywillig begehet .

Wann ist die Unwissenheit des Menschen nicht

strafbar ?

Wenn ein Mensch nicht Gelegenheit hatte ,

seine Pflichten genau kennen zu lernen , wenn er

ohne seine Schuld nicht weiß , oder nicht wissen

kann , daß etwas unrecht und böse ist , so ist seine

Unwissenheit nicht strafbar .

Und was begehet ein solcher Mensch nicht , wenn

er auch etwas thut , was unrecht und böse ist ?

Wenn der Mensch aus einer solchen unsträfli¬

chen Unwissenheit etwaS thut , was unrecht und böse

ist , so begehet er keine Sünde ,

Wann ist aber die Unwissenheit des Menschen
strafbar ?

Wenn Jemand aus Leichtsinn oder Trägheitsich
mit den Pflichten , die er zu erfüllen hak, nicht

genau bekanntmacht , und darum unwissend bleibt ,

dessen Unwissenheit ist strafbar , und Las , was er

auS einer solchen strafbaren Unwissenheit gegen

seine Pflichten thut , ist Sünde .
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Wie nennet man eine solche Sünde ?
Man nennet eine solche Sünde — eine Sünde

der Unwissenheit .

Mit welchen Worten sagt dieß der göttliche Hei¬
land ?

Der göttliche Heiland sagt : ( Luc. 12 , ^7- )

„Derjenige Knecht , der seines Herrn Willen weiß ,

„aber nicht darnach handelt , wird eine große Strafe

„erhalten ; derjenige aber , der ihn nicht weiß , und

„ etwas thut , was Strafe verdienet , wird nicht so

„hart bestrafet werden . " —

Wer redet noch von solchen Sünden der Unwissen¬
heit ?

Von solchen Sünden der Unwissenheit redet

auch de heil . Apostel Petrus : (Apostelgesch . 3,

17 — 20. ) „ Brüder ! ich weiß , daß ihr , so wie

„eure Vorsteher , dieß aus Unwissenheit gethan

„habet . Gott aber ließ durch alle Propheten vor -

„her verkündigen , daß der Messias leiden werde ;

„ und so ging es auck. Aendert deßwegen euern

„ Sinn , und bessert euch, damit eure Sünden euch

„nachgelassen werden . "

Wie war die Unwissenheit dieser Juden ?

Diese Zuden , zu welchen der heil . Petrus

spricht , hätten wissen können , daß Jesus der ver¬

heißen - MessiaS sey; denn sie lasen die Schriften
der Propheten , welche von ihm voraus gesaget



hatten , sie sahen seine Wunder , sie horten seine

Lehren . Ihre Unwissenheit war daher strafbar .

Welche Sünde nennet man eine Sünde der

menschlichen Schwachheit ?
. Wenn Jemand plötzlich in eine heftige Gemüths¬

bewegung , z. B. in Furcht , Angst , Schrecken ,

versetzet wird , und wenn er durch eine solche heftige

Gemüthsbewegung , oder durch Uebereilung und

Unvorsichtigkeit , oder durch eine heftige Versu¬

chung sich verleiten läßt , einer seiner Pflichten

wissentlich und freywillig entgegen zu handeln ,

und so Gottes Gesetz übertritt : so heißt eine solche

Sünde , weil sie mehraus menschlicher Schwachheit ,

als aus Verdorbenheit des Willens begangen wird ,

eine Sünde der menschlichen Schwachheit .

Nenne mir eine solche Sünde ?

Eine solche Sünde war diejenige , welche PetruS

begangen hatte , als er betheuerte , daß er Jesum

nicht kenne. ( Zoh. 19, 26. )

Welche Sünden heißen vorschliche Sünden ?

Wenn Jemand weiß , daß er zu einem oder

dem andern Fehler einen besondern Hang hat ,

wenn er seine bösen Neigungen kennet , wenn er

weiß , in welchen Umständen , bey welcher Gele¬

genheit er leicht zum Bösen verführet werden kann ,

und doch sich nicht alle Mühe gibt , seinen bösen

Hang zu beherrschen , seine bösen Neigungen zu

unterdrücken , wenn er den Gefahren und Gelegen -



Heiken zur Sünde nicht sorgfältig ausweichet ; so

heißen die Sünden , die der Mensch dann begehet ,

nicht mehr Sünden der Schwachheit , sondern mit

Vorsah begangene — vorschliche Sünden , und sie

sind daher desto größer und strafbarer .

Wer beging eine solche vorschliche Sünde ?

Eine solche vorschliche Sünde beging der Land-

pfleger Pilatus , da er Jesum öffentlich für un¬

schuldig erkannte , und ihm doch zum Tode des

Kreuzes vcrurtheilte , ( Luc. 23 , i ^- )

Was sagt die heilige Schrift von solchen Sünden ?

Die heilige . Schrift sagt : ( Luc. 12. ^7. ) „ Der

„Knecht , der seines Herxn Willen weiß , aber nicht

„darnach handelt , tvird hart bestrafet werden . "

Wohin gehören auch die Gewohnheikssünden ?
Zu solchen vorschlichen Sünden gehören auch

*

die Gewohnhcitssünden .

Welche Sünden nennet man Sünden der Boßhcit ?

Wenn Jemand genau weiß , daß das , was er

reden oder thun will , unrecht und gegen den

Willen Gottes ist , wenn er Zeit zum Nachdenken

und Ueberlegen hat , und wenig oder gar nicht

gehindert ist , das Böse zu unterlassen ; und er

handelt dennoch einer seiner Pflichten entgegen ,
und übertritt wissentlich und freiwillig Gottes Ge-

sch : so zeigt er dadurch an , daß er das Böse mehr

als daS Gute liebet ; sein Wille ist verdorben und
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bös. -. Solche Sünden nennet man Sünden der Boß -

heit , welche die größten und strafbarsten sind.

Wer beging Sünden dieser Art ?

Sünden dieser Art begingen die Feinde Zesu .

Sind also alle Sünden gleich groß ?

Die Sünden sind nicht alle gleich groß .

Wann ist die Sünde größer oder schwerer ?

Ze größer und wichtiger die Pflicht ist , welcher

man wissentlich und freywillig entgegen handelt ;

je besser und genauer man seine Pflicht kennet , je

mehr man weiß , daß etwas unrecht und böse , und

gegen den Willen Gottes ist , und je mehr man

dabey nachdenken / überlegen , seinen freyen Willen

gebrauchen kann , desto größer oder schwerer ist die

Sünde .

Wann ist die Sünde kleiner oder geringer ?

Je geringer und unwichtiger die Pflicht ist ,

der man entgegen handelt ; je weniger man weiß ,

daß das , was man thut , unrecht und Sünde ist ,

je weniger freywillig man die Sünde begehet , um

so kleiner oder geringer ist die Sünde .

Wer lehret diesen Unterschied der Sünden

deutlich ?
Die heil . Schrift lehret diesen Unterschied

der Sünden deutlich : ( r . Zoh. 5, 17. ) „ Ich

„rede von denen , die nicht tödtlich sündigen . Denn

z,es gibt auch tödtlichs Sünden . - - Jede Abwei «



„chung von dem, was recht und gut ist , ist Sünde ;

„aber nicht jede Sünde ist tödtlich . " —

Was kann man bev kleineren Sünden leichter
thun ?

Die kleinern , geringeren Sünden kann man

leichter ablegen , man kann sich leichter bessern ,
daher können sie auch leichter verziehen , oder nach¬
gelassen werden .

Weil die kleineren Sünden leichter nachgelassen
werden , wie nennet man sie ?

Weil die kleineren und geringeren Sünden

leichter verziehen , oder nachgelassen werden , so
nennet man sie läßliche Sünden . —

Was wird derjenige , welcher große Sünden be¬
gehet , nicht so leicht thun ?

Derjenige , welcher große , schwere Sünden

begehet , hat einen verdorbenen , zum Bösen

geneigten Willen . Ein solcher wird sich so leicht
nicht bessern .

Wie lange kann Gott eine große Sünde dem Men¬
schen nicht verzeihen ?

Gott kann eine große , schwere Sünde dem

Menschen so lange nicht verzeihen , bis er seine
böse Gesinnung ganz ändert , seine böse Neigung
ganz ablegt , und sich bessert .

Was kann Gott an einem solchen Menschen nicht
haben ?

An einem selchen Menschen kann Gott , der
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höchst Heilige , kein Wohlgefallen haben . Turch

jede schwere Sünde verliert der Mensch das Wohl¬

gefallen Gottes .

Was verdienet der Mensch , der eine schwere

Sünde begehet ?
Der Mensch , der eine schwere Sünde begehet ,

verdienet vonGott , dem höchst Gerechten , bestraft

zu werden , und er bleibt so lange vor Gott strafbar ,

als er die Schuld seiner schweren Sünde aus sich

hat .
Kann sich aber der Sünder selbst von der Schuld

seiner Sünden frey machen ?
Der Sünder kann sich niemahls selbst von der

Schuld seiner Sünden frey machen ; er verdiente

also ewig gestraft zu werden , und daher kann er

aus seinen eigenen Kräften nicht mehr ewig selig

werden .

Was verlieret also der Mensch durch jede schwere

Sünde ?

Durch jede schwere Sünde verliert der Mensch

mit dem Wohlgefallen Gottes zugleich den Anspruch

auf die ewige Seligkeit .

Was für einen Beystand brauchen wir Menschen ,

um heilig zu werden ?

Wir Menschen brauchen , um das , was gut

und recht , was Gottes Wille ist , jederzeit zu lie¬

ben und zu thun , und heilig zu werden , einen

ausserordentlichen göttlichen Dehstand .



Wie wird dieser göttliche Beystand genannt ?
Dieser göttliche Beystand wird die heiligma¬

chende Gnade Gottes genannt .
Was verlieret der Mensch , der eine schwere Sünde

begeht ?
Der Mensch , der eine schwere Sünde begehet ,

will die heiligmachende Gnade Gottes nicht ge¬
brauchen , er will mit derselben nicht mitwirken ;
er macht sich daher derselben unwürdig , und ver¬
lieret mit dem Wohlgefallen Gortes und mit dem An¬
sprüche auf die ewige Seligkeit zugleich die hcilig -
machende Gnade .

Wann sagt man , der Mensch lebet ?
So langeder Leib des Menschen mit der Seele

vereinigt ist , sagt man , erlebet . So bald die Seele
sich von ihm trennet , stirbt er , er ist todt ; der
Geist kann durch den Körper nicht Eures mehr
wirke ».

Wann kann die Seele des Menschen das , was gut
und recht ist , lieben und thun ?

Die Seele des Menschen kann nur dann das ,
was gut und recht , was Gottes Mille ist , lieben
und thun , so lange sie die heiligmachsude Gnade
GottcS hat ; — wenn sie diese verliert , so kann
sie nichts Gutes mehr wirken , nicht gut und fromm ,
sticht heilig und selig werden .

Wie ist die Seele ohne heiligmachcnde Gnade ?
Die Seele ist ohne heiligmachende Gnade



L3

Gottes für ihre ewige Bestimmung , das Gute je¬

derzeit zu lieben und zu thun , todt .

Wie wird die heiligmachende Gnade deßhalb ge¬
nannt ?

Deßhalb wird die heiligmachende Gnade Gottes

das Leben der Seele genannt . Und weil die Seele

ein Geist ist : so heißt die heiligmachende Gnade

auch das geistliche Leben der Seele .

Mit welchen Worten sagt dieß die heilige Schrift ?
Die heilige Schrift sagt : ( Ephes . 2, 4 — 6. )

„ Euch hat Gott nach seiner unendlichen Barmher -

„herzigkeit und überaus großen Liebe gegen uns ,

„ ob wir gleich in Sünden ersterben waren , durch-

„Ehristus lebendig gemacht , denn durch seine

„ Gnade seyd ihr erlöset worden . " —

Wie wird der Mensch durch jede schwere Sünde

vor Gott , dem höchst Heiligen ?
Der Mensch verliert durch jede schwere Sünde

das Wohlgefallen Gottes , er wird vor dem höchst

Heiligen mißfällig .
Wie nennet die heilige Schrift einen solchen Men¬

schen ?

Denjenigen , der durch eine schwere Sünde

vor Gott sehr mißfällig geworden ist , nennet die

heil . Schrift einen Feind Gottes .

Was schadet jede schwere Sünde dem Menschen

noch ?

Durch jede schwere Sünde wird der Mensch
C



vor Gott , dem höchst Gerechten , ewig strafbar ,

und er verlieret den Anspruch auf d>e ewige Se¬

ligkeit .

Wie wird in der heil . Schrift die ewige Glück¬

seligkeit und die ewige Strafe genannt ?

Die ewige Glückseligkeit wird in der heil .

Schrift das ewige Leben, — undd,e ewigeStrake ,

welche der Mensch durch eine schwere Sunde sich zu¬

zieht , wird der ewige Tod genannt .
Wie nennet man deßhalb jede schwere Sunde ?

Weil jede schwere Sünde den Menschen der

ewigen Strafe , oder des ewigen Todes schuldig

macht , daher nennet man eine schwere Sünde auch

Todsünde .
Weil also der Mensch durch eine schwere oder

Todsünde die heiligmachende Gnade Gottes , das

Wohlgefallen Gottes , und den Ansoruch aufdie ewige
Seligkeit verliert , wie heißt es daher im Katechismus
von der Todsünde ?

Weil der Mensch durch eine schwere oder Tod¬

sünde die heilig machende Gnade , das Wohlgefallen

Gottes , und den Anspruch auf die ewige Seligkeit

verliert , daher heißt es im Katechismus : Durch

die Todsünde wird die Seele des geistlichen Lebens ,
das ist , der heiligmachenden Gnade Gottes berau¬

bet , der Mensch wird ein Feind Gottes , und des

ewigen Todes schuldig .
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Wie machen sich diejenigen Menschen , Welchesich
her Sünde ergeben ?

Unglücklich machen sich diejenigen Menschen ,

welche sich der Sünde ergeben ! Viele Leiden und

Drangsale ziehet sich der Mensch durch die Sünde

schon hier auf Erden zu. Die Unmässigkeit im Ge¬

nusse der Nahrungsmittel , der Zorn , der Müssig «

gang , der Diebstahl , der Betrug , und dergl . — o

wie sehr schaden sie dem Menschen schon in diesem

Leben ! Sie rauben ihm Gesundheit , Vermögen ,

Ehre , und stürzen ihn oft ihn Krankheit , in Ar¬

muth und Elend , in Schande und Verachtung .

Wie aber , wenn der Sünder doch lange lebet , ge¬
sund , reich , angesehen ist ?

Wenn auch der Sünder noch so lange lebet ,

noch so gesund ist , noch so große Reichthümer und

Schätze besitzt , und vor der Welt noch so viel An¬

sehen und Ruhm hat ; — hat er keine Liebe zur

Tugend , überläßt er sich bösen Neigungen und Lei¬

denschaften und der Sünde , so ist er dennoch höchst

bedauernswürdig , und er kann nie recht glücklich ,
nie seines Lebens wahrhaft froh werden .

Was quälet ihn mitten im Genuße seiner irdischen
Freuden ?

Der nagende Wurm seines bösen Gewissens

quälet ihn mitten im Genusse seiner irdischen

Freuden ; die Vorwürfe seines eigenen Herzen
verbittern ihm sein ganzes Leben , und er trägt

E S



schon jetzt in seinem Innern ein Vorgefühl von de»

schrecklichen Strafender Holle , die auf den unbuß -

sertigen Sünder dort warten . Ruhe , Zufriedenheit

mit sich selbst , der so beseligende Friede und die

Einigkeit mit Gott fliehen ihn , und er bleibt leinem

Elende überlassen , das er sich selbst bereitet hat .

Und wie sind die folgen der Sünde für die Seele ?

Groß und traurig sind die Folgen der Sünde

für die Seele ! — Der Sünder weicht von seiner

großen , ewigen Bestimmung ab, er betritt den Weg
der Sünde , und erschweret sich mit jedem Schritte ,
mit dem er von Gott sich entfernt , seine Rückkehr zu
Gott und zur Tugend . Sein Verstand wird immer

mehr von den falschen Reihen der Sünde geblendet ,
— sein Wille immer mehr geneigt zum Bösen , —

er wird der Gnade Gottes immer unwürdiger , —

und so sinkt er immer tiefer und tiefer in das Ver¬

derben der Sünde hinab .
Und was steht dem Sünder in der andern

Welt bevor ?
Seine Sünden , das dadurch sich zugezogene

Mißfallen des höchst heiligen Gottes , die bittersten

Vorwürfe seines bösen Gewissens , Angst und

Schrecken vor dem höchst gerechten Richter sind seine

Begleiter hinüber in die Ewigkeit . Jetzt erst , wo

der Wurm des unbußfertigen Sünders nicht stirbt ,

und sein Feuer nicht verlischt , wo der Sünder die

Vorwürfen seines bösen Gewissens nicht mehr über -



tauben kann , jetzt erst fühlet er es , aber zu spät ,

daß die Sünde , wie die heil . Schrift ( Sprüchw .

32. ) sagt , der Menschen Verderben sey. -

Obgleich das ewige Unglück nur Strafe schwerer

Sünden ist : wie machen uns doch auch die läßlichen

Sünden vor Gott ?

Obgleich das ewige Unglück nur Strafe schwe¬

rer Sünden ist : so machen uns doch auch die läßli¬

chen Sünden vor Gott , dem höchst Heiligen , miß¬

fällig , und vor dem höchst Gerechten strafbar .

Wenn gleich die läßlichen Sünden uns nicht ganz

der heilig machende Gnade Gottes berauben , was ma¬

chen sie doch ?

Wenn gleich die läßlichen Sünden uns nicht

ganz der heilig machende Gnade Gottes berauben ,

so mache » sie uns doch lauer und träger im Guten ,

die Liebe Gottes wird in uns vermindert , wirwst ' -

ken mit der göttlichen Gnade nicht mehr so mit ,

wir machen uns derselben immer unwürdiger , und

so kann der Mensch von kleinen und läßlichen mun¬

den in schwerere und größere fallen . Kleine Fehl¬

tritte sind ja immer der erste Schritt zu große »

Verbrechen . Wer das Kleinere nicht achtet , sagt

die heil . Schrift ( Pred . 19 , 1. ) , wird nach und

nach tiefer sinken. —

Kann derMensch jederzeit die Größe ferner Sün¬

den richtig beurtheilen ?

Ast sieht der Mensch manche Sünde für gering



vnd unbedeutend an , die doch groß und wichtig
ist , und die traurigsten Folgen nach sich zieht . Kein

Mensch kann die Gränzen genau bestimmen , wo die

läßlichen Sünden aufhören , und die schweren an¬

fangen . Der heil . Kirchenlehrer Augustinus sagt :
Welche Sünden gering und läßlich , und welch «
Sünden groß und schwer sind , das kann kein Mensch,
das kann nur Gott der Allwissende beurtheilen .

Was muß endlich derjenige thun , welcher Gott
von ganzem Herzen liebt ?

Wer Gott von ganzem Herzen , über alles lieben
will , muß sich mit allem Eifer bestreben , jede ,
auch die geringste Sünde zu vermeiden , und sich
auch vor geringen und läßlichen Sünden sorgfältig
hüthen .

Soll also derMensch nur die schweren oder Tod¬
sünden vermeiden ?

Der Mensch soll nicht bloß die schweren oder
Todsünden , sondern auch die läßlichen Sünden
sorgfältig vermeiden .

Wenn der Mensch die Sünden nicht achtet , son¬
dern fortfährt zu fündigen , was wird geschehen ?

Wenn der Mensch fortfährt zu sündigen , wen » er
sich nicht bessert , so wird er , je öfter er sündiget ,
immer mehr geneigt werden , dem erkannten gött¬
lichen Gesetze , dem Willen Gottes entgegen zu
handeln , und endlich entsteht in ihm eine herr¬
schende Neigung zum Bösen , ein fortwährender
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Loser Wille , der dem Willen Gottes gerade ent¬

gegen gesetzt ist.

Was fühlt und thut ein Mensch , der einen solcher»

bösen Willen hat ?
Ein Mensch , der einen solchen bösen Willen

hat , fühlet in sich eine Abneigung , einen Wider¬

willen gegen die Kenntniß der göttlichen Eigen¬

schaften und der Pflichten , die er gegen Gott ,

gegen sich selbst und gegen seine Nebenmenschen

zu erfüllen hat . Er folgt bloß seinem Hange zum

Angenehmen , seinen sinnlichen Lüften uns Begier¬

den. Er will sich nicht selbst verlaugnen , sich nicht-

selbst überwinden .

Und wenn auch ein solcher Mensch einzelne gute

Handlungen verrichtet , aus welcher Absicht thut er es ?

Wenn er auch einzelne gute Handlungen ver¬

richtet , so thut er es meistens bloß aus Eigennutz ,

aus Ehrgeitz , aus Furcht vor den Übeln Folgen ,

oder aus einer ihm natürlichen Neigung . Er wird

dabey nicht durch die Liebe zu Gott und zu Jesu

geleitet .
Wie nennet man einen solchen Menschen ?

Einen solchen Menschen nennet man einen la¬

sterhaften Meuschen .

Was ist also das Laster , oder die Lasterhaftigkeit ?

Sowie die Tugend der feste entschlossene Wille

ist , jederzeit , gern und genau , aus Liebe zu Gott

und zu Jesu — dem göttlichen Willen gemäß zu
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denke », zu reden und zu handeln , eben so ist daS
Laster , oder die Lasterhaftigkeit eine herrschende
Neigung zum Bösen , der fortwährende böse Wille
des Menschen , dem erkannten göttlichen Gesetze ,
dem Willen Gottes entgegen zu handeln .

Worin besteht das Laster, oder die Lasterhaftigkeit ?
Das Laster , oder die Lasterhaftigkeit besteht

in dem bösen Willen des Menschen , welcher sich
nicht durch die Liebe zu Gott und zu Jesus leiten
läßt , sondern bey seinem Denken und Handeln
bloß den sinnlichen Neigungen und bösen Begier¬
den folgt .

Wie vielfach ist das Laster der Gesinnung nach ?
Der Gesinnung , dem Willen des Menschen

nach — gibt es nur Ein Laster , nur Eine Laster¬
haftigkeit , Eine herrschende , fortwährende böse
Neigung , dein Willen Gottes entgegen zu handeln .

Wer eine solche lasterhafte Gesinnung hat , wo¬
durch wird er sie äußerlich zu erkennen geben ?

Wer eine solche Lasterhafte Gesinnung , einen
bösen Willen hat , der wird seine innere böse Ge¬
sinnung auch äusserlich durch Worte und Handlungen
dadurch zu erkennen geben , daß er einzelnen Pflich¬
ten gegen Gott , gegen sich selbst , oder gegen seinen
Nebenmenschen leicht und öfter entgegen handelt .
Dacurch erlangt er eine Fertigkeit , einzelne Ge¬
bothe Gottes wissentlich und freywillig zu über¬
treten .



Wie nennet man diese bösen Eigenschaften einer

lasterhaften Menschen ?
Die bösen Eigenschaften eines lasterhaften

Menschen , mit Fertigkeit seinen einzelnen Pflichten

entgegen zu handefn , die einzelnen göttlichen Ge¬

bothe wissentlich und frepwillig zu übertreten , nen¬

net man die Laster desselben . So gibt es z. D.

ein Laster der Zornmüthigkeit , der Rachsucht , des

Geihes , des Neides .

Und wie heißen die einzelnen Thaten und Werke

eines lasterhaften Menschen ?

Die einzelnen Thaten und Werke , die ein

Mensch mit lasterhafter Gesinnung verrichtet , hei¬

ßen lasterhafte Handlungen , z. B. Wenn der La¬

sterhafte der Unmässigkeit im Trunke ergeben , sich

durch ein betäubendes Getränk berauschet ; wenn

der Lasterhafte auS Habsucht seinen Mitmenschen

bestichst , oder bestiegt ; wenn der Lasterhafte aus

Ehrgeih seinen Mitmenschen um Brot und guten
Nahmen bringt , und ihn ins Elend stürzet .

Wie ist der Zustand eines lasterhaften Menschen ?

Schrecklich , ist der Zustand eines lasterhaften

Menschen hier auf Erden , und in der Ewigkeit .
Wie macht uns eine lasterhafte Gesinnung vor

Gott ?

Jede einzelne Sünde macht uns schon vor Gott

dem höchst Heiligen und höchst Gerechten mißfällig
und strafbar , —um wie viel mehr wird eine Herr-



schende böse Neigung , ein fortwährender böser
Wille uns vor Gott mißfällig und strafbar machen .

Was muß der lasterhafte Mensch in sich selbst
fühlen ?

Ein lasterhafter Mensch kann mit sich selbst

nicht zufrieden , er muß voll Unruhe und Angst
seyn. Ohne Liebe zu Gott — kann er sich des Wohl¬

gefallens , der Liebe Gottes nicht freuen . Der
Blick in die Ewigkeit muß sein Inneres schon jetz
mit Hökenqual erfüllen .

Und kehrt er nicht zurück zur verlassenen Tugend ,
was wartet auf ihn ?

Kehret er nicht zurück zur verlassene » Tugend ,
suchet er nicht die Liebe und Gnade Gottes durch
eine ernstliche und aufrichtige Busse und Besserung
zu erlangen : so wartet auf ihn ein ewiges Gericht ,
eine ewige Strafe .

Nun haben wir , liebe Kinder , aus der Lehre
Jesu uns überzeugt , daß der Mensch , der seine
ewige Bestimmung erreichen will , daS Gute nicht
aus Eigennutz , nicht aus Ehrgeitz oder Ruhmsucht ,
nicht aus Furcht vor den Übeln Folgen des Bösen ,
nicht aus blosser natürlicher Neigung , sondern aus
reiner Liebe zu Gott und Jesu — gern , genau
und allezeit thun , daß er wahrhaft tugendhaft zu
Werden sich bestreben müsse. Wir haben uns über¬

zeugt , daß es der Gesinnung , dem Willen nach
nur Eine Tugend gebe , daß die einzelnen guten



Eigenschaften und Handlungen des Menschen aus

dieser rugendhaften Gesinnung , wie die Früchte
aus dem Stamme einspringen , und daß nur der

Tugendhafte auf Erden wahrhaft glücklich , und

einst ewig selig werden könne. — Wir haben aber

auch zugleich den traurigen Zustand eines Men¬

schen kennen gelernt , der gegen Gottes Gebothe

entweder mit Gedanken , mit Wünschen und Be¬

gierden , mitWo tcn , mit Handlungen , oder durch

Unterlassung des Guten sündiget . Wir haben ge¬

hört , was Sünden der menschlichen Schwachheit ,
was vorschliche Sünden , was Sünden der Bosheit

sind ; wir haben gehöret , daß nicht alle Sünden

gleich groß , daß einige Sünden läßlich , andere

Todsünden sind , — und wie unglücklich sich der

Mensch durch die Sünde für Zeit und Ewigkeit

mache , daß man sich daher auch vor den kleinsten
Sünden sorgfältig hüthen müsse. —- Lasset uns ,
l. K. die Sünde als das einzige wahre Uebel ,
als das Verderben der Menschen vermeiden und

fliehen ; hüthen wir uns vor jeder auch noch so

geringen Sünde ; trachten wir vielmehr aus allen

Kräften , die Tugend , dieses höchste Gut des Men¬

schen zu erstreben ; trachten wir uns jene tugend¬
hafte Gesinnung zu erwerben , die alles Gute aus
reiner Liebe zu Gott und Jesu thut , die alles ,
auch das Beschwerlichste erduldet , um nur durch
Liebe und Gehorsam Gott , dem höchst Heiligen ,



wohlgefällig zu werden . So werden wir wahrhaft
glücklich und froh schon hier auf Erden leben , und

einst unsere hohe ewige Bestimmung erreichen ,
heilig und ewig selig werden .

Von dem heiligen Sakramente der Busse .

Was für ein Versprechen macht der Christ bey
dem heil. Sacramente der Taufe ?

Bey dem heil . Sacramente der Taufe macht
der Christ vor Gott das feyerliche Versprechen ,
daß er die Lehre Jesu fest und standhaft glauben ,
sie gern , genau und allezeit befolgen , dem er¬
kannten Willen Gottes gemäß alle seine Gesinnun¬
gen , Worte und Handlungen einrichten , nach Tu¬

gend und Heiligkeit aus allen Kräften streben wolle .

Und was ertheilet ihm Gott ?

Gott ertheilet ihm Verzeihung der Erbsünde
und aller vor der Taufe begangenen wirklichen Sün¬
den , die heikigmachende Gnade zum Guten , und
den Auspruch aus die ewige Seligkeit .

Durch welches heil- Sacrament wird dieser Tauf -
bund mit Gott erneuert und bekräftiget ?

Dieser heilige Bund , welchen der Mensch bey
dem heil . Sacramente der Taufe mit Gott gemacht
hat , dieses feierliche Tausgelübde wird durch das
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heil. Sakrament der Firmung erneuert und be¬

kräftiget . ,
Was soll der Christ nun nach der Taufe thun .

Der Christ soll nach der Taufe ssm yeiü -

aes , Gott gemachtes Versprechen auch haltendem

Bunde mit Gott und Fesu getreu bleiben , das

Tautgelübde jederzeit genau und gewissenhaft er¬

füllen .
An was hat Gott , der höchst Heilige , nur eui

Wohlgefallen ?
Gott , der höchst Heilige , hat nur an dem

Guten ein Wohlgefallen , alles Böse ist ihm miß¬

fällig ; will daher , daß wir nur das lieben und

thun sollen , was wir als recht und gut c. rkennen ,

alles aber , was unrecht und böse ist , sollen wir

verabscheuen und unterlassen . —

Wenn uns Gott sagt , was er von uns Haben will ,

was gibt er uns da ?

Wenn uns Gott sagt , was er von uns haben

will , was wir seinem Willen gemäß thun oder un¬

terlassen sollen , so gibt er uns Gebothe .

Wodurch macht uns Gott seine Gebothe bekannt ?

Gort macht uns seine Gebothe durch dre Ver¬

nunft , noch deutlicher und vollständiger aber durch

die Offenbarung bekannt .

Was sollen wir nun thun , um heilig und selig

zu werden ?

Wir sollen, um durch Ich " ' ' tugendhaft , heilig
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und selig zu werden , Gottes Gebothe gern , genau
und allezeit befolgen , — Gott gehorsam seyn.

Damit wir Gott gehorsam seyn können , waS
müssen wir wissen ?

Damit wir Gott gehorsam seyn können , müs¬
sen wir seine Gebothe zuerst wissen und kennen .

Was hat Gott deßhalb gethan ?
Deßwegen gab uns Gott Verstand , Vernunft

und Gewissen , und hat eine ausserordentliche An¬

stalt getroffen — seine heil . Kirche , — damit wir

durch die Belehrung und den Unterricht derselben
seinen Willen , seine Gebothe , die uns Jesus geof¬
fenbart hat , richtig und vollständig kennen lernen .

Und was gab uns Gott . um das Gute thun , und
has Böse unterlassen zu können ?

Deßwegen gab uns Gott einen freyen Willen
und das Gewissen , und er ertheilet uns seine hei-
rigmachende Gnade , mit welcher wir mitwirken
sollen . Dadurch können wir allen Versuchungen
zum Dösen widerstehen , gut und fromm und Gott

wohlgefällig werden .

Wenn nun der Christ sich verleiten läßt . ein Ge^
both Gottes wissentlich und freywillig zu übertreten ,
was thut er ?

Wenn der Christ durch seine Neigung zum
Bösen , oder durch Verführung und böse Beyspiele
Anderer sich verleiten läßt , dem erkannten Willen
Gottes frepwillig entgegen zu handeln , etwas Bö-



ses zu thun , oder etwas Gutes zu unterlassen ;

wenn er ein Geboth Gottes wissentlich und frey¬

willig übertritt , so sündiget er , oder er begehet
eine Sünde . Die heil . Schrift sagt : ( Rom. »H,

23. ) „Alles , was man gegen seine Ueberzeugung

„thut , ist Sünde . " —

Welche Sünden heißen eigene , und welche fremde
Sünden ?

Die Sünden , welche der Mensch selbst begeht ,

heißen eigene Sünden ; undjene , welche der Mensch

dadurch begehet , weil er Ursache ist , daß Andere

sündigen , heißen fremde Sünden .

Wie wird der Christ durch die Sünde ?

Durch die Sünde wird der Christ Gott , sei¬
nem Herrn und Vater , ungehorsam ; er bricht das

feyerliche Verspreche », das er bey dem heil . Sa¬

kramente der Taufe Gott gemacht , und bey der

heil . Firmung erneuert und bekräftiget hat ; er
wird dem mit Gott und Jesu geschlossenen Bunde

ungetreu ; weicht dadurch von Gott und von seiner
ewigen Bestimmung ab , und macht sich vor Gott ,
dem höchst Heiligen und höchst Gerechten , mißfällig
und strafbar . —

Wie macht sich der Christ durch eine schwere oder
Todsünde ?

Durch eine schwere oder Todsünde macht sich
der Christ der heiligmachenden Gnade Gottes ,
und des Anspruches auf die ewige Seligkeit unwür -
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big , er höret auf , ein Kind Gottes , ein Erbe

des ewigen LebenS zu seyn ; und so beraubt sichder

Christ selbst der hohen Vorzüge und Gnaden , die

er durch das heil . Sacrament der Taufe und der

Firmung von Gott empfangen hat .

Wenn also der Mensch sich verleiten läßt , zu
sündigen , wie ist sein Zustand ?

Wenn der Mensch durch Leichtsinn , durch Ver¬

führung oder durch Bosheit des Herzens sich ver¬

leiten läßt , Gottes Gesetz wissentlich und freywillig

zu übertreten , und durch die Sünde Gott unge¬
horsam und mißfällig , und vor ihm strafbar zu
werden : so ist sein Zustand überaus bedauerns¬

würdig .
Was macht das böse Gewissen ?
Das böse Gewissen macht , daß er nirgends

Beruhigung und Trost findet , daß er einer wahren

Zufriedenheit und jenes Seelenfriedens entbehret ,

welcher das wahre Glück des Menschen ausmacht .
Er muß sich selbst den Vorwurf machen , daß er

überaus undankbar und treulos gegen Gott , seinen

liebevollsten Vater und größten Wohlthäter , ge¬

handelt , daß er sich seiner Gnade und seines Wohl¬

gefallens unwürdig gemacht hat .

Und welche traurigen Folgen kommen noch hinzu ?

Dazu kommen noch die natürlichen Folgen der

bösen Handlungen , oder vielleicht auch andere un¬

erwartete , ausserordentliche Unglücksfälle , die den



Sünder treffen , und die sein Elend noch mehr ver¬

größern .
Was empfindet er, wenn er an Gott und an die

Ewigkeit denke ?
Nur mit Angst und Furcht kann er zu Gott

aufblicken , dessen Strafe er zu erwarten hat ; und
der Gedanke an den Tod und an ein zukünftiges
Leben muß für ihn schrecklich seyn.

Wenn der Mensch dieses Elend lebhaft fühlet , waS
für ein Wunsch muß in ihm nothwendig entstehen ?

Wenn der Mensch dieses Elend , welches er sich
durch die Sünde zugezogen hat , lebhaft fühlet :
so muß nothwendig in ihm der Wunsch entstehen :
„Ach, hätte ich mich doch nicht von meinen sinnlichen
„ Neigungen und bösen Lüsten zur Uebertretung
„des göttlichen Gesetzes hinreißen lassen ; hätte ich
„doch nicht gesündiget ! "

Und was wird er sich vornehmen ?

Er wird sich vornehmen : „Ich will in Zukunft

„mich sorgfältig hüthen vor allem , was unrecht
„ und böse ist ; ich will mir Gewalt anthun , mich
„selbst überwinden und beherrschen ; ich will jeder
„Versuchung zum Bösen widerstehen , und der

„ Stimme meines Gewissens , der Stimme GotteS

„jederzeit folgen . "
Was für ein sehnliches Verlangen entsteht dabey

in dem Herzen des Sünders ?

Aep diesem schmerzlichen Gefühle seiner Sü »d -
D
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haftigkeit , bey dem ernstlichen Willen sich zu bes¬

sern , entsteht in dem Herzen des Sünders das

sehnliche Verlangen , Nachlassung der Schuld und

der verdienten Strafe der Sünde , — das Wohl¬

gefallen Gortes — den Anspruch auf die ewige Se¬

ligkeit , d. h. Verzeihung seiner Sünden von Gott

ju erhalten .
Was wünschet er hierüber zu erhalten ?
Von dieser Verzeihung der Sünden wünschet er

eine ungezweifelte und zuverlässige Versicherung zu
erhalten .

Kann er diese durch seine Vernunft erlangen ?
Diese kann er durch die Vernunft , durch die

bloss menschliche Vernunft nicht erlangen .
Was saget ihm denn sein Gewissen ?
Sein Gewissen saget ihm , daß er wegen der

schon begangenen Sünden vor Gott mißfällig und

strafbar ist , dass durch die darauf folgende Besse¬

rung die Schuld und Strafbarkeit der begangenen
Sünden nicht vertilgt wird , daß er ungeachtet der
nun angefangenen Besserung — doch noch vor Gott

schuldig und strafbar bleibt . —

Wann kann das ungehorsame Kind erst wissen ,
daß ihm der Vater verzeihe ?

Das Kind , welches den Befehlen des Vaters

entgegen gehandelt hat , ihm ungehorsam gewesen
ist , und sich,jetzt zu bessern anfängt , kann nur
dann mit Gewissheit wissen , daß ihm der Vater



verzeihen wolle , wenn dieser es ihm ausdrücklich
sagt.

Und wann kann der Sünder von der Verzeihung
seiner Sünden Versicherung haben ?

Der durch sein böses Gewissen geängstigte
Mensch kann keine zuverlässige Versicherung von
der Verzeihung seiner Sünden , und daher auch
keinen Trost und keine Beruhigung haben , wenn

ihn nicht Gott selbst durch die Offenbarung mit Ge¬

wißheit versichert , daß er Vergebung seiner Sün¬
den von Ihm erhalten habe.

Ohne diese Versicherung Gottes — was würde
mit dem Menschen geschehen ?

Ohne diese zuverlässige Versicherung GotteS
würde der Mensch nicht Muth haben , nie zu dem

Entschlüsse kommen , das Böse zu unterlassen , das

Gurcjederzeit zuthun , sich zu bessern. Der Mensch
würde in Verzweiflung gerathen , in seinen Sünden

verharren , und in denselben dahin sterben , wenn

ernichtvon Gott , dem höchst Wahrhaftigen , durch
die Offenbarung die gewisse und untriegliche Ver¬

heißung erhielte , daß ihm Gott bey wahrer Bes¬
serung Verzeihung seiner Sünden ertheilen wolle .

Welche tröstliche Lehre ließ Gott deßhalb schon
im alten Bunde verkündigen ?

Deßwegen ließ Gott schon im A. B. durch
MoseS und die Propheten die tröstliche Lehre den

Menschen verkündigen , daß Er nicht nur höchst
D 2



heilig und höchst gerecht , sondernauch höchst barm¬

herzig sei) , und allen Menschen die Sunden verzei¬

hen wolle , wenn sie sich wahrhaft bessern.

Was spricht der Prophet Czechiel im Nahme »
Gottes zu dem israelitischen Volke ?

Der Prophet Ezechiel ( 33 , 10 — 12. ) spricht
im Nahmen Gottes zu dem israelitischen Volke :

„ Ganz richtig sagt ihr : Unsere Vergehungen und

„ Sünden liegen auf uns , daß wir unter ihnen
„verschmachten ; wie können wir leben und selig
„ werden ? — So wahr ich lebe , spricht der Herr
„ Jehova , ich habe kein Wohlgefallen an dem Un¬

tergänge des Sünders , sondern vielmehr deran ,
„ daß der Ruchlose von seinem Wege zurück kehre ,
„(sich bessere, ) und ewig lebe. Kehret zurück ,
„kehret zurück von cuern bösen Wegen ; warum

„wollet ihr ( des ewigen Todes ) sterben ?" —

Was sagt der Prophet Jesaias ?
Der Prophet Zesaiaö führet Gott so redend

an : „Waschet , reiniget euch von eueren Sünden ;
„schaffet weg von meinen Augen euere bösen Tha¬
ten ; höret auf zu sündigen ; lernet Gutes thun ;
„forschet , was recht ist ; —helfet dem Unterdrück¬

ten , schaffet den Waisen Recht , schützet der Witwe

„ Sache . Dann kommet , und ich will euch gnädig
„seyn. Waren euere Sünden roth wie Scharlach ,
„so sollen sie weiß werden , wie Schnee . "
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Mit welchen Worten ermähnet Jeremias die

Israeliten zur Busse ?
Der Prophet Zeremias ermähnet die Jsraeli -

ten zur Buße mit folgenden Worten : „Bessert

„euer Leben und euer « Sinn , spricht der Herr . —

„ Nur wenn ihr euer Leben und euer » Sinn

„ganz bessert , daß ihr recht handelt , Fremdlinge ,

„ Witwen und Waisen nicht unterdrücket , nur dann

„will ich euch gnädig seyn , und euch Barmher¬

zigkeit erweisen . "
Und was sagt David ?

David sagt : ( Ps. 102. ) „ Barmherzig ist

„ Gott , und gnädig , voll Nachsicht und Güte . Er

„handelt nicht mit uns nach unsern Sünden , und

„vergilt uns nicht nach unsern Missethaten . Wie

„sich der Vater seiner Kinder erbarmet , so erbar¬

met sich Gott seiner Verehrer . "

Wer belehrte uns aber am deutlichsten über die

Barmherzigkeit Gottes ?

Jesus , der eingeborns Sohn Gottes , der

göttliche Lehrer und Erlöser der Menschen belehrte

uns am deutlichsten und vollständigsten über die

Barmherzigkeit Gottes . Durch ihn wissen wir ,

daß Gott , der seine Sonne ausgehen läßt über

Gute und Böse , und seinen Regen herabgießt über

Gerechte und Ungerechte , nachsichtig und gnädig

mit uns handle , und nicht wolle , daß Jemand zu



Grunde gehe , sei,dem daß alle Mensche » sich von
ihren Sünden bessern , und dadurch ewig selig
werden .

Und damit wir recht fest von Gottes Güte und
Barmherzigkeit überzeugt werde », was erzählte uns
Jesus ?

ammit wir recht fest überzeugt werden , und
es gleichsam wie in einem lebendigen Bilde vor uns
sehen , wie gütig und barmherzig der himmlische
Vater gegen uns sündhafte Menschen handle , und
was wir von unserer Seite zuthun haben , um
Vergebung unserer Sünden zu erlangen : so er¬
zählte uns Jesus (Luc. i5 , 11 — 2^. ) die rüh¬
rende Geschichte von dem verlernen Sohne , die für
uns überaus trostvoll rmd lehrreich ist.

Wie lautet diese Erzählung ?
„ Ein Vater hatte zwey Söhne , von denen der

„eine bey dem guten Vater , wo es ihm so gut ging ,
„nicht mehr bleiben wollte . Er verlangte von ihm
„jenen Theil des Vermögens , der ihm erst nach dem
,,a . ode des Vaters als Erbrheil zugefallen wäre ,
„ damit er , ohne unter der Aufsicht des gütigen
„ Vater » zu stehen , ohne seine Ermahnungen und
„ Warnungen zu hören , leben könnte , wie er wollte ,
„a^er Vater theilte das Vermögen , und gab dem
„ ungehorsamen Sohne seinen Theil . Der Ungera -
„thene nahm das Geld , und zog von seinem Vater
„ weg — weis fort in ein entferntes Land. Dort



„lebte er sehr unordentlich und ausschweifend in

„der Gesellschaft böser Menschen , und verschwen -

„bete so das ganze Vermögen , welches er als Erb -

„gut von dem Vater erhalten hatte . Nachdem er

„ nun alles durchgebracht hatte , entstand in dem

„Lande , wo er lebte , eine große Hungersnoth . Er

„ wurde dadurch gezwungen , um nicht Hungers zu

„sterben , sich bey einem Bürger jenes LandeS

„als Knecht zu verdingen . Da mußte er nun die

„ Schweine hüthen ; und es ging ihm so übel , daß

„er oft wünschte , um seinen Hunger stillen zu kön-

„nen , nur von dein Futter der Schweine sich satt

„zu essen; denn es fehlte ihm sogar an den noth¬

wendigsten Nahrungsmitteln . "

„Jetzt dachte er über sich und über seine trau¬

rige Lage nach , und fand , daß er selbst die Ur¬

sache seines Elendes und seines Jammers sey. Er

„erkannte , daß er sehr unrecht und böse gehandelt

„habe , daß er den Lehren , Ermahnungen und

„ Warnungen seines Vaters nicht gefolget , daß er

„sich von demselben entfernt habe. —> Darüber

„empfand er den bittersten Schmerz , wünschte , es

„nicht gethan zu haben , und sagte zu sich selbst :

„Ach! wie viele Tagelöhner haben in dem Hause

„meines Vaters Brot im Ueöerflusse , und ich, sein

„Kind , muß hier vor Hunger verschmachten . Nein ,

„ich will niche länger hier bleiben ; ich will zurück

„kehren zu meinem Vater , und sagen : Vater , ich
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,,habe gefundiget gegen Gott lind gegen dich; ich
„din nicht mehr werth , dein Sohn zu heißen ;
„halte mich nur wie einen deiner Tagelöhner . —
„ Und wie er es sich vornahm , so that er es auch.
„ Er machte sich auf den Weg , und kehrte zu sei«
„nein Vater zurück. Der Vater sah ihn schon in
„weiter Entfernung , empfand das innigste Mit¬
leid gegen ihn , und eilte ihm entgegen . — Der
„ Sohn fiel vor dem Vater auf die Knie , und rief
„unter häufigen Thränen : Vater ! Ich habe ge-
„sundiget vor Gott und vor dir. Ich bin nicht mehr
„werth , daß ich dein Sohn heiße ; mache mich
„ nur zu dem Geringsten deiner Tagelöhner !

„ Der gütige Vater aber hob ihn auf , umarmte
„ und küßte ihn , und befahl , voll Freude über sei-
„nen gebesserten Sohn , seinen Knechten : Bringet
„eilends das beste Kleid her , und ziehet es ihm
„au , gebet ihm einen Ring an seine Hand , und
„ Schuhe an seine Füße ; höhlet ein gemästetes Kalb ,
„ und schlachtet es , wir wollen ein Freudenmahl
„anstellen ; denn dieser mein Sohn war ( für mich
„wie ) todt , und lebet nun wieder ! Er war verlo -
„ren , und ist nun wieder gefunden ! "

Wcr stk in diesem Gleichnisse der Vater , und wer
sind die Lohne ?

„
Der Vater in diesem Gleichnisse ist Gott ; die

öh"e sind wir Menschen . — Der ungerathene
ch " ist jeder Sünder , der durch Ungehorsam und



Vcrgehungen von Gott , dem besten Vater , sich

entfernet , und sich dadurch unglücklich und eleyd

macht. ,
Wie ist nun Gott gegen jeden wahrhaft reumü «

thigcn und bußfertigen Sünder ?

Unendlich erbarmungtzvoll ist Gott gegen jeden

wahrhaft reumüthigen und bußfertigen Sünder . Er

verzeiht nicht nur die Sünde , — er hat noch über -

dieß hohe Freude , wenn der irre gegangene Mensch,
der Verlorne , ungerathene Sohn in seine Vaterarme

zurück kehrt , und sich von ganzem Herzen bessert .

Aber was lernen wir zugleich aus dieser Ge¬

schichte?
Wir lernen zugleich aus dieser tröstlichen Ge¬

schichte, was wir von unserer Seite thun müssen ,
um der Verzeihung und Gnade des besten Vaters

würdig zu werden .

Was that der Verlorne Sohn , um Vergebung
von seinem Vater zu e ^angen ?

Als es dem Verlornen Sohne so übel ging ,
dachte er i . ) über die Ursache seines höchst unglück¬
lichen und elenden Zustandes nach, und erkannte

seine Fehler ; — 2. ) er bereuete dieselben ; — 3. )
er nahm sich enstlich vor , zu seinem Vater zurück

zu kehren , und ein besserer Mensch zu werden ; —>
H. ) er bekannte dem Vater seine Fehler ; — 5. )
und er war bereitwillig , alles , auch das Beschwer¬
lichste gern zu leiden und zu thun , um nur seine



Fehlet- wieder gut zu machen , um Vergebung von

seinem Vater zu erlangen .

Was heißt das zusammen : Seine Fehler erkennen

und bereuen , sich ernstlich vornehmen , die Sünden

zu vermeiden , dieselben vor Gott bekennen , und für

dieselben genug thun ?
Seme Fehler erkennen , — sie bereuen , —

den ernstlichen Vorsatz haben , sich zu bessern , >

die Fehler aufrichtig vor Gott bekennen , — und

bereitwillig seyn , alles zu leiden und zu thun , um

die begangenen Sünden wieder gut zu machen ,

und Vergebung von Gott zu erhalten , alles

das zusammen heißt : Busse thun .

Wann kann und will uns also Gott unsere
Sünden verzeihen ?

Gott , der höchst Heilige und höchst Gerechte ,

kann und will uns nur dann unsere Sünden ver¬

zeihen , wenn wir uns bessern und Busse thu ».

Ohne Besserung ist keine Sündenvergebung vor

Gott möglich.
Wer lehret dieß ausdrücklich ?

Dieß lehret ausdrücklich die heil . Schrift . ( II .

Petr . 3, 9. ) „ Gott ist barmherzig gegen uns , und

„will nicht , daß Jemand ewig unglücklich werde ;

„sondern er will , daß alle ihren Sinn ändern , sich

„bessern , und ewig leben . " Und der Prophet Ze-

remias ( 3 , 12. i3 . ) führet Gott so redend an :

». Bekehret euch zu mir , und ich will nicht mehr
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„wieder euch zürnen ; denn ich bin barmherzig ,

„spricht der Herr . Erkennet nur euere Missetha¬

ten , und daß ihr wider Gott , euern Herrn ge-
„sündiget habet ; kehret um zu mir , ihr abtrünni¬

gen Kinder , bessert euch, und ich will euch gnädig
„seyn . "

Von der Gewissenserforschung .

Damit sich der Mensch bessere, was muß er zuerst
wissen und erkennen ?

Damit sich der Mensch bessere , so ist es noth¬
wendig , daß er zuerst ( wie der Verlorne Sohn )
einsehen lerne , daß er gesündiget hat ; er muß
wissen und erkennen , welche Fehlerund Sünden
er begangen hat , wie sehr er dadurch vor Gott

mißfällig und strafbar geworden ist , und welches
Unglück und Elend er sich dadurch zugezogen habe ,
d. h. er muß sich selbst prüfen .

Was muß der Mensch thun , um zu dieser Er¬
kenntniß seiner Vergchungen zu gelangen ?

Um zu dieser Erkenntniß seiner Vergehungcn ,
Fehler und Sünden zu gelangen , muß der Mensch
zuvor über sich selbst sorgfältig nachdenken , welche
Fehler ^ md Sünden er begangen habe. Diese Fehler
und Sünden fallen ihm nicht gleich bey; er muß
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zuvor eine längere Zeit und mit anhaltendem Fleiße
darüber nachdenken .

Was sollen wir thun , und was unterlassen ?
Das , was dem Willen Gottes gemäß ist , was

er uns zu thun befiehlt , ist gut und recht , das sollen
wir thun , das ist unsere Pflicht . Was dem Willen
Gottes , seinen Gebothen entgegen ist, das ist un¬
recht und böse, das sollen wir unterlassen , Las ist
gegen unsere Pflicht .

Damit der Mensch zur Erkenntniß seiner Sünden
gelange , über was muß er also nachdenken ?

Damit der Mensch zur Erkenntniß seiner Sün¬
den gelange , muß er über Gottes Gebothe , und
über seine Pflichten , die er gegen Gott , gegen sich
selbst , und gegen den Nebcnmenschen zu erfüllen
schuldig ist , nachdenken .

Und weil wir durch Gedanken , Wünsche , Worte
und Handlungen , oder durch Unterlassung des Guten
Gottes Gebothe übertreten können , über was muß
der Mensch ferner nachdenken ?

We- . l wir Gottes Gebothe wissentlich und frey -
willig durch Gedanken , Wünsche , WorteundHand -
lungen , oder durch Unterlassung des Guten über¬
treten , und uns dadurch versündigen können : so
muß der Mensch , um seine Sünden zu erkennen ,
nachdenken über das , was er gedacht , gewünscht ,
geredet , gethan , oder was er Gutes unterlassen
hat ; er muß alle seine Gedanke », Wünsche , Worte
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und Handlungen mit den göttlichen Gebothen ver¬

gleichen , um zu erkennen , ob sie denselben gemäß ,

oder ihnen entgegen sind.

Soll man bloß über die eigenen Sünden nach¬
denken ?

Man soll nicht bloß über seine eigenen Sünden ,

sondern auch über die fremden Sünden , deren man

sich schuldig gemacht hat , nachdenken , und sie zu
erkennen suchen.

Und in Hinsicht der Größe und Schwere der
Sünden — über was muß man da nachdenken ?

Weil es bey der Größe und Schwere der Sün¬

den vorzüglich darauf ankommt , ob man die Sünde

mehr oder weniger wissentlich und freywillig be¬

gangen hat , so muß man nachdenken , wie deutlich
man erkannt und eingesehen habe , daß das , was

man thun oder unterlassen wolle , unrecht und böse
sey; ob man mehr oder weniger über das Guts ,
waS man zu thun , oder über das Böse , was man

zu unterlassen hat , belehrt und unterrichtet war ;
zugleich muß man aber auch nachdenken , wie viele
Zeit man zum Ueberlegcn hatte , ehe man die Sünde

begangen hat ; wie groß die Hindernisse waren , die
man dabey überwinden , wie groß die Versuchungen
waren , denen man widerstehen mußte , und wie

groß die Aufmunterung zum Guten war , das man
unterlassen hat .
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M cs in Hinsicht der Große und Schwere der
Sünden immer einerley , wo, wann , gegen welche
Person , auf welche Art man gejundiget hat ?

Es ist , um die Größe und Schwere der Sün¬
den zu erkennen , nicht einerley , wo, oder an wel¬
chem Orte man gesündigethar , z. B. in der Kirche ,
oder in der Schule , — eben so auch , wann, oder
zu welcher Zeitman gesündigethat , z. B. zur Zeit
des Gottesdienstes , oder des Schulunterrichtes ,
an Wonn - oder Werktagen , — eben so sind auch
die Personen nicht gleichgültig , gegen welche man
gesündigethat , z. B. Aeltern , Lehrer , Vorgesetzte ,
Obrigkeiten , Geschwister , Wohlthäter , —endlich
auch wie, oder auf welche Art die Sünde begangen
worden ist , zu Hause oder öffentlich , für sich allein ,
oder vor andern Menschen , mit mehr oder weniger
schädlichen Folgen für uns oder Andere .

Durch welche Umstände wird also eine Sünde
größer oder kleiner ?

Der Ort , wo — die Zeit , wann — die Per¬
sonen , mit welchen oder gegen welche — die Art
und Weise , wie man gesündigethat , sind Um¬
stände , durch welche eine Sünde größer und schwe¬
rer , oder kleiner und geringer wird .

Um seine Sünden recht zu erkennen , über was
mnß man daher auch nachdenken ?

Um seine Sünden recht zu erkennen , muß



matt auch nachdenken über die Umstände , welche
die Sünde vergrößern oder verkleinern .

Was ist bey schweren Sünden noch wichtig zu
wissen ?

Es ist bey schweren Sünden auch wichtig zu
wissen , ob man sie nur Ein Mahl , oder öfter ,
und wie oft man sie begangen hat , weil man
daraus auf die größere Verdorbenheit und Bösar¬

tigkeit des Willens schließen , und erkennen kann ,
ob die Sünde nicht etwa schon zur Gewohnheit ,
oder gar zum Laster geworden sey. Dieses vergrö¬
ßere die Schuko und Strafe der Sünde .

Wenn der Mensch nicht genau und bestimmt die
Zahl seiner schweren Sünden erkennen kann , an was
Wird er sich doch erinnern können ?

Wenn der Mensch nicht genau und bestimmt
die Zahl seiner schweren Sünden erkennen kann, so
wird er sich doch wenigstens erinnern kennen , ob

er eine schwere Sünde selten oder oft , nur Ein

Mahl , oder gewöhnlich , — ob er sie täglich ,
oder etwa in der Woche , oder im Monathe Ein

Mahl begangen habe.

Um seine Sünden recht zu erkennen , was muß
man endlich noch zu wissen trachten ?

Um seine Sünden recht zu erkennen , muß man

zu wissen trachten , wie oft man eine schwere Sünde

begangen hat , oder über d>e Zahl der schweren
Sünde » nachdenken .
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Wodurch können wir das Gute vsm Bösen , dar

Recht vom Unrecht unterscheiden ?

Durch unsere Vernunft können wir das Gute

vom Bösen , Recht vom Unrecht unterscheiden , und

erkennen , was wir als Gottes Willen thun oder

unterlassen sollen .

Wie nennen wir die Stimme in uns , welche

uns sagt , ob wir Gutes oder Böses gethan haben- '

Die Stimme in uns , welche unS sagt , ob

wir Gutes oder Böses gethan haben , und die

uns mit inneremFrieüen belohnet , wenn wir Guts »

gethan , hingegen mit bittern Vorwürfen bestraft ,

wenn wir Böses gethan haben , nennen wir da»

Gewissen .

Wie heißt daher das Nachdenken über seine be¬

gangenen Sünden ?

Das Nachdenken über seine begangenen Sünden ,

— über alles , was man gedacht , gewünscht , gere¬

det , gethan , oder unterlassen hat , — ob es den

Gebothen Gottes gemäß , oder denselben entgegen

war , — über die eigenen und fremden Sünden ,

— ob man sie mehr oder weniger wissentlich und

frsywillig , — unter welchen Umständen , und wie

oft man sie begangen hat , — dieses Nachdenken

über seine begangenen Sünden heißt : das Gewisse » -

erforschen .



Ist es aber so leicht , durch die Getvkssensekfse«
schung seinen Seelenzustand kennen zu lernen ?

Durch die Erforschung des Gewissens sich selbst
und seine Fehler , seinen ganzen Seelenzustand recht
kennen zu lernen , ist schwer , weil der Mensch »>«cht
gern über seine begangenen Sünden nachdenkt ,
und sich nichr gern für schuldig und strafbar erken¬
net . Er kann deßwegen , durch die Eigenliebe ge¬
blendet , sich leicht bey der Größe seiner Fehler täu¬
schen , sich für besser halten , als er wirklich ist.

Wessen Beystand haben wir hierzu nöthig ?
Wir haben zur genauen Erforschung des Ge¬

wissens und zur richtigen Erkenntniß unserer Sün¬
den den Beystand Gottes , die Gnade des heiligen
Geistes nothwendig .

Was sollen wir also vor der Erforschung des Ge¬
wissens thun ?

Wir sollen vor der Erforschung des Gewissens
den heiligen Geist um seinen Beystand herzlich
bitten ; oder wie es im Katechismus heißt : Wir
sollen den heiligen Geist anrufen , damit er un §
erleuchte , und zu erkennen gebe , was , und wo¬
durch wir gefündiget haben .

Was müssen wir aber auch von unserer Seite thun ?
Wir müssen mit dem Beystande deS heil . Geiste »

bey der Gewissenserforschung auch mitwirken ; wir
müssen dabey alle Mühe anwenden , und es alS et¬
was sehr Nichtiges uns angelegen seyn lassen , di ,

E
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Legangenen Sunden durch eine strenge Selbstprü -

fung richtig und genau zu erkennen .

Was für eine Angelegenheit ist die Grwisscnsek

forschung ?
Die Gswissenserforschung ist eine Angelegen¬

heit von großer Wichtigkeit , welch- Zett und

Mühe kostet , und wobey man von jeder

u» g enrfernt seyn muß , um über seine begangenen

Sünden , und über semen Seelenzustand unge,tort

nachdenken zu kennen .

Ww soll man daher die Gewissenserforschungver -

B^y der Gewissenserforschung soll man mit Auf¬

merksamkeit und Ueberlegunglängere Zeit verweilen ,

rrnd einen stillen , einsamen Ort dazu wählen .

Welche Menschen haben vorzüglich diesen beson¬

deren Fleiß bey der Sewissenscrsorschung anzuwenden .

D. esen besonderen Fleiß bey der G- wissenser -

sorschunq haben vorzüglich diejenigen Menschen an¬

zuwenden , welche sehr selten über sich selbst nach-

denken. .
Und wenn mansche selten über seinen Gewissens -

zustand nachdenkt , was wird geschehen ?

Wenn man sehr selten , etwa im Jahre nur ei¬

nige Mahl über seinen GSwissenszustand nachdenkt :

sow. rd man sich selbst entweder garnicht , oder sehr

wenig kennen lernen ; daher wird man auch nut «ei¬

nen Feklern und Sünden nicht recht bekannt , und



man kann dieselben auch nicht ablegen , sich nicht
bessern. —

Wie oft sollen wir daher unser Gewissen erfor¬
schen?

Wir sollen alle Tage , oder doch wenigstens
in jeder Woche Ein Mahl uns selbst mit Streng ?
und Genauigkeit prüfen , und unser Gewissen er¬
forschen .

Von der Reue -

Wen » der Mensch durch die Gewkssenserforschung
zur Erkenntniß seiner Sünden kommt , was wird er
darüber empfinden , und wünschen ?

Wenn der Mensch durch die Gewissenserfor¬
schung zur richtigen Erkenntniß seiner begangenen
Sünden kommt , und einsehen lernt , wie schuldig
und strafbar er durch dieselben vor Gott geworden
ist , welches Unglück und Elend er sich dadurch zu¬
gezogen hat , so muß er nothwendig , wie derver -
lorne Sohn im Evangelium , mit sich selbst unzu¬
frieden seyn, Schmerzen über die begangenen Sün¬
den empfinden , und wünschen , die Sünden nicht
begangen zu haben .

Und wie heißt dieses ?
Wenn man Schmerzen «her seine Sünden erm

E 2
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pfindet , und wünschet , daß sie nicht geschehe »

wären , so heißt dieß : Reue darüber haben .

War wird derjenige Mensch nicht thun , der übe«

seine Sünden keine Reue empfindet ?

Derjenige Mensch , welcher über seine began¬

genen Sünden keine Reue empfindet , hat dieselbe »,

und ihre Schuld und Strafbarkeit auch nicht recht

erkannt ; er wird daher nicht bereitwillig seyn , sie

abzulegen , oder sich zu bessern .

WaS kann daher auch Gott einem solchen Men¬

schen nicht thun ?
Daher kann Gott einem solchen Menschen auch

seine Sünden nicht vergeben . Ohne Reue ist keine

Besserung , und daher auch keine Sündenvergebung

möglich .
Was muß man deßhalb über die erkannten Sün¬

den haben ?
Deßwegen muß man, wenn man durch die Er¬

forschung des Gewissens seine begangenen Sünde »

erkannt hat , über dieselben Reue haben .

Mit welchen Worten sagt dieß die heil. Schrift ?

Die heil . Schrift sagt : ( H. Kor. 7, 8 —to . )

„ Die Gott gefällige Traurigkeit wirket eine zur Se¬

ligkeit gereichende Sinnesänderung , die nie ge-

„reuen wird . "

Wann ist die Reue bloß äußerlich ?

Wenn ein Mensch nur äusserlich sagen würde ,

daß es ihn reuet , gesündiget zu haben , ohne daß



er innerlich Schmerz darüber empfände , und ohne
daß er wünschte , sie nicht begangen zu haben , so
ist eine solche Reue eine bloß äusserliche Reue .

Was könnte der Mensch bey einer solchen Reue
nicht erhalten ?

Bey einer solchen bloß äußerlichen Reue würde
sich der Mensch nicht bessern , und so könnte er auch
nicht Vergebung seiner Sünden von Gott erhalten ;
sie wäre keine wahre Reue .

Was muß der Mensch bey einer wahren Reue
wirklich innerlich empfinden und wünschen ?

Der Mensch muß , um eine wahre Reue über
seine Sünden zu haben , im Herzen wirklich ge-
rühret seyn, Schmerzen empfinden , unddenWunsch
haben , daß er die Sünden niemahls . begangen
hätte .

Wie heißt eine solche Reue ?
Eine solche Reue heißt eine innerliche Reue -
Wie muß also die Reue beschaffen seyn ?
Die Reue über unsere begangenen Sünden muß

innerlich seyn.
Mit welchen Worten lehret dieß die heil. Schrift ?
Die heil . Schrift sagt : ( Psalm 5o, g —19 . )

,>,3ch erkenne meine Uebertretungen , und meine
„ Sünde schwebt immer mir vor Augen . Vor dir ,
„0 Gott ! beging ich meine Sünde , in deiner Ge-
„genwart that ich das Böse. Entsündige mich, daß
„ich rein werde. Laß wieder Freude mich empfinden ,
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„erquicke wieder die Gebeine , die du zerschlagen

„hast . — Opfer , die Gott gefallen , sind ein zer-

„knirschter Geist ; ein zerknirschtes und reumiithiges

„ Herz wirst du, 0 Gott , nicht verwerfen . "

Und was sagt der Prophet Jsel ?
Der Prophet Zoel sagt : „ So spricht der Herr :

„Zerreißet euere Herzen und nicht euere Kleider ,

„ und kehret zurück zu dem Herrn , euerem Gott ;

„ denn er ist gütig und barmherzig , langmüthig

„ und gnädig . "
Wenn der Mensch nur über einige Sünden Neue

hätte , wird der sich bessern wollen ?
Wenn der Mensch nur über einige Sünden

Reue hat , bey andern aber , und vielleicht eben

bey solchen , die er am öftesten zu begehen pflegt ,

die ihm vielleicht zur Gewohnheit , und gleichsam

seine Lieblingsfehler geworden sind , gleichgültig

ist , keine Reue darüber empfindet : so wird er auch

alle seine Fehler und Sünden nicht ablegen , sich

nicht bessern wollen .

Was kann er auch von Gott nicht erhalten ?
Er kann deßhalb auch von Gott keine Verge¬

bung der Sünden erhalten .

Ueber wie viele Sünden muß man Reue haben ?

Man muß über alle begangenen Sünden Reue

haben .
Wie heißt eine solche Reue ?
Die Reue , welche sich über alle Sünden , keine



ausgenommen , erstrecket , heißt eine allgemeine
Reue.

Wie muß also unsere Reue noch beschaffen seyn ?
Die Reue über unsere begangenen Sünden

muß allgemein seyn.
Wer fordert dieß ausdrücklich ?
Dieß ' ordert Gott ausdrücklich . ( Zoel. 2, i3 . )

„Bekehret euch zu mir von euerem ganzen Herzen . "
— (Ezechiel . i8 , 2i — 32. ) „Bekehret sich der

„Gottlose von allen Sünden , die er begangen hat ,

„hält er alle meine Gebothe , so soll er leben , und

„nicht sterben . — Bekehret euch, und entfernet

„euch von allen eueren Sünden : so wird euch die

„Missethat vergeben werden . Werfet von euch alle

„euere Sünden , in denen ihr gelebet habet , und

„schaffet euch ein neues Herz und einen neuen

„Geist . "

Was für Folgen haben einige Sünden schon hiev
auf Erden ?

Einige Sünden haben oft schon hier auf Erden

schädliche Folgen für den Menschen . Z. B. DieUn -

rväffigkeit zieht gewöhnlich Krankheit nach sich;
auf den Müssigang uud auf die Verschwendung
folgen Armuth und Noth ; auf Betrug und Dieb¬

stahl folgen Schande vor den Menschen , und

Strafe vor der Obrigkeit .
Wie heißen diese schädlichen Folgen ?
Die schädlichen Folgen der Sünde , welche



schon hier auf Erden eintreffen , heißen natürliche

Folgen der Sünde .

Wie heißt eine solche Reue , wenn man seine
Sünden bloß wegen der natürlichen Folgen bereuet ?

Wenn man seine begangenen Sünden bloß

wegen ihrer natürlichen Folgen , die sie hierauf
Erven für uns haben , bereun , so heißt eine solche
Reue eine bloß natürliche Reue .

Wird der Mensch bey einer bloß natürlichen Reue
jederzeit die Sünde unterlassen ?

Wenn der Mensch eine bloß natürliche Reue

hat , so wird er nie den Willen haben , und sich
entschließen , die Sünde zu unterlassen , wenn sie
keine zeitlichen schädlichen Folgen nach sich zieht ,
oder wenn die natürlichen Folgen der Sünde nichr
eintreffen .

Treffen die natürlichen Folgen der Sünden je¬
derzeit ein ?

Die Erfahrung lehret uns , daß die natürlichen
Übeln Folgen der Sünden hier auf Erden nicht

allzeit eintreffen . Z. B. Der Unmässige wird nicht

allzeit krank ; der Betrieger , der Dieb wird nicht
immer von den Menschen entdeckt , und von der

Obrigkeit zur Strafe gezogen .
Wird daher ein Mensch bey einer bloß natürlichen

Reue sich ganz bessern, und so Verzeihung von Gott
erhalten ?

Ein Mensch , der eine bloß natürliche Reue
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übet- seine Sünden hat , wird sie nicht alle und je¬
derzeit bereuen , er wird sich also auch nicht ganz
und wahrhaft bessern wollen , und so kann er auch
nicht Verzeihung seiner Sünden von Gott erhalten .

Wozu ist also die bloß natürliche Reue nicht hin¬
reichend ?

Die bloß natürliche Reue ist zur Besserung
und zur Verzeihung der Sünden nicht hinreichend .

Wie macht uns die Sünde vor Gott , dem höchst
Heiligen ?

Durch die Sünde verliert der Mensch daS
Wohlgefallen Gottes , des höchst Heiligen ; er
macht sich der unendlichen Güte und Liebe GotteS
unwürdig . Die Sünde macht uns vor Gott dem
höchst Heiligen mißfällig .

Und wie wird der Mensch durch die Sünde vor
Got , dem höchst Gerechten ?

Durch die Sünde wird der Mensch vor Gott ,
dem höchst Gerechten strafbar . Gott muß die Sün¬
de, wenn nicht schon in diesem Leben , doch ganz
gewiß nach dem Tode bestrafen .

Was verlieret der Mensch also durch jede schwere
Sünde ?

Durch jede schwere Sünde verliert der Mensch
die Gnade und das Wohlgefallen Gottes , und die
ewige Glückseligkeit .



Wenn man ferne Sünden deßhalb bereuet , werk

man dadurch vor Gott sich mißfällig und strafbar ge-

macht hat , wie heißt eine solche Reue ?

Wenn man seine Sünden deßwegen bereuet ,

weil man dadurch Gott , dem höchst Heiligen miß¬

fällig , und vor ihm, dem höchst Gerechten strafbar

geworden ist , so hat man Reue über seine Wunden

nicht wegen der natürlichen schädliche » folgen ,

sondern wegen solcher Folgen , die uns aus eins

außerordentliche , übernatürliche Weise , durch die

geoffenbarte Religion bekannt gemacht wurden .

Eine solche Reue heißt eine übernatürliche Reue .

Wie viele Sünden wird der Menjch bey einer

übernatürlichen Reue bereuen ?

Derjenige , welcher eine übernatürliche Reue

hat , oder den es deßwegen reuet , gesündiget zu

haben , weil er durch die Sünde Gottes Wohlge¬

fallen und den Anspruch auf die ewige Glückseligkeit

verloren hat , wird alle seine Sünden bereuen ,

weil eins jede Sünde uns vor Gott mißfällig und

strafbar macht.

Was wird er daher auch thun ?

Erwirb daher auch entschlossen und bereitwillig

seyn , alle seine Sünden abzulegen , sich gänzlich

zu bessern , und deßwegen kann er auch Verzeihung

seiner Sünden von Gott erlangen .



Wie muß also die Reue über unsere begangenen
Sünden ferner seyn?

Die Reue über unsere begangenen Sünden muß

übernatürlich seyn.
Denkst euch, l. K. ein Vater habe zwey

SöhNe , von denen beyde sich durch Ungehorsam
vor ihm mißfällig und strafwürdig gemacht haben .
Sie erkennen beyde ihren Fehler , und beyde be¬

reuen ihn. Der eine bereuet aber den Fehler bloß

deßwegen , weil er von dem Vater dafür gestraft

zu werden fürchtet ; der andere hingegen hat Reue

über seinen begangenen Fehler , weil er die Liebe

und das Wohlgefallen des Vaters dadurch verloren

hat , und dem Vater mißfällig geworden ist.
An welchem von beyden Kindern wird wohl

der Vater eine größere Freude haben , welchem

wird er wohl eher zu verzeihen bereitwillig seyn ?
Der Vater wird an demjenigen Kinde ein grö¬

ßere Freude haben , und ihm eher verzeihen , wel¬

ches seinen Fehler deßwegen bereuet , weil es die

Liebe und das Wohlgefallen des Vaters dadurch
verloren hat .

Nun machen wir die Anwendung davon auf
uns Menschen.

Wann bereuet ein Mensch seine Sunden nichts »
sehr aus Liebe gegen Gott , sondern mehr aus Furcht
sor der Strafe ?

Wenn ein Mensch seine Sünden deßwegen be-
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reuet , weil er dadurchvor Gott strafbar geworden

ist , weil er wegen der Sünden die ewige Glückse¬

ligkeit verloren , und die ewige Verwerfung , oder

die Strafen der Hölle zu fürchten hat : so bereuet

er seine Sünden nicht so sehr aus Liebe gegen
Gott , sondern mehr aus Furcht vor der Strafe .

Wie heißt eine solche übernatürlich ? Neue ?
Eine solche übernatürliche Reue , die in dem

Menschen mehr aus Furcht vor der Strafe Gottes

entsteht , heißt eine unvollkommene Reue .

Welcher Mensch bereuet aber alle seine Sünden
aus Liebe gegen Gott ?

Derjenige , welcher überfeine begangenen Sün¬

den deßwegen Reue empffndet , weil er dadurch vor

Gott mißfällig geworden ist , sich seiner höchsten
Güte und Lieöe unwürdig gemacht , weil er sich von

Gott , dem besten Vater aller Menschen , durch die

Sünde entfernet hat , und ihm , dem allervollkom -

mensten Wesen unähnlich geworden ist , — dieser

bereuet alle seine Sünden aus Liebe gegen Gott .

Würde er sie auch dann bereuen , wenn er keine
Belohnung zu hoffen , und keine Strafe zu fürchten
hätte ?

Er würde sie auch dann bereuen , wenn er keine

Belohnung zu hoffen , und keine Strafe zu fürchten

hatte ; er wird allzeit jede Sünde als das größte
Uebel fliehen , sich ganz zu bessern bereitwillig seyn,
und lieber alles in der Welt hingeben , als Gott ,



dem höchst Heiligen durch eine Sünde mißfälli -

werden wollen .

Wie heißt eine solche übernatürliche Reue ?

Eine solche übernatürliche Reue heißt eine voll »

kommene Reue .

Was für eine Reue sollen wir jederzeit zu haben

trachten ?
Sbschon es möglich ist , daß wir uns auch bey

der unvollkommenen Reue bessern , und deßwegen

vermittelst des heil . SacramenteS der Busse Ver¬

zeihung unserer begangenen Sünden von Gott er¬

langen können : so sollen wir doch aus allen Kräften

uns bestreben , aus kindlicher Liebe gegen unsern

Vater im Himmel die göttlichen Gebothe zu beo¬

bachten , und über unsere Sünden eine vollkomme¬

ne Reue zu haben ; denn wir sollen nicht aus Furcht

vor der Strafe Gottes seinen Gebothen gehorchen ,

daher auch nicht wegen dieser Furcht allein unser «
Sünden bereuen ; —> wir sollen uns vielmehr zur
Liebe gegen Gott erheben ! Die knechtische Furcht

verdrängt , wie die heil . Schrift sagt , die Liebe

aus unserem Herzen .
Wie muß also unsere Reue beschaffen seyn ?
Die Reue über unsere begangenen Sünden

muß innerlich , allgemein , übernatürlich , und voll¬
kommen seyn.

Wie heißt eine solche Reue ?
Ein « solch« innerlich «, allgemeine , überna -



türliche und vollkommene Reue heißt eine wahre

Reue .

Welcher Mensch wird sich nur ganz bessern ?

Nur derjenige Mensch , welcher eine wahre Reue

hat , wird sich aus allen Kräften bestreben , diebe -

gangenen Sünde » zu meiden , und sich wirklich und

ganz bessern .

Und was ist ohne Besserung nicht möglich ?

Ohne Besserung ist keine Sündenvergebung
möglich .

Damit man nun Verzeihung von Gott erlange ,
was für eine Reue ist nothwendig ?

Es ist eine wahre Reue nothwendig , damit

man von Gott , dem höchst Heiligen , höchst Ge¬

rechten und höchst Barmherzigen Verzeihung der

begangenen Sünden erlange .

Damit wir eine wahre Reue über unsere Sünden

erwecken, was müssen wir thun ?

Damit wir eine wahre Reue über unsere be¬

gangenen Sünden haben , müssen wir uns öfter an

Gottes vollkommenste Eigenschaften , an seine höchste
Güte und Liebe gegen uns Menschen , an die unend¬

liche Liebe Jesu erinnern , und einen innern Schmer¬

zen über alle unsere Sünden empfinden , weil wir

durch dieselben uns so undankbar gegen Gott und

Jesum bezeiget haben , dem heiligsten und vollkom¬

mensten Wesen unähnlich und mißfällig geworden
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find ; daboy sollen wir herzlich wünschen , niemahls

gesüiwiget zu haben .

Welche Reue sollen wir öfter erwecken ?

Wir sollen öfter die vollkommene Reue er¬

wecken.

Wie kann man die vollkommen Reue erwecken?

Man kann die vollkommene Reue auf folgende

Weise erwecken :
Mein Gott ! alle meine begangene Sünden

sind mir von Herzen leid , weil ich dadurch dich,

meinen liebenswürdigsten Gott , das allerhöchste ,

unendliche Gut , welches ich von Herzen liebe , be¬

leidiget habe. Ich nehme mir ernstlich vor , mit

deiner Gnade mein Leben zu bessern , und lieber

alles , auch den Tod selbst zu leiden , als dich,

meinen Gott , das allerhöchste Gut , mir einer

Sünde mehr zu beleidigen . Gib mir die Gnade

zur Erfüllung dieses meines Vorsatzes ; darum

bitte ich dich durch die unendliche Verdienste deines

göttlichen Sohnes , unsers Herrn und Erlvsers ,

Jesu Christi .

Von dem ernstlichen Vorsätze .

Wenn der Mensch feine Sünden erkennet , und

sie wahrhaft bereuet , was muß in ihm gegen die

Sünde entstehen ?
Wenn der Mensch seine begangenen Sünden ,



die Schuld und Strafbarkeit derselben , und das

Elend , welches er sich dadurch zugezogen hat ,

recht erkennet , wenn er deßhalb darüber eine in¬

nerliche , allgemeine , übernatürliche und vollkom¬

mene Reue hat , und lebhaft fühlet , wie sehr er

durch die Sünden von Gott und seiner ewigen Be¬

stimmung abgewichen , sich selbst erniedriget u: : d

herabgewürdiget hat : so muß nothwendig in ihm
ein Widerwille , ein Abscheu gegen jede Sünde ent¬

stehen , und gewiß wird er dann nicht mehr in der
Sunde fortleben wollen .

Was wird er sich vornehmen ?
Er wird sich, so wie der verlerne Sohn , vor¬

nehmen , nicht mehr zu sündigen ; er wird sich zu
dem edlen Vorsähe erheben : „ Ich will mich aufma -

„chen , und zu Gott , meinen Vater zurück kehren ,

„ von dem ich mich durch die Sünde entfernet habe.

,,Zch will nicht mehr meinen sündhaften , bösen Nei -

„ gungen folgen ! Nein —ablegen , vermeiden , flie»
„ hen will ich jede Sünde sorgfältig ; ich will mich
„bessern ! " —

Wer also eine wahre Reue hat , wozu wird der
entschlossen seyn ?

Wer über seine begangenen Sünden eine wahre
Reue hat , in dem entsteht ein Abscheu vor jeder
Sünde ; der wird sich vornehmen — der wird fest

entschlossen seyn , sich zu bessern .
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Wovon ist der feste Vorsatz der Besserung eine
nothwendige Folge ?

Der feste Vorsatz , sich zu bessern , ist einenoth -
Wendige Folge von der wahren Reue .

Was sagt deßhalb der heil. Augustinus ?
Deßwegen sagt der heil . Kirchenlehrer Augu¬

stinus : „ Reuet es dich, so thue es nicht mehr ;
„thust du es wieder , so hat es dich nicht recht,
„gereuet . "

Warum kann Gott dem nicht verzeihen , welcher
keinen festen Vorsatz der Besserung hat ?

Wer keinen festen Vorsatz hat , sich zu bessern ,
der hat auch die Schuld , Strafbarkeit und Ab-
sckeulichkeit seiner Sünden nicht recht erkannt , der
fühlet keine wahreReue darüber , der will sich nicht
bessern , daher kann ihm Gott auch seine Sünden

nicht verzeihen . Ohne festen Vorsatz der Besserung
ist bey Gott keine Sündenvergebung möglich .

Was entsteht in dem Menschen , wenn er öfter
sündiget ?

Wenn der Mensch öfter sündiget , so entsteht
in ihm ein Hang , eine herrschende Neigung zu dem
Bösen , und da wird es ihm schwer , bie began¬
genen Sünden abzulegen , alles Böse zu unter¬
lassen , alles Gute zu thun , alle seine Pflichten ge¬
gen Gott , gegen sich selbst und gegen Andere
gern , genau und allezeit zu erfüllen ; es wird ihm
schwer, sich zu bessern.

F



Was muß der Mensch , der öfter gesändiget hat ,

thun , um sich zu bessern ?
Wenn der Mensch , der öfter gesündiget hat ,

der vielleicht einer Gewohnheitssünde , einem Laster

ergeben ist , sich bessern will ; so muß er sich Ge¬

walt anthun , um seine sündhaften Neigungen und

böse » Lüste zu bezähmen und zu unterdrücken . Er

muß sich Mühe geben , den erkannten Willen Gottes

jederzeit zu thun , auch wenn es ihm noch so schwer

fällt . So z. B. muß er denen , die ihn beleidiget

und gekränket haben , die feindselig gegen ihn ge-

sinnet sind , und ihm zu schaden suchen , von Her¬

zen vergeben . — Er muß die vernachläßigten Ar¬

beiten und Geschäfte seines Standes , wenn sie ihm

auch noch so beschwerlich und unangenehm sind ,

mit gewissenhafter Treue zu besorgen entschlossen

seyn. — Er muß den festen und standhaften Willen

haben , sich künftig durch nichts in der Welt zum

Bösen verleiten , sich durch nichts vom Guten ab¬

halten zu lassen ; sollte er auch deßhalb sein Ver¬

mögen , seine Ehre , ja selbst sein Leben hingeben

müssen.

Wer also den festen Vorsatz der Besserung hat ,

was muß der thun ?

Wer den festen Vorsah der Besserung hat , der

muß sich Mühe geben , und sich Gewalt anthun ,

seine sündhaften Neigungen und bösen Gewohnhei¬

ten abzulegen , er muß seine Pflichten genau und
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gewissenhaft erfüllen , wenn es ihm auch noch sö
schwer ankommen sollte.

Gibt es manche Umstände , wodurch man leicht
zur Sünoe verleitet werden kann ?

ES gibt gewisse Umstände im menschlichen Le¬

ben , wo man GotteS Gebothe leicht übertreten ,
leicht zur Sünde verleitet werden kann ; z. B. ge¬
wisse Oerter , Personen , Gesellschaften .

Wie nennet man solche Umstände ?
Solche Umstände , in welchen man leicht zu

einer Sünde verleitet werden kann , nennet man

Gelegenheiten zur Sünde .

Wenn man die Gelegenheiten zur Sünde nicht
sorgfältig vermeidet : in was kann man leicht wieder
zurück fallen ?

Wenn man sich bessern will , und man vermei¬

det nicht sorgfältig die Gelegenheiten zur Sünde ;

z. D. die Oerter , wo man schon öfter zur Sünde
verleitet wurde ; die Personen oder Gegenstände ,
die unserer Tugend und Rcchtschaffenheit gefährlich
sind : so kann man sehr leicht wieder in die alten
Sünden zurück fallen .

Gibt es gewisse Mittel , wodurch wir dem Bösen
leichter widerstehen , und vollkommener werden
können ?

Es gibt gewisse Mittel , welche uns durch un¬
sere Vernunft , oder durch die Offenbarung Jesu ,
oder durch die Kirche bekannt sind , wodurch wir

T 2



leichter dem Dösen widerstehen , die Versuchungen

und Aureizungen zur Sünde überwinden . m der

Besserung . rn der Liebe zum Guten immer voll¬

kommener werden können .

Welche sind diese Mittel ?

Diese Mittel sind z. D. das lebhafte Andenken

an Gott , den Allgegenwärtigen , höchst heiligen

und höchst Gerechten , daS Andenken an unsere

hohe , ewige Bestimmung ; ein herzliches Gebeth ;

dw Enthaltung von sinnlichen Ersetzungen und

Lustbarkeiten , und devgl. Diese Mittel soll man

fleißig gebrauchen , um sich desto leichter zu bessern.

Wer also einen festen Vorsatz hat , sich zu bessern,

was wird der thun ?

Wer einen festen Vorsatz hat , sich zu bessern ,

der wird jede Gelegenheit zur Sünde sorgfältigst

vermeiden , und alle ihm bekannten Mittel , die

ihm die Besserung erleichtern , gern und eifrig ge-

brauchen .
Was kann der Sünder seinem Mitmenschen an der

Seele oder am Leibe öfter zugefüget haben ?

Der Sünder kann durch seine Vergehungen

und Fehler einem , oder mehreren seiner Mitmen¬

schen an der Seele , oder am Leibe Schaden zuge¬

füget haben , z. B. durch Verführung , durch böse

Beyspiele , urch Ehrabschneidung oder Verleum¬

dung , Lurch Diebstahl oder Betrug .
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Was wird der Sünder nicht wollen , wenn er eine
wahre ^cue und einen festen Vorsatz der Besserung
hat ?

Wenn der Sünder wahre Reue über seine
Sünden hat , und wünschet , sie nicht begangen
zu h lknn, wenn er den festen Vorsah hat , in Zu-
kü ft l. lle> Bis - und Unrecht zu vermeiden : so
wird er gewiß nicht wollen , daß der Schade , den
der Neben. iwnsch durch seine Sünde erlitten hat ,
fortdauere ; er wird vielmehr aus allen Kräften
streben , das Unrecht und die Übeln Folgen seiner
Sünde aufzuheben und zu vertilgen .

Was wird er deßhalb thun ?

Deßwegen wird er sich Mühe geben , den durch
ihn verführten Mitmenschen zu bessern , ihn zur
Tugend zurück zu führe », die geraubte Ehre dem

Nächst n wieder zu verschaffen , das unrechtmässig
erworbene Eigenthum seinem Nebenmenschen zu¬
rückzustellen , d. h. er wird sich Mühe geben , den
durch seine Sünde zugefügten Schaden wieder

gut zu machen.
Wer den festen Vorsatz hat , sich zu bessern , waS

muß der also noch weiterchun ?

. Wer den festen Vorsatz hat , sich zu bessern ,
der muß sich aus allen Kräften bemühen , den durch
seine Sünden dem Nächsten zugefügten Schaden
wieder gut zu machen.
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Welcher Sünder hat daher einen ernstlichen Vor¬

satz, sich zu bessern ?

Wer mit wahrer Reue sich aus allen Kräften

bemühet , seine sündhaften Neigungen und bösen

Gewohnheiten abzulegen , und alle seine Pflichten ,

wenn sie ihm auch noch so schwer ankommen , gern ,

genau und allezeit zu erfüllen ; wer deßhalb auch

jede Gelegenheit zur Sünde sorgfältig vermeidet ,

und alle ihm bekannten Mittel , die ihm die Besse¬

rung erleichtern , anwendet ; wer endlich den durch

seine Sünde dem Nächsten zugefügten Schaden

nach allein seinen Kräften gut zu machen suchet ,
— dem ist es Ernst mit seinem Vorsätze , sich zu

bessern , d- r hat einen ernstlichen Vorsatz der Besse¬

rung .
Was müssen wir also , um Vergebung von Gott

zu erlangen , nebst der Gcwifsensersorschung und Neue

noch haben ?

Um Sündenvergebung von Gott , dem höchst

Barmherzigen zu erhalten , müssen wir nach einer

genauen Erforschung des Gewissens , und nach einer

wahren Reue —eine » ernstlichen Vorsah haben ,

uns zu bessern .

Wer gibt uns ein schönes Beyspiel des ernstlichen
Vorsatzes ?

Ein Beyspiel des ernstlichen Vorsatzes , sich zu

bessern , gibt uns dieDüsserinnMagdalcna , welche

von Zesu zur Erkenntniß ihrer Sünden , zu einer
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wahren Reue , und zu dem ernstlichen Borsatze ,

sich zu bessern , gebracht — von nun an ihr ganzes

Leben hindurch sich eifrigst bestrebte , den erkannten

Willen Gottes gern , genau und allezeit zu erfüllen .

Was ging an ihr in Erfüllung ?

An ihr ging das in Erfüllung , was Jesus

sagte : „ Wem viel vergeben worden ist , der hat

„auch ( aus Reue und Dankbarkeit ) eine große Liebe

„zu Gott . "

Und welcher Gnade wurde sie deßwegen gewur -

diget ?

Wegen dieses besondern Eifers in der Besse¬

rung , wegen ihres unermüdeten Ttrebens nach

Tugend wurde sie gewürdiget , die Erste zu seyn ,

welche den auferstandenen Heiland am Grabe er¬

blickte.

Wer gibt uns noch ein Beyspiel eines ernstli¬

chen Vorsatzes ?

Ein eben so nachahmungswürdiges Beyspiel ei¬

nes ernstlichen Vorsatzes , sich zu bessern , gibt uns

der gefallene Petrus , der aus Menschenfurcht Je¬

sum drey Mahl verläugnete . Als ihn Jesus durch

einen beteutenden Blick voll Wehmuth auf sein be¬

gangenes Unrecht aufmerksam gemacht hatte : eilte

er sogleich mit Thränen der Reue aus dem Vorhofe

hinweg , wo er sich der Untreue gegen seinen gött¬

lichen Lehrer schuldig gemacht hatte ; er wollte nicht



88

mehr an diesem Orte bleiben , der ihm die nächst »

Gelegenheit zur Sünde war .

Und wodurch bewies der Zöllner Zachäus seinen
ernstlichen Vorsatz , sich zu bessern ?

Zachaus , der Zöllner , bey welchem Jesus ein¬

kehrte , und den der göttliche Heiland durch sein

liebevolles , herablassendes Betragen , und durch

seine himmlische Lehre zur Besserung des LebenS

bewog , bewies seinen ernstlichen Vorsah , sich zu
bessern , dadurch , daß er voll Reue überfeine be¬

gangenen Sünden zu Jesu sagte : „ Herr ! Wenn

„ich Jemanden betrogen habe , so gebe ich es ihm
„vierfach zurück , und die Hälfte meiner Güter will

„ich unter die Armen austheilen . " Er suchte also
den durch seine Sünden zugefügten Schaden aus
allen Kräften wieder gut zu machen.

Von der Beicht .

Was kann der Sünder von Gott hoffen , welcher
feine Sünden erkennet , wahrhaft bereuet , und den
ernstlichen Vorsatz hat , sich zu bessern ?

Wenn der Mensch durch eine strenge und ge¬
naue Gewissenserforschung zur Erkenntniß seiner
Sünden und seines unglücklichen Zustandes kommt ,
in welchen er sich durch die Sünden versehet hat ;
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— wenn er wahre Reue , und den ernstlichen Ver¬

satz hat , sich zu bessern ; — wenn er fest entschlossen

ist , so wie der Verlorne Sohn , zu Gott , seinem

Vater wieder zurück zu kehren , um sich vor ihm

als ein verirrtes , strafbares Kind anzuklagen : so

kann er , wie uns Jesus in jenem Gleichnisse von

dem Verlornen Sohne , und durch mehrere Aus¬

sprüche ausdrücklich versichert , Vergebung seiner
Sünden von Gott dem Langmäthigen und höchst

Warmherzigen hoffen.

Wann konnte aber derverlorne Sohn erst mit Ge¬

wißheit versichert seyn , daß ihm der Vater verzeihen
wolle ?

Der Verlorne Sohn konnte nur dann mit Ge¬

wißheit versichert und beruhiget seyn , daß der Vater

ihn wieder , wie ehemahls , liebhaben , ihn als sei¬

nen Sohn ansehen und behandeln wolle , als es ihn»

der Vater ausdrücklich sagte , und es ihm durch sein

ganzes Betragen zu erkennen gab.
Was wünscht eben so der Sünder , der sich ernst¬

lich bessern will ?

Eben so wünscht der gefallene Mensch , der

Sünder , der sich ernstlich, bessern will , durcheilt
äusseres Zeichen fest überzeugt und versichert zu
werden , daß ihm Gott die begangenen Sünden

verzeihe , ihm den göttlichen Beystand zum Guten ,
die heiligmachende Gnade wieder schenke, damit
er heilig und selig werden könne.
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Wann könnte also der Sünder von der Vergeu¬
dung der Sünden ganz versichert und beruhiget seyn?

Nur dann , wenn der gefallene Mensch durch
ein solches äusseres , sichtbares Zeichen von der

Vergebung der Sünden und von der wieder er¬
langten Gnade Gottes versichert würde , könnte er
in seinem Gewissen ganz beruhiget , zufrieden , und
des Lebens froh werden .

Warum könnte dann der Sünder in seinem Ge¬
wissen ganz beruhiget seyn ?

Der Sünder könnte ganz beruhiget seyn, weil
er nun auch äußerlich auf eine ficht - oder hörbare
Weise überzeugt — nicht mehr zweifeln dürfte ,
daß er wirklich Verzeihung seiner begangenen Sün¬

den , die er selbst nie mehr ungeschehen , nie wieder

ganz gut machen , nievertilgen kann , erhaltenhat ;
daß ihm die verdiente Strafe für dieselben ganz
gewiß nachgelassen worden , daß er wiedervor Gott

wohlgefällig geworden ist, und den Anspruch auf
die ewige Seligkeit wieder erlanget hat .

Wie wäre ein solches äußeres Zeichen für den
Sünder ?

Ueberaus erwünscht und beruhigend wäre ein

solches äusseres , sichtbares Zeichen der erhaltenen

Verzeihung und Gnade für den sich bessernden
Sünder .
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Wer kannte genau den traurigen Seelenzusiand
des Sünders , der Vergebung zu erhalten wünschet ?

Jesus , der gekommen war , die Unwissenden zu

belehren , die Irrenden zurecht zu weisen , die ge-

fallenen , rsumüthigen Menschen zu bessern , Er ,

der sich selbst mit einem guten Hirten vergleicht ,

welcher dem verirrten Schäfchen nachgeht , bis er

es findet , und wenn er es gefunden hat , es freu¬

dig auf seine Achsel nimmt , es zur Herde zurück

trägt , und sich darüber herzlich freuet ; Er kannte

genau den traurigen Seelenzustand des reumürhigcn

Sünders , der zu Gott , dem Vater zurück kehren ,

sich bessern , und Vergebung seiner Sünden erlan¬

gen will.

Wer suchte dem Bedürfnisse einer änßcren ' Vcrsi -

cherung von der Vergebung der Sünden auch abzu¬

helfen ?

IesuS , dem das Bedürfniß des gefallenen

Menschen , auf eine äussere , sichtbare Art von der

Vergebung der Sünden von Gott versichert zu

werden , wohl bekannt war , suchte demselben abzu¬

helfen .
Als Jesus sichtbar auf Erden wandelte , was er¬

kannte er an jedem Menschen genau ?

Als Jesus , der eingeborne Sohn Gottes , wah¬

rer Gott und wahrer Mensch zugleich , sichtbar auf

Erden unter den Menschen wandelte , erkannte er

mit göttlicher Allwissenheit alle Gesinnungen und



Lie gehe- ' mflen Handlungen , er wußte den innern
Seelenzustand eines jeden Menschen ganz und
genau .

Und wenn er Jemanden fand , der wahre Reue
über seine Sünden , und einen ernstlichen Vorsay der
Besserung hatte , was that er ?

Wenn er Jemanden fand , der wahre Reue
über seine begangenen Sünden , und den ernstlichen
Noriaß der Besserung hatte , so vergab er demsel¬
ben aus eigener göttlicher Macht die begangenen
Sünden .

Damit aber diejenigen , welche er der Vergebung
der Sünden würdig fand , auch äußerlich davon ver¬
sichert würden , was sagte ihnen Jesus ausdrücklich ?

Damit diejenigen , welche er der Vergebung
der Sünden würdig fand , auch äusserlich davon
versichert , und darüber vollkommen beruhiget wür¬
den , deßwegen sagt es ihnen Jesus ausdrücklich ,
und sprach sie mit hörbarenWortenvon ihren Sün¬
den los .

Was erzählet u»S hierüber der heil. Evangelist
Matthäus ?

Der heil . Evangelist Matthäus ( 9, 2. 3. ) er¬
zählet , daß Zesus , als man einen Gichtbrüchtigen
auf einem Bette liegend — zu ihm brachte , und
er dessen Glauben und reumüthige Gesinnung er¬
kannte , zu ihm sagte : Sey getrost , mein Sohn ,
Heine Sünden sind dir vergeben !



Und was lesen wir bey dem Evangelisten Lucas ?

Bey dem Evangelisten Lucas ( 7, 48. ) lesen

rssr , daß Zesus beydem Gastmahle eines Phari¬

säers , wozu er geladen war , ei » reumnthiges

Weib , das in der ganzen Stadt als Sünderinn

bekannt war , von ihren Sünden lossprach mit den

ausdrücklichen Worten : Deine Sunden sind dir

vergeben .
Was verhieß Jesus dem Missethäter am Kreuze ?
Eben so verhieß Zesus ( Luc. 23 , 4^- ) dem

Missethäter , welcher ihn noch am Kreuze als den

Messias erkannte , und ihn voll Reue und Ver¬

trauen bath : „Herr ! wenn du m dein Reich

„kommst , so gedenke meiner, " — Vergebung der

Sünden , und den Anspruch aus die ewi .e Se ig-

keit , indem er zu ihm sprach : Hellte noch wirst du

mit mir >m Paradiese seyn.

Durch wen können also auch wir Vergebung un¬
serer Sünden erlangen ?

Zesus , der Erlöser aller Menschen , derrinzize
Mittler zwischen Gott und dem gefallenen Menschen¬
geschlechte , Er ist es , durch den auch wir Verge¬
bung unserer Sünden und die Gnade Gottes er¬

langen können.

Ist es immer für den reumüthigen Sünder er¬
wünscht , auf eine äußerliche Art von der Vergebung
der Sünden überzeugt zu werden ?

So wie es damahls , als Zesus sichtbar unter
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den Menschen wandelte , für den reumüthigen Sün¬
der überaus erwünscht und beruhigend war , auf
eine äußerliche , sichtbare Art von der Vergebung
der Sünden , und von der Gnade Gottes über¬

zeugt zu werden : eben so war es auch in den fol¬

genden Zeiten , da Jesus nach vollendetem Erlö -

sungswerke diese Erde wieder verließ , und zu sei¬
nem Vater in dem Himmel zurück kehrte ; —und
eben so ist es auch seht noch für uns alle überaus

erwünscht und beruhigend , wenn der Christ , wel¬

cher eine wahre Reue über seine begangenen Sün¬

den, und den ernstlichen Vorsah der Besserung hat ,
auf eine sichtbare , in die Sinne fallende Art von
der Vergebung seiner Fehltritte , und von der Wie¬

dererlangung der heiligmachenden Gnade Gottes

versichert wird .

Durch wen hätte Jesus nach seiner Himmelfahrt
den reumüthigen Sündern die Vergebung ihrer Sün¬
den ertheilen und verkündigen können ?

Jesus , der aus eigener göttlichen Vollmacht
vielen reumüthigen Sündern die Sünden vergab ;
und sie von der Vergebung derselben auch äusser¬
lich versicherte , hätte durch andere Menschen in

feinem Nahmen denjenigen , welche ihre Sünden
vollkommen bereuen , und sich wahrhaft zu bessern
entschlossen sind , die Sünden vergeben , er
hätte ihnen diese Versicherung von der Vergebung



ihrer Sünden auch äusserlich , vernehmlich ankün¬

digen können .

Wer wäre dann doch immer der einzige Sünden -

vergeber ?

Jesus Ware alS Gott doch immer der einzige

Sündenvergeber , ob er die Verzeihung der Sün¬

den dem reumüthigen Sünder unmittelbar selbst ,
oder ob er sie durch einen Stellvertreter ertheilst .

Und wie ist eine äußere Lossprechung von Sün¬
den für den reumüthigen Sünder ?

Eine äussere Lossprechung von den Sünden ,
eine sichtbare Versicherung von der Vergebung der

Sünden ist für den reumüthigen Sünder überaus

erwünscht , beruhigend , und zur Besserung er¬

munternd .
Was wäre also für alle Christen die größte Wohl¬

that gewesen ?

Es wäre für alle Christen die größte Wohlthat

gewesen , wenn Jesus eine Anstalt getroffen hätte ,
damit die Menschen , welche sich wahrhaft bessern

wollen , eine äussere , zuverlässige Versicherung er¬

hielten , daß ihnen Gott ihre Sünden verziehen

habe .

Hat Jesus eine solche Anstalt auch getroffen ?

Eine solche Anstalt hat JesuS auch wirklich

getroffen .
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Als Jesus seine Kirche gestiftet hatte , wen
bestellte er zu Vorstehern derselben ?

Als Jesus das sichtbare Reich Gottes auf
Erden , seine heil. Kirche errichtet hatte , welche
fortdauern wird bis an das Ende der Welt , be¬

stellte er seine Apostel als die Vorsteher der¬

selben mir den Worten : „Zch versichere euch, was

„ihr auf Erden binden werdet , das wird

„auch im Himmel gebunden seyn ; und was ihr auf
„ Erden lösen werdet , das soll auch im Himmel ge-
„lösct seyn. "

Wozu gab er ihnen mit diesen Worten die Voll¬
macht ?

Mit diesen Worten gab er ihnen die göttliche
Vollmacht , seine Lehre zu verkündigen , die noth¬
wendigen Gnadenmittel auszuspenden , und in sei¬
nem Nahmen alles auszuordnen und zu bestimmen ,
zu befehlen und zu verbiethen , was zum Besten
der einzelnen Gläubigen und der ganzen Kirche
nothwendig ist.

Und zu wem sprach er die Worte t Wie mich der
Vater gesandt hat , so sende ich euch ?

Zu den Aposteln sprach er die Worte : ( Zoh.
20 , 21 —2ch ) „Gleichwie mich der Vater gesandt
„hat , so sende ich euch. "

Was bedeuten diese Worte ?

Die ganze Vollmacht , die ich von meinem Va¬
ter hatte , meine Kirche auf Erden auszubreiten



und zu gründen , übertrage ich auf euch, so daß
ihr in meinem Nahmen in derselben alles Noth¬
wendige und Nützliche anordnen und bestimmen
könnet , damit die Menschen duech mich wieder gut
und fromm , heilig und ewig selig werdeiu

Was sagte Jesus weiter ?
Dann hauchte sie Jesus an , zum äussern Zei¬

chen der göttlichen Vollmacht , die er ihnen nun
übergab , und sagte : „ Nehmet hin den heiligen
„Geist ; denen ihr die Sünden nachlassen werdet ,
„diesen sind sie nachgelassen ; denjenigen aber , de-
„ nen ihr sie nicht nachlasset , sollen sie auch nicht

nachgelassen seyn . "
Was bedeuten diese Worte ?

Empfanget hiermit die Macht von Gott , dem
heiligen Geiste , der an meiner Statt zu euch kom¬

men , und bey euch bleiben wird immer fort . Den¬

jenigen , welchen ihr die Sünden auf Erden verge¬
ben werdet , werden sie auch von Gott selbst verge¬
ben seyn ; denjenigen aber , welchen ihr sie aufEr -
den nicht vergebet , werden sie auch von Gott nicht
vergeben seyn.

Was ertheilte Jesus seinen Aposteln mit diesen
Worten ?

Mit diesen Worten ertheilte Jesus seinen Apo¬
steln ausdrücklich die Vollmacht , an Gottes Statt
den reumüthigen Sündern die begaugencn Sünden
nachzulassen , und sie von denselben loszusprechen ,

G



Mas thaten auch die Apostel dieser erhaltenen
Vollmacht Jesu gemäß ?

Dieser erhaltenen Vollmacht und dem Auftrage

Zesu gemäß vergaben die Apostel , wie uns die

Erblehre unserer heil . Kirche lehret , denjenigen

Christen , welche sich durch ihre Sünden vor Gott

schuldig und strafbar gemacht haben , übervoll Reue

sich zu bessern ernstlich entschlossen waren , im Nah¬

men Zesu die begangenen Sünden , und ertheilten

ihnen auch äusserlich die Lossprechung von den¬

selben .
Sollten diese überaus große Wohlthat der Sun- ,

dcnvergebung nur die ersten Christen genießen ?

Nicht nur die ersten Christen sollten die Wohl¬

that genießen , durch die Apostel , denen JcsuS die

Gewalt - der Sündenvergebung übertragen hatte ,
von ihren begangenen Sünde » losgesprochen zu
werden . Auch in den folgenden Jahrhunderten be¬

durften die Christen , welche nach der Taufe wieder

gesündiget hatten , Vergebung ihrer Sünden von

Zesu , und eine äussere Lossprechung von densel¬
ben .

Wer sollte an dieser göttlichen Wohlthat und
Gnade auch jetzt, und immer fort Theil nehmen ?

An dieser göttlichen Wohlthat und Gnade sollten
auch die jetzt lebenden Mitglieder der Kirche Zesu ,
und eben so in allen künftigen Zeiten die gefallenen
Christen Theil nehmen ,
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Welchen Auftrag gab Jesus deßwegen seinen
Aposteln ?

Deßwegen gab Jesus seinen Aposteln den Auf¬
trag , daß sie die von ihm erhaltene Vollmacht ,
seine heil . Kirche zu regieren und zu leiten , und
die Sünden in seinem Nahmen zu vergeben , auch
ihren eigentlichen Nachfolgern , den Bischöfen , und
durch diese auch zugleich den Priestern übertragen
sollten , indem er zu ihnen sagte : „ Wie mich der
„ Vater gesandt hat , so sende ich euch. "

Wer hat also in der Kirche Jesu die göttliche
Vollmacht , Sünden zu vergeben ?

In der Kirche Zesu haben die Bischöfe und
Priester , als Vorsteher derselben , und als Nach¬
folger der Apostel , die göttliche Vollmacht , im
Nahmen Jesu , oder an Gottes Statt den reumü -

thigen Sündern die nach der Taufe begangenen
Sünden zu vergeben , und ihnen die Lossprechung
von denselben äußerlich zu ertheilen .

Wem kann und will Gott aber nur die Sünden
verzeihen ?

Gott , der höchst Heilige und höchst Gerechte ,
kann und will nur denen die Sünden verzeihen ,
welche dieselben wahrhaft bereuen , und sich zu
bessern ernstlich entschlossen sind.

Wenn Jesus einem Sünder Vergebung der be¬
gangenen Sünden ertheilte , was wußte er genau ver¬
möge seiner Allwissenheit ?

' Wenn Zesus einem reumüthigen Sünder dir
<L 3
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siegangenen Sünden vergab , und ihm die Losspre- -

chung von denselben äußerlich ertheilte : so wußte ek

ganz genau vermöge seiner Allwissenheit den innern

Seelenzustand des Menschen , und er wußte als »

auch, ob derselbe der Vergebung der Sünden würdig

sey, oder nicht .
Wollte aber Je «us , daß die Apostel und ihre Nach«

folger nach Willkühr die Sünden vergeben sollten ?

Da Jesus seinen Aposteln und ihren Nachfol¬

gern , den Bischöfen und Priestern die Macht er¬

theilte , Sünden zu vergeben , und von denselben

loszusprechen : so wollte der göttliche Heiland , der

uns Gott als den höchst barmherzigen , zugleich

aber auch als den höchst heiligen und höchst gerech¬

ten Vater aller Menschen darstellte , gewiß nicht ,

daß die Apostel und ihre Nachfolger' nach Willkühr

die Sünden vergeben , oder nicht vergeben , sie

ohne Unterschied nachlassen , oder vorbehalten

sollten .

Sagte Jesus zu seinen Aposteln , daß sie allen die
Sünden vergeben sollten ?

Jesus sagte nicht zu ihnen : Vergebet Allen die

Sünden ; sondern : denjenigen , welchen ihr die

Sünde » vergebet , sind sie auch von Gott verge¬

ben ; und denen ihr die Sünden nicht vergebet ,

sind sie auch von Gott nicht vergeben .
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Was kündigte Christus selbst den verhärteten Tun -

hern an ?

Christus selbst kündigte ( Ioh . 8, 21 — 25. )

seinen Feinden , den im Bösen verhärteten Phari¬

säern und Schriftgelehrten an , daß sie ihres Un¬

glaubens und ihrer Unbußfertigkeit wegen zu
Grunde gehen , in ihren Sünden dahin sterben

würden .

Wem sollten also die Apostel und ihre Nachfolger
nur die Sünden vergeben ?

Jesus wollte , daß die Apostel und ihre Nach¬

folger nur denjenigen in seinem Nahmen die Sün¬

den vergeben sollten , welche dieselben wahrhaft

bereuen , und den ernstlichen Vorsatz haben , sich

zu bessern , d. h. denjenigen , die vor Gott der

Vergebung ihrer Sünden würdig sind.

Waren aber die Apostel, und sind ihre Nachfolger
allwissend , um das zu wissen ?

Die Aposteln waren nicht allwissend , und eben

so wenig sinb es ihre Nachfolger , die Bischöfe und

Priester .
Wann konnten die Apostel nur wissen , ob ein

Sünder der Vergebung würdig sey?

Die Apostel konnte » nur dann wisse », ob ein

Sünder wahre Reue über seine begangenen Sün¬

den, und den ernstlichen Vorsatz habe , sich zu

bessern , ob er der Vergebung der Sünden würdig

sey, oder nicht , wenn derselbe ihnen seinen Ge-



Wissenszustand offenbarte , d. h. wenn er ihnen

aufrichtig und vollständig alle Sünden , die er be-

gangen hat , bekannt machte , und zugleich äusser¬

lich zu erkennen gab , daß er wahre Reue , und

den ernstlichen Vorsatz habe , sich zu bessern .

Was konnten erst dann die Apostel den Sündern

ertheilen ?
Dann erst konnten die Apostel den wahrhaft

reumüthigen Sündern im Nahmen Zesu Verge¬

bung der Sünden , und die Lossprechung von den¬

selben ertheilen .

War dieses aufrichtige und vollständige Sünden «
bekenntniß immer nothwendig ?

Dieses aufrichtige und vollständige Bekenntniß
der Sünden , diese Aeusserung der wahren Reu «

und des ernstlichen Vorsatzes der Besserung war

auch in den folgenden Zeiten , und ist auch jetzt

noch nothwendig , damit die Nachfolger der Apo¬

stel , die Bischöfe und Priester im Stande sind ,

zu wissen und zu beurtheilen , welchem Sünder sie
die Vergebung der Sünden , und die Lossprechung
von denselben im Nahmen Zesu ertheilen , oder

welchem sie dieselben vorenthalten sollten .

WaS lehret uns hierüber das ungeschriebene Wort
Gottes ?

Das ungeschriebene Wort Gottes — die münd¬

liche Ueberlieferung der unfehlbaren Kirche Zesu

lehret uns , daß seit den ersten Zeiten deS Chri -



ftenthums nach der Verordnung Jesu diesenigeii

Christen , welche Vergebung ihrer nach der Laufe

begangenen Sünden zu erlangen wünschten , den

Aposteln und ihren Nachfolgern , den Bischöfen

und Priestern ihre Sünden aufrichtig und voll¬

ständig bekennen , und zugleich wahre Reue und

den ernstlichen Vorsah der Besserung zeigen , d.

h. ihre Sünden beichten mußten .

Was nennet man also beichten ?
Den von Jesu zur Sündenvergebung bevoll¬

mächtigten Vorstehern der Kirche die nach der Taufe

begangenen Sünden aufrichtig und vollständig be-

k nnen , und wahre Reue darüber mit dem ernst¬

lichen Vorsähe der Besserung zeigen , nennet man

beichten .

Was ist die Beicht ?
Die Beicht ist das aufrichtige und vollständige

Sündenbekenntniß und die Aeusserung der wahren

Reue und des ernstlichen Vorsatzes der Besserung

vor dem Bischöfe oder Priester .

Wozu ist die Beicht nothwendig ?
Die Beicht ist nothwendig , um durch die un¬

endlichen Verdienste Jesu von Gott Vergebung der

nach der Taufe begangenen Sünden zu erlangen .

Bey welchem Volke im A. B. war es schon ge¬
bräuchlich , die Sünden zu bekennen ?

Schon bey den Juden im alten Bunde lpar e-

gebräuchlich , die Sünden zu bekennen .



Und was that Johannes der Taufee in der Wüste ?
Johannes der Täufer rrat in der Wüste am

Jordan - Flusse öffentlich auf , und predigte : „ Thut

„ Busse ; denn das Himmelreich ist nahe. Jerusalem

„ und ganz Zudenland ging zu ihm hinaus . Sie

„ wurden von ihm im Jordan - Flusse getauft , so-

„bald sie ihre Sünden bekannten .

Und was finden wir in der heiligen Schrift dcS
N. B.

In der heiligen Schrift des neuen Bundes fin¬
den wir einige Stellen , welche die Nothwendigkeit
der Beicht zur Sündenvergebung bestätigen .

WaS sagt der heil. Apostel Jacobus ?
Der heil . Apostel Jacobus ( 5, 16. ) sagt :

„Bekennet einander euere Sünden , und bethet für

„einander , damit ihr selig werdet . "

Was sagt der heil. Apostel Johannes ?-
Der heil . Apostel Johannes (l . Br . i , 9. )

sagt : „ Wenn wir unsere Sünden bekennen , so ist

„ Gott wahrhaft und getreu , daß er uns ( um des

„Blutes Jesu Christi seines Sohnes willen , daS

„ uns von aller Sünde reiniget , ) die Sünden ver¬

gibt , und uns von aller Ungerechtigkeit frey
„macht . "

Und wie heißt es in der Apostelgeschichte ?
In der Apostelgeschichte ( 19 , 18. ) heißt es :

„ Zu Ephesus kamen viele von den Gläubigen ,
„ und bekannten , was sie gethan hatten . " —
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Wodurch wird die göttliche Einsetzung und Noth¬
wendigkeit der Beicht noch bestätiget ?

Die göttliche Einsetzung und Nothwendigkeit

der Beicht zur Sündenvergebung wird auch durch

die Zeugnisse der Kirchenlehrer aus allen Zahrhun -

derten bestätiget .
Was sagt hiervon OrkgeneS ?

Origenes ( 8ermo Hl . in l . ev. ) sagt : „ Wir

„müssen alles , was wir begangen haben , bekannt

„ machen ; wir mögen etwas heimlich verbrochen ,

„oder uns in Reden , oder auch bloß in geheimen

„ Gedanken verfehlet haben , — alles müssen wir

„offenbaren . "

Was sagt Tertullian ?

Tertullian ( Uid . cle poenit . vsp . 10. ) sagt :

„ Wenn wir etwas vor den Menschen verbergen ,

„können wir es auch vor Gott verheimlichen ? Ist

„es besser , schweigen , und ewig zu Grund gehen ,

„als offenbaren , und losgesprochen werden ? "

Und was sagt der heil. Syprian ?

Der heil . Cyprian ( Inb . 60 lapsia . ) sagt :

„Liebste Bruder ! beichte doch jeder seine Verdre¬

hen , so lange er noch lebet ; so lange sein De-

„kenntniß noch angenommen werden kann ; solange

„die vom Priester ertheilte Nachlassung bey Gott

„ angenehm ist . "



Wen » ein Vater seinem fehlenden Kinde verzei¬
hen soll , was muß er wissen ?

Wenn ein Vater seinem fehlenden Kinde ver¬
zeihen soll , so muß er wissen , welche Fehler daS
Kind begangen hat , und daß es Reue und den
ernstlichen Vorsah habe , sich zu stessern.

Wenn der Arzt einen Kranken heilen soll, was
muß der Kranke ihm entdecken ?

Wenn der Arzt einem Kranken die nöthigen
Arzneyen zur Wiedererlangung der Gesundheit vor¬

schreiben , und ihn heilen soll , so muß der Kranke
ihm die Gebrechen und Uebel seines Körpers ent¬
decken, und ihn mir dem ganzen Zustande seiner
Krankheit bekannt machen.

Wenn ein Richter die Schuld und Strafbarkeit
einer bösen That beurtheilen soll , was muß er genau
wissen ?

Wenn ein Richter die Schuld und Strafbar¬
keit einer gesetzwidrigen Handlung beurtheile »,
und bestimmen soll , ob der Uebertreter des Ge¬
setzes —der Vergebung und Gnade würdig sey, oder
nicht , so muß er die Ursachen ^ die Folgen und alle
Umstände der verübten bösen That genau kennen
und wissen.

Wer ist eben so als Vater , Arzt und Richter der
gefallenen Christen zu betrachten ?

Der Vorsteher der Kirche , der Bischof , oder
der dazu verordnete Priester , welcher von Jesu



d-e Macht erhalten hat , den reumüthigen Sündern

Vergebung der nach der Taufe begangenen Sünden

nnd die Lossprechung von denselben zu ertheilen ,

ist als Vater , Arzt und Ritter des gefallenen

Christen zu betrachten , der im Nahmen Jesu ihm

die Sünden vergeben , die Uebel und Gebrechen

seiner Seele heilen , die Schuld und Stralbarkeit

seiner begangenen Sünden bestimmen , und beur¬

theilen soll , ob er der Vergebung und Gnade vor

Gott würdig sey, oder nicht . ' ,
Wie wird deßhalb auch ein solcher Vorsteher der

Kirche genannt ?

Deßwegen wird ein solcher Vorsteher dsrKirche

auch Beichtvater genannt .
WaS muß daher der Christ thun , welcher Ver¬

gebung seiner Sünden erlangen will ?

Der Christ , welcher Verzeihung seiner nach

der Taufe begangenen Sünden von Gott erlangen

will , muß daher dem Beichtvater alle Sünden

heicl ten , und er darf keine schwere Sünde wissent¬

lich verschweigen .
WaS zeigt ein solcher an , der rn der Beicht wis¬

sentlich eine Sünde verschweiget ?

Ein solcher , der in der Beicht wissentlich eine

Sünde verschweiget , zeigt dadurch an, daß er

keine wahre Reue über alle seine Sünden , und

keinen ernstlichen Vorsah habe , sich ganz zu bessern.
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Was kann ein Sünder , der wissentlich in der
Weicht eine schwere Sünde verschweiget , nicht er¬
langen ?

Ein sicher Sünder kann nicht Vergebung
feiner Sünden erlangen .

Ist es nothwendig , auch geringe und läßlicheSunden zu beichten ?

Geringe und läßliche Sünden zu beichten , ist
zwar nicht unumgänglich nothwendig ; allein weil
es für den Menschen schwer ist , in jedem Falle
Zenau zu beurtheilen , ob die Sünde eine läßliche
oder schwere Sünde sey , weil man sich dabey sehr
leicht irren , und weil man durch geringe Sünden
sehr le-cht zu großen und schweren Verbrechen ver¬
leitet werden kann , daher ist es nützlich und gut ,
alle , nicht nur die schweren , sondern auch die laß -
lichen Sünden zu beichten .

Ist eS gleich viel , wie oft man eine Sünde be¬
gangen hat ?

Es ist nicht gleichgültig , ob man die Sünde
nur Ein Mahl , oder öfter begangen hat .

Was muß man daher in der Beicht auch sagen ?
Man muß in der Beicht auch sagen , wie oft

man gesündiget hat , oder man muß die Zahl der
Sünden angeben . "

-ist dieß bey kleineren Fehlern immer möglich ?
Bey kleineren Fehlern ist es nicht allezeit mög.



lich, dieses zu wissen , wohl aber bey schwereren
Simsen .

Was muß man daher bey schweren Sünden an¬
geben ?

Man muß die Zahl der schweren Sünden an¬

geben .
Wenn man die Zahl der Sünden nicht gewiß

wüßte , was sollte man doch sagen ?

Wenn man die Zahl der Sünden nicht gewiß

wüßte , so sollte man doch sagen , ob die Sünde

selten , oder ötrer , täglich , in der Woche , ooer

im Monathe Ein Mahl geschehen sey.

Wenn der Sünder alle Sünden , so wie die Zahl
der schweren Sünden beichtet , wie ist die Beicht ?

Wenn der Sünder alle Sünden , deren er

sich schuldig weiß , so wie die Zahl der schweren
Sünden dem Beichtvater entdecket , so ist seine

Beicht vollständig .
Wie muß also unsere Beicht seyn, um Vergebung

zu erlangen ?

Damit wir Vergebung unserer Sünden erlan¬

gen , muß unsere Beicht vollständig seyn.
Was nennet man die Umstände der Sünde ?
Die Zeit , wann — der Ort , wo — die Per¬

sonen , mit welchen , oder gegen welche — die Art
und Weise , wie man gesundiget hat , heißen die
Umstände der Sunde ,



Wird durch die Umstände die Sünde öfter verän¬
dert ?

Durch die Umstände der Sünde wird die
Schuld und Strafbarkeit derselben öfter vergrö¬
ßert , oder vermindert .

Was muß daher der Sünder in der Beicht auch
angeben ?

Der Sünder muß in der Deicht nicht nur
alle eLÜnden lammt der Zahl der schweren Sün¬
den angeben ; sondern er muß auch die Umstände ,
welche die Sünde vergrößern oder verkleinern ,
dem Beichtvater entdecken.

Gibt es aber auch Umstände , durch welche die
Sünde nicht verändert wird ?

ES gibt auch Umstände der Sünde , durch wel¬
che die Schuld und Strafbarkeit derselben weder
vergrößert , noch verkleinert wird , die daher gattj
gleichgültig sind. Z. B. Wenn Jemand gestohlen ,
betrogen , oder verleumdet hat , so kommt es nicht
darauf an, ob der Meusch , dem durch die Sünde
geschadet wurde , so oder anders geheißen , ob er
an diesem oder jenem Orte gewohnt habe , ob er
groß oder klein gewesen sey.

Darf man in der Beicht die Nahmen der Per¬
sonen sagen , mit denen man gesündiget hat ?

Man soll in der Beicht sich selbst , und nicht
andere Menschen anklagen ; und daher sich sorg¬
fältig hüthen , daß man nicht die Nahmen derje,-



rügen Personen , welche Antheil an der Sünde ha¬
ben, entdecke.

Welche Umstünde soll man also in der Beicht ver¬
schweigen ?

Solche Umstände , welche bey der Sünde ganz
gleichgültig sind , oder durch welche der Ehre emcS
Andern geschadet werden konnte , soll man in der
Deicht gänzlich verschweigen .

Wie soll der Sünder die Umstände , welche die
Sünde merklich verändern , in der Beicht angeben ?

Der Sünder soll die Umstände , welche die
Sünde vergrößern , oder verkleinern , dem Beicht¬
vater genau so entdecken , wie er dieselben weiß ,
ohne seine Sünden zu entschuldigen , zu verklei¬
nern , oder zu beschönigen .

Was würde er sonst zeigen ?

Sonst würde er zeigen , daß er keine wahre
Reue über seine Sünden , und auch keinen ernst¬
lichen Vorsah der Besserung habe. Er könnte also
auch keine Vergebung der Sünden von Gott er¬
halten .

Wenn der Sünder alle Sünden , und die Um¬
stände , welche die Sünde verändern , genau angibt ,
Wie ist eine solche Beicht ?

Wenn der Sünder alle seine Sünden , und die
Umstände , welche die Sünde vergrößern , oder ver¬
kleinern , genau so angibt , wie er sich derselben
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vor Gott schuldig weiß , so ist seine Beicht auf¬
richtig .

Wie muß also die Beicht ferner seyn ?
Um Vergebung der Sünden von Gott zu er¬

halten , muß die Beicht aufrichtig seyn.
Wem kann und will Gatt nur die Sünden ver¬

zeihen ?

Gott , der höchst Barmherzige , kann und will
nur denjenigen die Sünden verzeihen , die sich wahr¬
haft zu bessern entschlossen sind.

Damit der Sünder sich bessere, was muß er er¬
kennen und empfinden ?

Damit der Mensch sich bessere , muß er nicht
nur seine Sünden , die Schuld und Strafbarkeit
derselben durch die Gewissenserforschung erkennen ,
sondern er muß auch wahre Reue darüber , und
den ernstlichen Vorsatz der Besserung haben .

Welchen Menschen sollten daher die Apostel und
ihre Nachfolger nach dem Willen Jesu nur die Sün¬
den vergeben ?

Deßwegen wollt - Lesus , daß die Apostel und
ihre Nachfolger , die Bischöfe und Priester nur die¬
jenigen Menschen von ihren Sünden lossprechen
sollren , die ihre Sünden erkennen , wahre Reue
darüber empfinden , und den ernstlichen Vorsatz
haben , sich zu bessern.
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Was muß man daher in der Beicht nebst dem
Bekenntnisse seiner Sünden noch zeigen ?

Man muß in der Beicht sich nicht nur über
seine begangenen Sünden vollständig und aufrichtig
anklagen , sondern dem Beichtvater auch durch
Worte und durch das ganze Betragen äußerlich
zu erkennen geben , daß man einen innern Schmerz
über alle seine Sünden empfinde , und daß man

wünsche , sie nicht begangen zu haben ; man muß
Reue über seine begangenen Sünden zeigen .

Was muß der Beichtende zugleich versprechen ?
Der Beichtende muß zugleich dem Vorsteher

der Kirche , welcher ihm im Nahmen Jesu die Los-

sprechung von seinen Sünden ertheilet , ver¬

sprechen , daß er sich bessern wolle .

Wenn Jemand schon öfter versprochen hat , sich
zu bessern , sich aber keine Mühe gibt , besser zu wer¬
den, was erkennt daraus der Beichtvater ?

Wenn Jemand schon öfter Gott versprochen
hat , sich zu bessern ; aber er will sich keine Mühe
geben , feinen bösen Neigungen zu widerstehen ,
die sündhaften Gewohnheiten abzulegen , die Gele¬

genheiten zur Sünde zu vermeiden , und den durch
seine Sünden dem Nächsten zugefügten Scüaden
wieder gut zu machen : so erkennt daraus der

Beichtvater , daß es einem solchen Menschen nicht

Ernst mitseiner Besserung ist , daß er deßhalb nicht

H



würdig sey, Verzeihung seiner Süüden von Gott

zu erlangen .

Darf der Beichtvater einen solchen Sünder los¬

sprechen ?
Der Beichtvater darf einen solchen Sünder von

seinen Sünden nicht lossprechen .

Nebst der wahren Reue über die begangenen Sün¬
den — was muß man also dem Beichtvater noch zu
erkennen geben ?

Nebst der wahren Reue über die begangenen
Sünden muß man auch dem Beichtvater zuerkennen

geben , daß man fest entschlossen sey, sich Mühe zu

geben , und sich Gewalt anzuthun , die begangenen
Sünden abzulegen , — daß man deßwegen jeder

Gelegenheit , jeder Versuchung zur Sünve sorg¬

fältig ausweichen , alle Mittel zur Besserung ge¬
wissenhaft anwenden , — und sollte man Jeman¬
den durch die Sünde an der See ^e oder ani Kör¬

per , am Vermögen , oder an der Ehre geschadet

haben , daß man den zugefügten Schaden wieder

gut machen wolle.

WaS zeigt ein solcher Sünder ?

Ein solcher Sünder zeigt , daß er nebst der

Reue auch einen ernstlichen Vorsatz der Besserung

habe.
Wie ist eine lsolche Beicht ?

Wenn der Sünder vor dem Beichtvater wahre
Reue über seine begangenen Sünden , und einen
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ernstlichen Vorsah der Besserung zeigt , so ist seine

Beicht reumüthig .
Wie muß also die Beicht endlich noch seyn, um

Vergebung der Sünden zu erlangen ?
Um Vergebung der Sünden von Gott zu er¬

langen , muß die Beicht reumüthig seyn.
Damit nun der Christ von seinen Sünden losge¬

sprochen werde , wie muß seine Beicht beschaffen seyn ?
Damit der Christ durch die Nachfolger der Apo¬

stel von seinen Sünden losgesprochen werde , und

Verzeihung derselben von Gott erlange , muß seine

Beicht vollständig , aufrichtig und reumüthig seyn,
Wenn man wirklich beichten will , was thut man ?
Wenn man wirklich beichten will , so gehet

man mit Ehrfurcht und Demuth zum Beichtvater
hin , kniet nieder , bezeichnet sich mit dem Zeichen
des heiligen Kreuzes , und spricht : „Ich bitte

„euere Ehrwürden um den heiligen Segen , damit

„ich meine Sünden recht und vollständig beichten
„ möge . "

Was thut dann der Priester ?
Der Priester bethet über uns , und ertheilet

uns den Segen , damit uns Gott bepstehe , unsere
Sünden vollständig , aufrichtig und reumüthig zu
beichten .

Was spricht der Beichtende weiter ?

Dann spricht der Beichtende : „Ich , sündhafter
Mensch , beichte und bekenne vor Gott , dem All--
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wissenden und höchst Barmherzigen , vor Maria ,

der Mutter Jesu meines Erlösers , vor allen Heili¬

gen , und vor Ihnen , Priester , alS Stellvertreter

Gottes , daß ich (seir der Zeit , da ich das Gute

von dem Bösen unterscheiden lernte , oder : seit der

lohten Deicht , die ich vor Tagen , Wochen , Mona¬

then abgeleget habe, ) öfter durch Gedanken ,

Worte und Werke gesündiget habe ; ins besondere

gebe ich mich schuldig , daß ich

Was thut man jetzt ?

Jetzt beichtet man dem Priester seine Sunden ,

und zwar langsam , deutlich , mit ehrbaren Aus¬

drücken und nur so laut , daß man von dem Beicht¬

vater , nicht aber von den Umstehenden gehöret

werde .

Mit welchen Worten kann man am Schluße des
Sündenbekenntnißes seine rcumüthige Gesinnung aus¬
drücken ?

Am Schlüsse des Sündenbekenntnisses kann

man seine reumüthige Gesinnung vor dem Priester
mit folgenden Worten ausdrücken : „Diese und

„alle meine übrigen mir bewußten und unbewußten

„ Sünden , welche ich entweder selbst begangen

„habe , oder von denen ich Ursache war , daß sie

„ vonAndern sind begangen worden , bereue ichvon

„ ganzem Herzen , weil ich dadurch Gott , meinen

„größten Wohlthäter , meinen dosten Vater belei¬

diget habe. Ich nehme mir ernstlich vor , mich aus



„allen Kräften zu bemühen , jede Sünde zu unter ,

„lassen , alle Gelegenheiten zum Bösen zu vermei¬

den , den zugefügten Schaden wieder gut zu ma-

„chen , und ein neuer , besserer Mensch zu werden .

„Ich bitte euere Ehrwürden um die priesterlichs

„Lossprechung , und um eine heilsame Busse . "

Was thut der Priester , wenn der Sünder sich

nicht deutlich genug ausgedrücket hat ?

Wenn der Sünder sich nicht deutlich genug

über seine Sünden ausgedrückt , oder irgend einen

wichtigen Umstand der Sünde vergessen har : so

fragt ihn der Priester darum .

Ist man schuldig , auf die Fragen des Beichtva¬
ters zu antworten ?

Man ist schuldig , aus die Fragen deS Beicht¬

vaters so zu antworten , wie man die Sache weiß ;

man muß in der Beicht aufrichtig seyn.

Was sagt der Beichtvater ferner ?

Der Beichtvater ermähnet den Sünder zur

Besserung ; er schreibt ihm einige Mittel vor , wie

er leichter seine einzelnen Sünden und bösen Ge¬

wohnheiten ablegen , und den Gefahren zur Sünde

ausweichen kann.

Wie muß man sich bey diesen Lehren und Er¬
mahnungen des Beichtvaters verhalten ?

Auf die Lehren und Ermahnungen des Beicht¬

vaters muß man aufmerksam seyn , sich öfter an



dieselben erinnern , dieselben auch genau befolgen ,

und zur Besserung benutzen .

Was bethet nach geendigter Deicht der Priester ?

Nach geendigter Beicht bethet der Priester über

den Sünder folgende Worte : „ Der allmächtige

„ Gott erbarme dich deiner , uttd verzeihe dir alle

„deine Sünden , damit du der ewigen Seligkeit

„theilhaftig werdest . — Verzeihung , Lossprechung

„ und Nachlassung der Sünden verleihe dir der

„allmächtige und barmherzige Gott . "

Und waS ertheilet jetzt der Beichtvater dem
Sünder ?

Jetzt ertheilet der Beichtvater dem Sünder

vermöge der Gewalt , welche ihm von JesuS

Christus übergeben worden ist , die Vergebung der

Sünden , und die Loösprechung von derselben , (die

Absolution ) indem er über ihn das Zeichen des hei¬

ligen Kreuzes macht , und dabey folgende Worte

ausspricht : „Jesus Christus unser Herr spreche dich

„los ; und ich spreche dich durch seine mir verlie¬

hene Gewalt — von deinen Sünden los , im

„ Nahmen des Vaters , des Sohnes und» des heili¬

gen Geistes . "

Was muß also der Sünder alles thun , wenn er
die Vergebung seiner Sünden von dem Priester zu
erhalten wünschet ?

Wenn der Sünder Vergebung seiner nach der

Taufe begangenen Sünden und die Loösprechung



von denselben durch dem Priester zu erhalten wün -

scllet , so muß er , nebst einer genauen und stren¬

gen Eewiffenserforschung , und nebst einer wahren

Neue auch den ernstlichen Vorsatz fassen , sich

wahrhaft zu bessern. Er muß deßhalb sich aus allen

Kräften bemühen , seine sündhaften Neigungen und

bösen Gewohnheiten abzulegen , und alle seine

Pflichten , wenn sie ihm auch noch so schwer ankom¬

men sollten , gern , genau und allezeit zu erfüllen ;

er muß jede Gelegenheit zur Sünde sorgfältig ver¬

meiden , und alle Mittel zur Besserung gewissen¬

haft und eifrig gebrauchen ; er muß den Schaden ,

welchen er dem Nebcnmenschen durch seine Sünde »

zugefüget hat , nach allen seinen Kräften gut zu

machen suchen.
Er muß nach der Vorschrift und Anordnung

des göttlichen Heilandes seine Vergehungen einem

rechtmäßigen Nachfolger der Apostel bekennen ; er

muß auch äusserlich vor demselben zeigen , daß er

eine wahre Reue über alle seine Sünden , und ei¬

nen ernstlichen Vorsah der Besserung habe , er muß

vollständig , aufrichtig und reumüthig beichten .

Wie w-ird dadurch das Herz dcS reumüthigc »
Sünders ?

Seliger Trost , himmlische Freude kommt da¬

durch in das Herz des reumüthigen und bußferti¬

gen Sünders .
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Warum wird sein Herz so getröstet und Ifroh ?
Das Herz des Sünders wird dadurch so getrö¬

stet und froh , weil Gott die Sünden von ihm hin¬

weg genommen hat . Der Augenblick , wo ihn der

Priester von seinen Sünden lossprach , war auch
der Augenblick , wo ihm Gott im Himmel vergab .
Gott selbst sagte durch seinen Stellvertreter , den

Priester , die Trostwarte zu dem reumüthigen und

bußfertigen Sünder : Deine Sünden sind dir ver¬

geben !

Von was ist nun der Sünder befreyt ?
Der Sünder ist nun befreyt von der drückenden

Schuld seiner Sünden , er ist befreyt von dem Miß¬
fallen des höchst heiligen Gottes , er ist nun nicht
mehr ewig strafwürdig vor dem höchst gerechten
Richter .

Was ist er wieder geworden ?
Er ist wieder ein Kind des himmlischen Vaters ;

fein Nahme steht nun wieder im Buche des LebenS ;
seine guten Werke fangen nun wieder an , Gott
wohlgefällig und verdienstlich zu werden , weil sie
mit einer gebesserten , bußfertigen und frommen
Gesinnung , im Zustande der heiligmachxsiden Gna -
de verrichtet werden . Wenn er seht stürbe , so wäre
er ein Erbe des Himmels .

Wie -st nun für uns Sünder die göttliche Anstalt
Jesu zur Vergebung der Sünden ?

Ueberaus tröstlich und erfreulich ist für uns



sündhafte Menschen die göttliche Anstalt Zesu zur

Vergebung der Sünden ! —

Aber wozu soll uns diese unendliche Güte und
Barmherzigkeit Gottes anspornen ?

Eben diese unendliche Güte und Barmherzig¬
keit Gottes soll für uns ein neuer Antrieb seyn ,

durch eine wahre Reue und durch eine ernstliche

Besserung uns dieser unendlichen Liebe und Gnade

Gottes würdig zu machen ; wir sollen desto mehr

trachten , durch einen unermüdetcn Eifer im Guten ,

durch ein rastloses Streben nach Tugend unsere
Dankbarkeit und Liebe gegen den höchst gütigen
und barmherzigen Vater im Himmel zu bezeigen .

Von der Genugthuung .

Wenn ein Mensch seine Sünden lebhaft erkennet ,
sie wahrhaft bereuet , den ernstlichen Vorsatz hat , sich
zu bessern , und sie vollständig , aufrichtig und reu-
müthig beichtet : wozu wird er auch bereitwillig seyn ?

Wenn ein Mensch seine Sünden recht erkenner ,
dieselben wahrhaft bereuet , und den ernstlichen

Vorsah hat , sich zu bessern ; wenn er sich vollstän¬

dig , aufrichtig und reumüthig über seine began¬

genen Sünden vor Gott und vor dessen Stellver¬

treter , dem Priester , anklaget : so wird er auch

( wie der Verlorne Sohn im Evangelium ) bereit -



willig seyn , alleS auch noch so Unangenehme und

Schmerzliche aus sich zu nehmen und zu leiden ,
um dadurch seine gebesserte und bußfertige Gesin¬

nung zu erkennen zu geben , um Gottes Wohlge¬
fallen und Gnade wieder zu erlangen .

Was erkennet und fühlet lebhaft ein solcher Sün -
d- r ?

Ein solcher Sünder erkennet und fühlet es

schmerzlich , daß er durch die Sünde seine Leibes -

und Seelenkräfte gemißbraucht , die Mittel und

Gelegenheiten zum Guten vernachlässiget , so viele

Zeit seines Lebens für die Tugeüd und für seine

ewige hohe Bestimmung verloren ; daß er überaus

undankbar gegen Gott , lieblos gegen sich selbst

und gegen seine Mitmenschen gehandelt habe. Er

erkennet und fühlet lebhaft seine Strafwürdigkeit
vor Gott .

Was erhält der Mensch , der nach der Taufe wie-
der gesündiget hat , durch eine wahre Busse vonGott ?

Der Mensch, der nach der Taufe wieder ge-

sündigct , und dadurch - der ewigen Strafesich schul¬

dig gemacht hat , erhält durch eine wahre Busse

von Gott Verzeihung der Sünden , und Nachlas -

sung der verdienten ewigen Strafe .

Allein wie ist der Sünder vor Gott , dernach em¬

pfangener heiliger Taufe wieder sündiget ?

Weil der Sünder nach empfangener heil . Taufe ,

nach schon einmahl erlangter Vergebung der Sün -
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den, ungeachtet der erhaltenen heiligmachende »

Gnade dennoch den mit Gott geschlossenen Bund

gebrochen , und durch seine Sunden undankbar und

treulos gegen Gott gehandelt hat : so ist erseht

weit strafbarer , als er vor der Taufe war .

Mit wem können wir den höchst barmherzigen
Gott vergleichen ?

Wir können den höchst barmherzigen Gott mit

einem guten und weisen Vater vergleichen , der sein

Kind bessert , und zum Guten erziehet .

Was thut der Vater , wenn das Kind gefehlet
hat , seinen Fehler aber erkennet , bereuet , und sich
bessert ?

Wenn das Kind ungehorsam war , und einen

großen Fehler begangen hat ; wenn es aber den

Fehler erkennet , ihn bereuet , und sich ernstlich

vornimmt , dem guten Vater nicht mehr durch Un¬

gehorsam mißfällig zu werden : so verzeiht der

Varer dem reumüthigen Kinde , und läßt ihm auch
die ganze Strafe nach.

Wenn das Kind nach einiger Zeit wieder fehlet ,
wird der Vater demselben doch verzeihen ?

Wenn das Kind nach einiger Zeit denselben ,

oder etwa einen noch größeren Fehler begehet , und

wenn es seinen Fehler erkennet , ihn wahrhaft be¬

reuet , und sich ernstlich vornimmt , sich z" bessern ;

wenn es sein begangenes Unrecht vor dem Vater

aufrichtig und reumuthig bekennet , und ihm ver-
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spricht , in Zukunft ihn nicht mehr zu beleidigen :
so wird der gütige Vater dem Kinde den began¬

genen Fehler doch wieder verzeihen , ihm die dafür
verdiente härtere Strafe nachlassen , und es wieder ,
wie vorher , lieben . ,

Aber damit das Kind fühle , wie mißfällig es sich
dadurch gemacht habe , was für eine Strafe wird der
Vater demselben doch auferlegen ?

Damit das Kind fühle , wie mißfällig es sich

dadurch gemacht hat , daß es den Vater nach schon

einmahl erhaltener Verzeihung doch wieder belei¬

digte ; damit es desto mehr den Fehler verabscheue ;
damit es desto vorsichtiger und behutsamer werde ,
und nicht wieder den Fehler begehe : so wird der

gütige und weise Vater das Kind irgend eine klei¬

nere Strafe für das begangene Unrecht leiden

lassen.

Wer handelt ebenso , wie dieser gütige und weise
Vater , gegen uns Menschen ?

Eben so, wie dieser gütige und weise Vater

gegen sein fehlendes Kind handelt , handelt Gott

gegen unS Menschen , wenn wir nach der Taufe
wieder sündigen , und uns dadurch vor ihm miß¬

fällig und strafbar machen.

Wovon werden wir zwar durch eine wahre Busse
befreyt ?

Durch eine wahre Busse werden wir - zwar von
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der Schuld unserer Sünden , von dem Mißfallen

Gottes , und von der ewigen Strafe befreyt .

Allein befreyt uns Gott auch von allen zeitlichen
Strafen der Sünden ?

Damit wir lebhaft erkennen und fühlen , wie

undankbar und treulos wir gegen Gott gehandelt ,
und wie strafbar wir uns dadurch vor ihm gemacht

haben ; damit der Abscheu vor jeder Sünde in uns

vermehret werde ; damit wir desto vorsichtiger und

behutsamer seyn sollen , um nicht wieder in die

vorigen Sünden zurück zu fallen : so befreyt unS

Gott , wenn er uns auch durch die Busse die

Schuld und ewige Strafe der nach der Taufe be¬

gangenen Sünden nachläßt , doch nicht von allen

zeitlichen Strafen .

Wer lehret uns dieß , daß Gott doch oft zeitlich
strafet, , wenn er uns auch die Schuld und ewige
Strafe der Sünde nachläßt ?

Daß Gott , der höchst Barmherzige , wenn

er auch dem reumüthigen Sünder die Schuld und

ewige Strafe der Sünde nachläßt , ihn doch oft noch

zeitlich strafet , lehret uns die heil . Schrift durch
mehrere Beyspiele .

Was erhielten zwar die ersten Aeltern von Gott ,
nachdem sie ihre Sünde wahrhaft bereueten , und sich
besserten ?

Die ersten Aeltern erhielten zwarron dem höchst

gütigen Gott wegen des ihnen verheißenen Crlv -

fers Verzeihung ihrer begangenen Sünde , weil sie



dieselbe aufrichtig bereucten , und sich besserte »,
und es wurde ihnen auch die verdiente ewige Strafe
nachgelassen .

Aber was hat ihnen der höchst weise Gott nicht
erlassen ?

Die traurigen Folgen ihres Ungehorsams , alS

zeitliche Strafe , hat ihnen der höchst weise Gott

nicht erlassen ; diese zeitlichen Übeln Folgen muhten
sie dulde ».

Was sollte diese zeitliche Strafe in ihnen wirken ?
Dadurch sollten sie nach ihren Kräften der Hei¬

ligkeit und Gerechtigkeit Gottes genug thun ; sie
sollten dadurch zur Erkenntniß ihrer Vergehung ,
zur Erkenntniß der Heiligkeit und Gerechtigkeit
Gottes ^gebracht ; sie sollten dadurch vor künftige »
Fehltritten gesichert werden .

Wodurch hat Moses einmahl den Israeliten ein
böses Beyspiel gegeben ?

Moses , dieser fromme und gottesfürchtige
Mann , hat einmahl Mißtrauen gegen Gottes All¬

macht und Wahrhaftigkeit gezeigt , und dadurch
den ZSraeliten ein böses Beyspiel gegeben .

Hat ihm Gott diese Sünde wieder verziehen ?
Gott , der höchst Barmherzige , verzieh ihm

diese Sünde , nachdem er sie erkannt und bereuet

hatte .

Aber was mußte Moses doch dafür leiden ?
Moses muhte doch eine kleinere Strafe ft ' irftnie
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Sünde leiden , und dadurch das gegebene Aergerniß

gutmachen . Erstarb vor Kanaan , ohne das gelobte
Land selbst zu betreten .

Können wir nicht durch gute Werke die verdienten

zeitlichen Strafen hier auf Erden tilgen ?
Wir können durch gute Werke die verdienten

zeitlichen Strafen tilgen .

Wenn wir sie aber nicht hier tilgen , wo müssen
wir dafür leiden und büssen ?

Wenn wir nicht im Stande sind , in diesem

Leben durch unsere guten Werke alle zeitlichen

Strafen zu tilgen , so müssen ww für die noch

übrigen nach dem Tode des Körpers im Remi -

gungserte leiden und büssen.

Obschon also der reumüthige Sünder mit Zuver¬

sicht Verzeihung von Gott erwarten kann , wa» bleibt

ihm doch zu leiden übrig ?

Obschon derjenige , welcher eine wahre Reue

über seine begangenen Sünden und den ernst¬

lichen Vorsah der Besserung hat , bey seiner reu -

müthigen Gesinnung mit Zuversicht erwarten und

hoffen kann , daß ihm Gott Verzeihung seiner be>

gangenen Sünden ertheilen wolle , weil Zcsus

durch sein Leiden und durch seinen Tod für die

Sünden aller Menschen genug gethan , und uns

mit Gottes Heiligkeit und Gerechtigkeit versöhnet

hat : so weiß er doch, daß wir Menschen für un¬

sere nach der Tauft begangenen Sünden vor Gott
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auch noch zeitliche Strafen zu leiden haben , wenn
gleich die ewige Strafe uns nachgelassen wird .

Und was müssen wir thun , um der Genugthuung
Jesu theilhaftig zu werden ?

Wir müssen selbst thun , so viel wir können ,
um die begangenen Sünden gut zu machen , und
wir müssen nach allen unsern Kräften mitwirken ,
um der unendlichen Verdienste Jesu und seiner
Genugthuung theilhaftig zu werden .

Was wird daher ein wahrhaft reumüthkger Sün¬
der thun ?

Ein wahrhaft reumüthiger Sünder wird daher ,
unzufrieden mit seiner bisherigen Lebensart , sich
bestreben , für seine Sünden genug zu thun ; er
wird manches Unangenehme und Beschwerliche als
Strafe sich selbst auflegen und leiden , und so die
Sünde an sich selbst bestrafen wollen , damit er der
göttlichen Gerechtigkeit genug thue , und von der
Strafe Gottes verschonet werde .

Was wünscht und trachtet er nachzuhohlen ?
Er wünscht und trachtet , das Gute , was er

versäumet hat , nachzutragen ; die Zeit , die er für
die Ausübung der Tugend verloren hat , durch dop¬
pelte Anstrengung zu ersetzen ; die Mittel und Ge¬
legenheiten zum Guten nun desto sorgfältiger zu
benutzen .
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Weil er so oft den bösen Neigungen nachgegeben
hat , was will er jetzt um so mehr thun ?

Weil er so oft den bösen Neigungen nachgegeben ,
Und sich dadurch immer mehr von Gott und von

seiner großen Bestimmung entfernet hat , so will
er jetzt desto strenger gegen sich selbst seyn , sich desto
mehr Gewalt anthun ; er will auch erlaubte sinn¬
liche Freuden und Vergnügungen gern entbehren ,
sich selbst verläugnen und beherrschen , um Go t
und der Tugend getreu zu bleiben .

Was wird endlich der reumüthige Sünder noch
thun ?

Der reumüthige Sünder wird endlich , weil er
durch eigene Erfahrung weiß , wie leicht man von
Gott abweichen und sündigen könne , vorsichtig und

behutsam alle Mittel anwenden , um nicht mehr
in die Sünde zurück zu fallen .

Was haben deßhalb schon in den ersten Zeiten
des Christenthums die Apostel und ihre Nachfolger
dem rcumüthigen Sünder vorgeschrieben ?

Deßwegen schrieben schon irr den ersten Zeiten
deS Christenthums die Apostel und ihre Nachfolger ,
die Bischöfe und Priester , dem reumüthige » Sün .
der , welcher Vergebung seiner nach der Taufe be¬

gangenen Sünden zu erlangen wünschte , gewisse
gute Werke oder Handlungen vor , damit er da¬
durch seine begangenen Sünden an sich selbst be¬
strafte ; damit er seine bösen Neigungen und Ge-

Z
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wohnheiten ablegte ; damit er das Gute , was er

versäumet hat , ersetzte , und das Böse nach Kräf¬

ten wieder gut machte ; damit er von dem Verder¬

ben der Sünde geheilet , vor dem Rückfalle gesi¬

chert , vorsichtiger und behutsamer würde , und

nicht wieder sündigte .
Wie nennet man diese von den Vorstehern der

Kirche , oder von dem Sünder sich selbst auferlegten
guten Werke ?

Diejenigen guten Werke , welche die Vorsteher

der Kirche dem Sünder vorschreiben , oder welche

der reumüthige Büsser sich selbst auferleget , damit

er dadurch der Gerechtigkeit Gottes , so viel er

kann , genug thue , die Sünde an sich selbst strafe ,

das begangene Böse nach Kräften gut mache , und

sich vor dem Rückfalle in die Sünde verwahre ,

nennet man Bußwerke , oder Genugthuung .

Wie war in den ersten Jahrhunderten der christ¬
lichen Kirche die Genugthuung ?

In den ersten Jahrhunderten der christlichen

Kirche war die Genugthuung für die nach der

Taufe begangenen Sünden sehr strenge .

Was mußten diejenigen Christen thun , welche
durch öffentliche Sünden Aergerniß gegeben haben ,
wenn sie von ihren Sünden losgesprochen werden
wollten ?

Diejenige Christen , welche durch öffentliche

Sünden , durch Verführung und Aergerniß sich vor
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Gott schuldig und strafbar gemacht hatten , muß¬

te », wenn sie Lossprechung von ihren begangenen
Sünden erlangen wollten , ihre allgemein bekann¬

ten Verbrechen , weil sie dadurch ihre Mitchristen

öffentlich geärgert hatten , auch öffentlich in der

Versammlung der Gläubigen vor dem Vorsteher
der Kirche reumüthig bekennen .

Und wie lange dauerten oft die dafür auferlegten
- Vußmcrke?

Die Bußwerkc , die ihnen für ihre Sünden als

Genugthuung von dem Vorsteher der Kirche aufer¬

legt wuroen , dauerten oft mehrere Jahre , zuwei¬
len auch das ganze Leben hindurch .

In wieviele Classen waren solche öffentliche Buffer
getheilt ?

Solche öffentliche Buffer waren in vier Classen

getheilt .
Was thaten die Büsser der ersten Classe ?
Die Buffer der ersten Classe knieten vor der

Kirchthüre , und bathen alle ein - und ausgehenden
Christen um ihre Fürbitte bey Gott . Ein Priester
unterrichtete sie über die Abscheulichkeit und Straf -
würdigkeit der Sünde .

Was machten die Sünder der zweyten Classe ?
Die Büsser der zweyten Classe waren zwar in

der Kircht bey der Lesung der heil . Schrift und
bey der Predigt gegenwärtig ; mußten sich aber ,
wenn dieser erste Haupttheil der heil. Messe vorü «

3 2
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der war , entfernen , und vor der Kirchthüre der»

übrige » öffentlichen Gottesdienst abwarten .

Was thaten die Buffer der dritten Classe ?
Die Buffer der dritten Classe hatten zwar Er¬

laubniß , mit den übrigen Christen dem öffentlichen
Gottesdienste ganz beyzuwohnen , durften aber an

dem gemeinschaftlichen lauten Gebethe und Gesänge
der Versammlung nicht Theil nehmen .

Was machten die Buffer der vierten Classe ?
Die Buffer der vierten Classe endlich durften

zwar mit allen ihren Mitbrüdern laut bethen und

singen , aber zu dem gemeinschaftlichen Genusse
des heil . Abendmahles ( Altars - Sakramentes )
wurden sie mit den übrigen Mitchristen noch nicht

zugelassen . —

Welche Werke wurden den Buffern während
dieser ganzen Bußzeit überdieß auferlegt ?

Während dieser ganzen Bußzeit , welche oft
ein oder zwey, zuweilen zehen , wohl auch zwan¬
zig Zahre dauerte , wurde den öffentlichen Büssern
auferlegt , strenge zu fasten , Almosen zu geben ,
Kranke zu pflegen , den gefangenen Christen zu
dienen , sie mußten sich von sinnlichen Ergehunge »
und Lustbarkeiten enthalten , und noch andere gute
Merke verrichten .

Wurden die Buffer auch dabey beobachtet ?
Die Büsser wurden dabey genau beobachtet ,

und es wurde strenge darauf gesehen , ob sie die
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auferlegten Bußwerke gewissenhaft verrichteten ,

und sich wirklich besserten .

Wann wurde dem Büsscr die Lossprechung er¬

theilet ?

Erst dann , wen » sich der Vorsteher der Kir¬

che überzeugt hatte , daß ein Büsser sich wirklich

gebessert hat , und daß er der Vergebung der Sün¬

den würdig ist , wurde ihm die Lossprechung von

denselben , und zwar öffentlich , ertheilet .

Wie geschah diese Lossprechung ?

Mit Erlaubniß des Vorstehers der Kirche , des

Bischofes , oder eines dazu bestimmten Priesters er¬

schien der reumüthige und gebesserte Sünder nun

wieder bey dem öffentlichen Gottesdienste mit seinen

übrigen Mitchristen , er wurde da mit lauter Stim¬

me von seinen Sünden losgesprochen , und nun

durfte er an dem gemeinschaftlichen Genusse des

Leibes und Blutes Jesu Christi im heil . Abend¬

mahle Theil nehmen .

Wurden auch für die in geheim begangenen Sün¬
den Bußwerke auferlegt ?

Auch für die in geheim begangenen Sünden

wurden strenge Bußwerke von dem Vorsteher der

Kirche , dem sie ebenfalls in geheim gebeichtet wur¬

den , auferleget , welche der Büsser genau und ge¬

wissenhaftverrichten mußte , um für seine Sünden

genug zu thun .



Wie nennet man die geheime , stille Beicht ?
Man nennet die geheime , stille Beicht : die

Ohren - beicht.
Was bewirkte diese Strenge der Genugthuung ?
Diese Strenge der Genugthuung bewirkte , daß

die ersten Christen deutlich und lebhaft erkannten ,
wie überaus mißfällig jede Sünde vor Gotc , dem

höchst Heiligen sey; daß sie deßhalb jede Uebertre -

tung des göttlichen Gesetzes desto mehr verabscheu¬

ten , und dadurch desto eifriger in der Besserung ,
desto sorgfältiger in der Vermeidung alles Bösen
wurden .

Hat die Kirche in den folgenden Zeiten von dieser
Strenge der Genugthuung nachgelassen ?

Zn den folgenden Zeiten ließ die Kirche von

dieser Strenge der Genugthuung nach , aber nie¬

mahls hörte sie auf , Bußwerke zur Genugthuung
vorzuschreiben .

Legt auch heut zu Tage der Priester dem Buffer
Bußwerke auf ?

Auch heut zu Tage legt der Priester nach der

Beicht dem Büsser einige gute Werke , z. B. Ge¬

beth , Fasten , Enthaltung von erlaubten sinnlichen
Vergnügungen und Ergehungen , Almosen — alS

Bußwerke zur Genugthuung auf .

Was werden wir dadurch zeigen , wenn wir die auf¬
erlegten Bußwerke gewissenhaft verrichten ?

Wir werden unsere Reue , unsern ernstlichen



Vorsah der Besserung , und unsere Bereitwillig¬

kett , für die begangenen Sünden ( wie der Verlorne

Sohn ) genug zu thun , dadurch zeigen , wenn wir

die von dem Beichtvater auferlegten Bußwerke

gern , genau und gewissenhaft verrichten .

Wozu sollen uns die wenigen , von dem Priesiee
auferlegten Bußwerke dienen ?

Die wenigen , von dem Priester auferlegten

Bußwerke sollen unS nur zur Erinnerung und Auf¬

munterung dienen , daß wir uns selbst freywillig

einige Bußwerke als Strafe auferlegen , daß wir

unsern Eifer in der Besserung immer mehr durch

Ausübung guter Werke , durch Ertragung der mit

der Besserung verbundenen Beschwerden beleben

und stärken , und durch christliche Geduld und Ge¬

lassenheit bey den mancherley Leiden und Wider¬

wärtigkeiten dieses Lebens unser - begangenen Feh¬
ler abküssen und gut mache».

WaS würden wir durch Vernachlässigung der Ge¬

nugthuung zeigen ?

Durch Vernachlässigung der Genugthuung
würden wir zeigen , daß wir keine wahre Reue

über unsere begangene Sünden , und auch keinen

ernstlichen Vorsah haben , uns zu bessern.
Was würde ein solcher Sünder auch nicht von

Gott erlangen ?

Ein solcher Sünder würde daher , auch nicht

Verzeihung seiner Sünden von Gott erlangen .



Was müssen wir daher für die begangenen Sün¬
den leisten , um Vergebung derselben zu erlangen ?

Um Vergebung der Sünden vvn Gott , zu er¬
langen , müssen wir nach einer genauen und
strengen Gewissenserforschung , bey einer wahren
Reue und dem ernstlichen Vorsähe der Besserung ,
nebst einer vollständigen , aufrichtigen und reumü -
thigen Beicht — auch für die begangenen Sünden
Genugthuung leisten .

Wenn wrr also von den Nachfolgern der Apostel
Lossprechung von unsern Sünden erhalten wollen ,
welche Stücke müssen wir beobachten ?

Wenn wir von den Vorstehern der Kirche , den
Bischöfen und Priestern , als den Nachfolgern der
Apostel , Lossprechung von unsern nach der Taufe
begangenen Sünden erhalten wollen : so müssen
wir unser Gewissen genau und strenge prüfen ,
2. ) eine innerliche , allgemeine , übernatürliche
und vollkommene Reue über die begangenen Sün¬
den erwecken, 3. ) einen festen und ernstlichen Vorsatz
haben , uns zu bessern , ch) die Sünden vollstän¬
dig , aufrichtig und reumüthig beichten , und g. )
für die begangenen Sünde » nach unsern Kräften
Genugthuung leisten .

Wer alle diese fünf Bedingungen erfüllet , was
sagt man von dem ?

Wer alle diese fünf nothwendigen Erfordernisse
pder Bedingungen , um Vergebung der nach der



Taufe begangenen Sünden von Gott zu erlangen ,
genau beobachtet , von dem sagt man : er thut
Busse , oder : erwirket Busse — nach der Vor¬

schrift des göttlichen Heilandes .
Wer nach der Vorschrift Jesu Busse wirket , von

was wird der befreyet ?
Wer nach der Vorschrift des göttlichen Heilan¬

des wahre Busse wirket , der wird durch die un¬

endlichen Verdienste Jesu befrept von der Schuld
seiner nach der Taufe begangenen Sünden , und
von dem Mißfallen Gottes , welches er sich durch
seine Vergehungen zugezogen hat .

Wer wahre Busse wirket , was erhält der ?

Wer nach der Vorschrift des göttlichen Heilan¬
des wahre Busse wirket , der erhält durch die un¬

endlichen Verdienste Jesu Nachlassung der ewigen ,
und zum Theile auch der zeitlichen Strafen .

Und wenn er die heiligmachende Gnade durch die
Sünde verloren hat , was erlangt er durch die Busse
wieder ?

Hat der Mensch durch seine nach der Taufe
begangene Sünden sich der heiligmachenden Gnade
Gottes unwürdig gemacht , und dieselbe verloren :
so erlangt er , wenn er nach der Vorschrift des gött¬
lichen Heilandes wahre Busse wirket , durch die

unendlichen Verdienste Jesu die heiligmachende
Gnade Gottes , und mit derselben den Anspruch
auf die ewige Seligkeit wieder .



Wie kann nun der Mensch wieder werden ?
So kann der Mensch , mit Gott versöhnt , mit

dem göttlichen Beystande zum Guten wieder fromm
und gut , tugendhaft und ewig selig werden .

Wenn der Mensch die zuverläßige Versicherung
erhält , daß ihm Gott die Sünden nachlasse , wiewird
dadurch sein Gewissen ?

Wenn der Mensch die zuverlässige Versiche¬

rung erhält , daß ihm Gott die Schuld und Strafe
der begangenen Sünden nachlasse , daß er Gottes

Wohlgefallen , die heiligmachende Gnade , und den

Anspruch auf die ewige Seligkeit wieder erlangt
habe : so wird sein Gewissen ganz beruhiget ; er

kann wieder mit reiner Freude und mit kindlichem
Vertrauen zu Gott aufblicken ; er gelangt zu jenem
Frieden der Seele , der «nS in allen Lagen und

Umständen des Lebens froh und heiter und wahr¬

haft glücklich macht.
Wie heißt es daher im Katechismus von den

Wirkungen einer wahren Busse ?

Daher heißt es im Katechismus : ,,Wir erlan¬

gen durch eine wahre Busse i . ) Verzeihung der

„ Sünden , 3. ) Nachlassung der ewigen Strafe ,

„3. ) die Gnade Gottes , die Ruhe des Ge¬

wissens . " —

An was kann nun der Mensch mit neuem Muthe
arbeiten ?

Nun kann der Mensch , mit Eott ganz ver »
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söhnt , in seinem Gewissen getröstet und beruhiget ,
mit neuem Muthe , mit neuer Freude an seiner

Besserung und Veredlung arbeiten .

Und wie wird der Mensch durch eine wahre Busse
werden ?

Der Mensch wird durch eine wahre Busse in

seinem Gewissen beruhiget , immer besser und fröm¬
mer , Gott wohlgefällig , und der ewigen Seligkeit
würdig werden .

Wie sind also die Folgen und Wirkungen einer
wahren Busse für uns ?

Die Wirkungen und Folgen einer wahren Busse

sind für uns überaus groß und wohlthätig . Wir

erhalten durch die Busse sehr große und wichtige
Wohlthaten von Gott .

Erweiset uns Gott diese Wohlthaten unserer
Verdienste wegen ?

Diese Wohlthaten erweiset uns Gott ohne un¬

ser Verdienst ; wir müssen sie als eine unverdiente
Gnade Gottes ansehen .

Wem wird diese Gnade ertheilet ?
Diese Gnade wird unserer Seele ertheilet ,

die ein Geist und daher unsichtbar ist.
Können wir diese Gnade durch einen Sinn wahr¬

nehmen ?

Wir können die Mittheilung dieser Gnade des

höchst barmherzigen Gottes durch keinen Sinn

wahrnehmen .



Wie nenne » wir darum diese Gnade ?
Wir nennen sie darum eine unsichtbare Gnade

Gattes .

Auf weiche Art wird uns diese unsichtbare Gnade
Gottes ertheilet ?

Diese unsichtbare Gnade Gottes wird uns er¬
theilet durch eine äussere Handlung , oder durch
eur sichtbares Zeichen , indem der Priester nach der
Deicht das Zeichen des heil- Kreuzes über den
Sünder macht , und dabey die Worte sagt : Zch
spreche dich von deinen Sünden los , im Nahmen
des Vaters , des Sohnes und des heiligen Geistes ,
oder indem er ihm die Lossprechung ( Absolution )
ertheilet .

Von wem ist dieses sichtbare Zeichen der unsicht¬
baren Gnade eingesetzt ?

Diese äussere Handlung , oder dieses sichtbare
Zeichen der unsichtbaren Gnade , welche uns bey
einer wahren Busse von dem höchst barmherzigen
Gott ertheilet wird , ist von Zesus Christus zu
unserer Heiligung eingesetzt .

Warum müssen wir es fest und ungezwcifelt
glauben , daß wir durch die Lossprechung des Prie¬
sters Vergebung und die Gnade Gottes wieder erlan¬
gen ?

Weil der göttliche Heiland , der Sohn Gottes ,
die ewige Wahrheit selbst es verheißen hat , so

müssen wir es fest und ungezweifelt glauben , daß



wir durch die Lossprechung des Priesters bey einer

wahre » Busse — Nachlassung der Schuld und der

ewigen Strafe der Sünde , das Wohlgefallen Got¬

tes , die heilig machende Gnade und den Anspruch
auf die ewige Selikeit wieder erlangen .

Wie nennet man ein sichtbares Zeichen der un¬
sichtbaren Gnade , welches Jesus Christus zu unserer
Heiligung eingesetzet hat ?

Ein sichtbares Zeichen der unsichtbaren Gna¬

de, welches Jesus Christus zu unserer Heiligung

eingesetzet hat , nennet man ein Sakrament .

Was ist also die Busse ?

Die Busse ist ein Sakrament , in welchem der

dazu verordnete Priester an Gottes Statt dem Sün¬

der die nach der Taufe begangenen Sünden nach¬
läßt , wenn er sie reumüthig und vollständig beich¬
tet , auch den ernstlichen Willen hat , sich zu bes¬
sern, und wahre Busse zu wirken .

Wenn der Mensch nach der Taufe sich schwer
versündiget , was für ein Mittel ist uns übrig , die
Gnade Gottes und den Anspruch auf die ewige Selig¬
keit wieder zu erlangen ?

Wenn der Mensch die durch das heil . Sakra¬
ment der Taufe erlangte heiligmachende Gnade ,
und den Anspruch auf die ewige Seligkeit — da¬
durch verlieret , daß er , dem Taufgelübde ungetreu ,
sich durch eine schwere Sünde vor Gott mißfällig
und strafbar macht : so ist uns nach der Lehre Jesu



durchaus kein anderes Mittel übrig , wodurch wir
mit Gort wieder versöhnet werden , die Verlorne
Gnade Gottes , und den Anspruch auf die ewi^e
Seligkeit wieder erlangen können , als das heil .
Sakrament der Busse .

Wem ist daher das Sacrament der Busse noth¬
wendig ?

Das Sakrament der Busse ist allen nothwen¬
dig , welche nach der Taufe schwer gesündiget
haben .

Wenn der Christ in eine plötzliche Todesgefahr
kommt , und nicht mehr beichten kann , wie kann er
Vergebung seiner Sünden erlangen ?

Wenn der Christ in eine plötzliche Todesgefahr
kommt , und nicht mehr Zeit uftH Gelegenheit hat ,
das heil . Sacrament der Busse zu empfangen : so
kann er , wenn er eine wahre Reue über alle seine
begangenen Sünden , und einen ernstlichen Vorsatz
der Besserung hat , durch die unendlichen Verdienste
Zesu aller jener Gnaden theilhaftig werden , welche
mit dem würdigen Empfange des heil . Sakramentes
der Busse verbunden sind.

Was für ein Verlangen muß aber ein solcher
Sünder zugleich haben ?

Ein solcher Sünder muß zugleich das sehnliche
Verlangen haben , dieses heil. Sacrgment zu em¬
pfangen ; und wenn er . aus der Todesgefahr wie-



der bestehet wird , so muß er dasselbe auch wirk¬

lich empfangen .
Können alle Sünden durch das Sacrament der

Busse nachgelassen werden ?
Als Jesus seinen Aposteln die göttliche Voll¬

macht ertheilte , durch das heil . Sakrament der

Busse die Sünden zu vergeben , so gab er ihnen
die Macht , den wahrhaft reumüthigen Buffern

nicht bloß einige , sondern alle Sünden nachzu¬

lassen , und sie von denselben loszusprechen ; denn

Er sagte nicht : Denen ihr einige Sünden — son¬
dern Er sagte überhaupt : „Denjenigen , welchen

„ihr die Sünden vergebet , sind sie auch vor Gott

„vergeben . " Daher können alle Sünden , wenn sie

auch noch so schwer sind , durch das Sacrament

der Busse nachgelassen werden .

Allein damit wir durch das heil. Sacrament der
Busse Verzeihung und die Gnade Gottes erlangen ,
was müssen wir genau erfüllen ?

Damit wir durch das heil . Sacrament der

Busse Verzeihung unserer Sünden , und die Gnade

Gottes wirklich erlangen : so müssen wir alle Be¬

dingungen einer wahren Busse genau erfüllen .

Welcher Sünder erhält also nicht Vergebung
seiner Sünden ?

Derjenige Sünder erhält nicht Verzeihung
seiner Sünden , welcher bey der Gewissenserfor¬

schung sich nicht genau und strenge prüfet , der nur



oberflächlich über sich selbst nachdenkst , und zu
wenig Zeit dazu verwendet ; der bey der Reue
über seine begangenen Sünden bloß mit Worten
sagt , daß er Schmerz darüber empfindet ; der nicht
alle seine begangenen Sünden bereuet ; oder dessen
Reue eine bloß natürliche Reue ist ; der bey dem
ernstlichen Vorsätze der Besserung nicht fest ent¬
schlossen ist , sich selbst zu beherrschen und zu über¬
winden ; der die Gelegenheiten und Gefahren zum
Dosen nicht vermeiden ; der den zugefügten Scha¬
den nicht ersetzen ; der den Haß und die Feindschaft
gegen seinen Mitmenschen nicht ablegen will.

Welcher Sünder erhält ferner nicht Verzeihung
seiner Sünden ?

Derjenige erhält ferner nicht Verzeihung seiner
Sünden , der in der Beicht entweder vorsehlich ,
auS Furcht oder Schamhaftigkeit , oder deßwegen ,
weil er sein Gewissen zu selten , nachlässig und
zu übereilt erforschet hat , eine schwere Sünde ver¬
schweiget .

Warum ist es unvernünftig , eine Sünde in der
Beicht vorschlich zu verschweigen ?

Es ist unvernünftig , eine Sünde in der Beicht
vorsehlich zu verschweigen , weil wir Gott , den
Allwissenden , der auch die geheimste » Gedanken
der Menschen weiß , nicht täuschen und hintergehen ,
rind vor Ihm nichts verbergen können . Die ver-



schwiegene Sünde ist also Gott doch bekannt , wenn
man sie auch dem Priester nicht entdecket.

Erhält ein solcher Sünder Vergebung seiner Sün¬
den ?

Ein solcher Sünder erhält nicht nur nicht Ver¬

zeihung seiner Sünden ; sondern weiter den Beicht¬
vater , als Stellvertreter Gottes , hintergehen ,
weil er ohne wahre Reue über alle seine Sünden
und ohne den ernstlichen Vorsatz , sich zu bessern ,
die LoSsprechung von seinen Sünden auf eine un-

rechtmässige Weise durch Verstellung erhalten will ,
so begehet er dadurch eine neue schwere Sünde
und entheiliget das Sakrament der Busse .

Hat man Ursache, sich bey der Beicht zu schämen
oder zu fürchten ?

Man hat nicht Ursache , sich bey der Beicht zu
schämen oder zu fürchten :

1. ) Weil man sich nicht geschämet hat , vor
Gott , der alles sieht , zu sündigen ; und weil man
sich nicht gefürchtet hat , von ihm verdammet zu
werden .

2. ) Weil es besser ist , seine Sünden in ge»
heim dem Beichtvater zu bekennen , als in Sünden
unruhig zu leben , unglückselig zu sterben , und am
jüngsten Gerichte deßwegen vor der ganzen Welt
zu Schanden zu werden .

Z. ) Weil der Beichtvater selbst sich eigener
K
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Schwachheiten bewußt ist , und deßwegen uut . dem
Sünder Mitleiden zu tragen Ursache hat .

4- ) Weil der Beichtvater unter einer schwer
ren Sünde , und unter den schärfestsn zeitlichen
und ewigen Strafen zur Verschwiegenheit verbun¬

den ist.
Was muß derjenige thun , welcher in der Beicht

knie schwere Sünde vorschlich , oder aus sträflicher
Nachlässigkeit verschwiegen hat ?

Wer in der Beicht eine schwere Sünde vorsch¬

lich , oder aus sträflicher Nachlässigkeit verschwiegen
hat , muß, um Verzeihung seiner Sünden zu er¬

halten ,
1. ) nicht bloß die verschwiegene Sünde beich¬

ten ; sondern er muß , wenn er zur Erkenntniß
seines sündhaften Gewissenszustandes kommt , mit

wahrer Reue und mit dem errGlichen Vorsähe der

Besserung sich auch anklagen ,
2. ) daß er — und in wie. vielen Beichten er

d. cse Sünde verschwiegen habe ; zugleich muß er
sagen , ob erste vorschlich aus Furcht oderScham -
hafcigkeit , oder aus sträflicher Nachlässigkeit bey der

Erforschung des Gewissrns verschwiegen habe.
3. ) Weil alle vorhergegangene Beichten , in

welchen der Sünder eine schwere Sünde verschwie¬
gen hat , ungültig waren , und weil er daher nie¬
mahls Verzeihung seiner auch gebeichteten Sünde »
von Gott erlanget hat : so muß er alle schweren
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Sünden wiederhohlen , deren er sich in den vorigen
ungültigen Beichten angeklaget hat , in welchen
die Sünde verschwiegen wurde .

4. ) Ein Mensch , der eine schwere Sünde an

sich hat , darf das heil . Sacrament des Altars ,
oder ein anderes heil . Sacrament nicht empfangen .

! Thut er es doch, so begeht er eine neue schwere
! Sünde , weil er ein heil . Sacrament unwürdig em¬

pfängt und entheiliget . Wer also eine schwere Sün¬
de in der Beicht verschwiegen hat , muß auch beich¬
ten , ob, und wie oft er in diesem sündhaften Zu-

i stände das heil. Sacrament deS Altars , oder ein
anderes heil , Sacrament empfangen habe.

Wenn sich aber auch der Mensch bey Erforschung
des Gewissens alle Mühe gibt , was kann doch zuweilen
geschehen?

Wenn sich auch der Mensch bey der ' Erfor¬
schung des Gewissens alle Mühe gibt : so kann es
doch zuweilen geschehen , daß ihm eine Sünde nicht
bepfällt , oder daß er aus unsträflicher Unwissenheit
die Schuld und Strafbarkeit derselben nicht recht
erkennet.

Wenn er nun eine Sünde aus unsträflicher Un¬
wissenheit ausgelassen hat , ist die Beicht ungültig ?

Weil er die Sünde ohne seine Schuld , und

^ nicht vorschlich in der Beicht ausgelassen hat ,
so ist seine Beicht nicht ungültig .

K 2
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Was muß §ber ein solcher Sünder doch thun ?
Der Sünder , welcher in der Beicht eint schwe¬

re Sünde au § unsträflicher Vergessenheit oder Un¬

wissenheit nicht gebeichtet hat , muß dieselbe in
der nächsten Beicht bekennen , wenn er es nicht
noch vor der heiligen Communion thun kann.

Ist er auch schuldig, die vorhergegangenen Beichten
zu wiederhohlen ?

Er ist nicht schuldig , die vorhergegangenen
Beichten , in welchen er die Sünde ausgelassen hat ,
zu wiederhohlen .

Welcher Sünder beichtet ferner ungültig ?
Derjenige Mensch beichtet ungültig , welcher

die Zahl und die wichtigen Umstände seiner Sün¬
den dem Beichtvater nicht aufrichtig angibt , seine
Sünden entstellet und beschöniget ; so auch derje¬
nige , der nur äusserlich durch Mienen und Geber -
den vor dem Beichtvater Reue bezeiget , der ihm
nur mit Worten verspricht , sich zu bessern , und
sein - Ermahnungen und Vorschriften zu befolgen ,
innerlich aber ohne Reue , ohne einen ernstlichen
Vorsatz der Besserung ist.

Welcher Sünder erhält endlich keine Verzeihung
seiner Sünden ?

DerjenigeSünder erhält endlich keine Verzeihung
seiner Sünden , welcher die ihm von dem Beichtva¬
ter auferlegren Bußwerke nachlässig verrichtet , oder

dieselben ganz unterläßt , und überhaupt sich nicht



bemühet , nach dem Empfange des heil . Sacra »

mentes der Busse eine wahrhaft bußfertige und

gebesserte Gesinnung zu beweisen , und würdige
Früchte der Busse zu bringen .

Wie gelangen wir zu einer immergroßern Selbst -
kenntniß durch das heilige Sacramcnt der Busse ?

Wenn wir das heil . Saerament der Busse
würdig empfangen , so lernen wir theils durch eiue

strenge und genaue ' Gewissenserforschung , theils ,

durch die Lehren und Ermahnungen des Beichtva¬
ters unsere bösen Neigungen und Gewohnheiten ,
unsere Fehler und Sünden immer besser ken¬

nen , und so gelangen wir zu einer immer größeru
Selbsikenntniß , die uns zur Besserung , Vervoll¬

kommnung und Veredlung unsers Geistes so noth¬

wendig ist.
Wo haben wir Gelegenheit , über manche Wahr¬

heiten und Pflichten der Religion am deutlichsten be¬
lehrt zu werden ?

Bey der Beicht haben wir Gelegenheitüber
manche wichtige Wahrheiten der Religion , über
die einzelnen Pflichten unsers Standes , und was
wir in unsern ' besondern Umständen und Verhält¬
nissen des Lebens GuteS thun , oder Böses unter¬

lassen sollen , am deutlichsten belehret zu werden .

Von wem werden uns die tauglichsten Mittel zu
Unserer Besserung angegeben ?

Es werden uns von dem Beichtvater die taug -



— i5o —

lihsten und zweckmässigsten Mittel angegeben , wie
wir unsere bösen Neigungen und Gewohnheiten
ablegen , den Gefahren und Versuchungen zum
Bösen ausweichen , und uns vor dem Rückfalle in
die alten Sünden sichern können.

Wodurch wird der geängstigte Sünder getröstet
und beruhiget ?

Durch den würdigen Empfang des heil . Sa¬
krament der Busse wird der durch sein böses Ge¬
wissen geängstigte Christ getröstet und beruhiget ,
weil er durch das sichtbare Zeichen der Lossprechung
von seinen Sünden fest überzeugt , und zuverlässig
versichert wird , daß er Verzeihung und Gnade von
Gott wiedererhalten habe , und daß er nun mit
kindlichem Vertrauen und mit zuversichtlicher Hoff¬
nung der ewigen Seligkeit zu Gott , dem versöhn¬
ten Vater aufblicken , und mit neuem Muthe und
mit neuer Kraft an seiner Besserung und Veredlung
wieder arbeiten könne.

Wodurch wird der Abscheu gegen die Sünde , und
die Neigung zum Guten in uns vermehret ?

Durch dieses heil . Sakrament der Busse wird
der Abscheu gegen jede Sünde , und die Neigung
zum Guten in uns vermehrst .

Was geschieht ins besondere mit dem leichtsinni¬
gen Christen , der vcrmessentlich auf Gottes Barm¬
herzigkeit sündiget ?

Zns besondere wird der leichtsinnige Christ ,



welcher vermessentlich aufGottes Barmherzigkeit sün¬

diget , aus seinem verderblichen Irrthume gerissen ,
we l er beyder Busse erinnert wird , daß das blosse

Sundenbekmntniß vor Gott keinen Werth habe ,

sondern daß Gott , der höchst Heilige und höchst!

Barmherzige , nur denjenigen Sündern verzeihen
kann und will , welche eine wahre Reue und eincir

ernstlichen Vorsah der Besserung haben , und wahre

Busse wirken .

Was wirket der Gedanke an dieses heilige Sacra -
ment , wenn wir in einer Gelegenheit oder Gefahr :
sind zu sündigen ?

Wenn wir in eine Gelegenheit oder eink

Gefahr kommen , wenn wir versucht und angereizet
werden , im Verborgenen , wo uns kein Mensch
sehen , Niemand bestrafen kann, etwas BöseS zrr
thun : da werden wir mit Scham erfüllet bey dem:
Gedanken : Du machest dich durch diese Sünde von

Gott , dem Allgegenwärtigen , mißfällig und straf¬
bar , und du wirst dich deßwegen vor Gottes Stell¬

vertreter anklagen müssen.

Von welchen Sünden werden wir durch diese »
Gedanken besonders abgehalten werden ?

Dadurch werden wir von manchen Sünden ,
die wider die Keuschheit und Schamhaftigkeit sind ,
und wodurch unser Körper entheiliget , geschwächt
und zerrüttet werden könnte , abgehalten werden .
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Wozu werden wir endlich durch den ernstlichen
Vorsatz und durch die Genugthuung , aufgemuntert
und verpflichtet ?

Endlich werden wir durch den ernstlichen Vor¬

sah der Besserung , den wir bei) einem würdigen

Empfange dieses heil . Sakramentes fassen , und

durch die Genugthuung , die wir leisten , aufge¬
muntert und verpflichtet , die geraubte Ehre unserm

Nebenmenschen wieder zu verschaffen ; das fremde

Eigenthum , welches wir auf eine unrechtmässige
Weise an uns gebracht haben , zurück zu geben ;
den zugefügten Schaden zu ersehen ; diejenigen ,
die wir durch böse Reden und Beyspiele verführet ,
und zum Bösen verleitet haben , zu bessern , und

auf den Weg der Tugend zurück zu führen ; uns
mit unsern Beleidigern und Feinden zu versöhnen ;

die - Pflichten der Nächstenliebe , des Mitleidens und
der Wohlthätigkeit gegen Arme und Nothleidende
auszuüben ; uns in der Selbstverläugnung und

Selbstüberwindung , in der wahren Frömmigkeit
und Gottesfurcht , und in der genauen Erfüllung
unserer Standespflichten zu üben und zn stärken .

Wie ist also das heil. Sacrament der Busse für
uns ?

Das heil . Sakrament der Busse ist für uns
überaus wohlthätig und nützlich , indem wir da¬
durch belehrt , beruhiget , gebessert , und zur Tu¬

gend und Heiligkeit mächtig angetrieben werden .



Warum hat die Kirche ein Geboth gegeben , daß
man das heil. Sacramenr der Busse wenigstens Em

Mahl im Jahre empfangen soll ?
Weil das heil . Sakrament der Busse für je¬

den Christen , der nach der Taufe eme schwere Sün¬

de begangen hat , nothwendig ist , um Verzeihung

und Gnade von Gott zu erlangen ; und weil es

einen überaus großen Nutzen und sehr wohlthätige

Folgen für denjenigen hat , der es würdig em¬

pfängt : deßwegen hat die Kirche ein eigenes Ge¬

both gegeben , daß man dieses heil . Sakrament

wenigstens Ein Mahl im Jahre empfangen soll.

Allein was wünschet die Kirche ?

Die Kirche wünschet , daß es ihre Gläubigen

öfter im Jahre empfangen sollen .

Warum sollen wir die Aussöhnung mit Gott

durch die Busse nicht verschieben ?

Niemand weiß , wann ihn Gott von dieser

Welt durch den Tod abrufen , und vor sein stren¬

ges Gerichtsordern wird , deßwegen sollen wir die

Aussöhnung mit Gott durch das heil . Sakrament

der Busse nicht verschieben .
Warum sollen wir öfter , und nicht bloß bey

schweren Sünden das Sacrament der Busse empfangen ?

Wir werden durch das heil . Sacrament der

Busse gegen die Versuchungen und Gelegenheiten

zum Bösen verwahret ; durch den würdigen Em¬

pfang dieses Gnadenmittels wird die richtige und



deutliche Erkenntniß dessen , was gut und recht ,
löse und unrecht ist , in uns vermehret ; die Nei¬

gung zum Guten , und der feste Wille , Gottes
Gebothe gern , genau und allezeit zu befolgen , wird
gestärkt , und dadurch die Zartheit des Gewissens
und die Reinigkeit des Herzens ungemein beför¬
dert ; daher sollen wir nicht bloß Ein Mahl , son¬
dern öfter im Jahre , und nicht allein , wenn wir
eine schwere Sünde begangen , oder sonst eine böse ,
lasterhafte Neigung oder Gewohnheit uns eigen
gemacht haben , sondern auch bey geringen und
läßlichen Sünden dieses heil . Sakrament mit ge¬
höriger Vorbereitung empfangen .

Hat nickt ein jeder Priester die Gewalt , die Sün¬
den nachzulassen ?

Es hat zwar ein jeder Priester die göttliche
Vollmacht , dem wahrhaft reumüthigen Sünder an
GotteS Statt Verzeihung und Lossprechung von
seinen Sünden zu ertheilen .

Welcher Beichtvater kann aber unsern Gewissens¬
zustand besser kennen , und uns heilsamere Mittel der
Besserung vorschreiben ?

Jener Beichtvater , dem wir öfter beichten ,
wird unsern Gcwissenszustand näher kennenlernen ,
ihn richtiger beurtheilen , uns heilsamere Mittel zur
Besserung vorschreiben , und uns sicherer zur Tu¬

gend Hinleiten , als ein anderer , vor dem wir nun
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E>' n Mahl , oder selten unser Sündenbekenntniß
ablegen .

Was ist deßhalb sehr nützlich und rathsam ?

Deßwegen ist es sehr nützlich und rathsam ,
sich einen bestimmten Beichtvater zu wählen .

Don was haben wir uns nun aus diesem ganzen
Unterrichte überzeugt ?

Mir haben uns aus diesem Unterrichte über¬

zeugt , daß wir , um Vergebung von Gott zu er¬

langen , nicht nur unsere Sünden erkennen , si>
bereuen , den ernstlichen Vorsatz der Besserung fassen,
und unsere Vergebungen dem Stellvertreter Gottes ,
dem Priester bekennen , — sondern daß wir auch
bereitwillig seyn sollen , so viel wir können , für
unsere begangenen Sünden genug zu thun .

O gebrauchen wir , liebe Kinder ! dieses heil ,
Gnadenmitkel oft zum Heile unserer Seele , zum
Troste und zur Beruhigung unsers Herzens , damit
wir unser Gewisse » immer mehr von allen , auch
geringen Sünden reinigen , immer besser und from¬
mer , und Gott wohlgefälliger werden .

Vom Ablasse .

Wir haben uns schon bey der Lehre von dem
heil. Sacrament der Busse von der Nothwendig -
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kett , für unsere Sünden genug zu thun , über¬

zeugt . Zehr wollen wir die Nothwendigkeit der Ge¬

nugthuung noch einmahl durch ein Gleichnis ; uns

deutlich machen.
Was that ein Vater , der oicle Kinder hatte ?
Ein Vater , der viele Kinder hatte , entfernte

sie auf einige Zeit von sich, versah sie aber mtt allem,
was sie brauchten , damit sie gut uns fromm und
glücklich wer . en können .

Was wollte der Vater ihnen thun , wenn siesich
gut aufführten ?

Der Vater wollte sie, wenn sie sich gut auf¬
führten , und ihm gehorsam blieben , in sein Hau »
aufnehmen , und es ihnen ewig gut gehen lassen.

Und was versprachen die Kinder ?
Die Kinder versprachen dem Vater , alles das

gern , genau und jederzeit zu thun , was er ihnen
befehlen würde .

Wen hat der Vater dazzr bestimmt , die Aufsicht
und Leitung der übrigen zu übernehmen ?

Der Vater bestellte mehrere seiner Kinder , die
er sich ganz besonders dazu auserwählet hatte , die

Aufsicht und Leitung der übrigen zu übernehmen ,
und gab ihnen die Vollmacht , in seinem Nahmen
die übrigen Kinder zu belehren und zu unterrichten ,
sie zu ermähnen und zu warnen , und sie zu allen»
Guten anzuleiten .
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Haben alle Kinder ihr Versprechen erfüllet ?

Einige seiner Kinder hielten ihr Versprechen

nicht , welches sie dem Vater gemacht hatten , ver¬

gaffen auf seine Befehle , und wurden ihm unge¬

horsam .

Verharren sie aber in ihrem Ungehorsame ?

Nach einiger Zeit erkennen sie ihre Vergehim -

gcn , fühlen Reue darüber , nehmen sich fest vor ,

den gütigen Vater nicht mehr durch Ungehorsam ,

zu kränken .

Und was wünschen sie nun ?

Sie wünschen mit ihrem Vater wieder versöhnt

zu werden , und Verzeihung ihrer Fehltritte zu er¬

halten .
Wer nimmt sich der Reumuthigen an, und sucht

sie wieder zu bessern ?
Die von dem Vater zur Leitung ihrer Geschwi¬

ster aufgestellten Kinder nehmen sich der Reuevollen

au . die ihre begangenen Fehler aufrichtig und de¬

müthig bekannte », und mit dem Vater wieder aus¬

gesöhnt zu werden wünschten .

Nachdem sie sich von ihrer ernstlichen Besserung
überzeugten , was ertheilten sie ihnen ?

Nachdem sie sich überzeugten , daß die Kinder ,

welche Verzeihung von dem Vater zu erlangen

wünschen , auch wirklich sich zu bessern entschlossen

seyen , ertheilten sie ihnen im Nahmen des Vater -

Vergebung der begangenen Fehler , und schrieben



ihnen manche gute , aber beschwerliche Werke vor ,
damit sie dadurch das verübt - Böse gut machen ,
die begangenen Fehler an sich selbst bestrafen , in
der reumüthigen und gebesserten Gesinnung sich
befestigen , und vor dem Rücksalle in den vorigen
Ungehorsam sich verwahren sollten .

Hatten jetzt die versöhnten Kinder ihr neues Ver¬
sprechen ?

Die mit dem Vater versöhnten Kinder , durch
seine große Nachsicht und Güte gerührt , halten
ihr Versprechen der Besserung , und enthalten sich
von allen Fehlern .

Und wodurch zeigen sie ihre reuevolle und gebesserte
Gesinnung ?

Sie zeigen ihre reuevolle und gebesserte Gesin¬
nung dadurch , daß sie sich selbst freywillig manches
beschwerliche Gute als Genugthuung für ihre be¬
gangenen Fehler auferlegen .

Allein was geschah nach einiger Zeit doch wieder ?
Nicht lange währte es , so vergassen sie wieder

leichtsinnig auf die Befehle und Gebothe ihres
lieben Vaters , sie wurden von neuem zum Unge¬
horsame und zur Widersetzlichkeit gegen seine Be¬

fehle verleitet , sie fielen in noch größere Fehler ,
und gaben dadurch ihren übrigen Geschwistern ei »

böses Beyspiel . ,

Verharren sie in dieser Verblendung ?
Auch jetzt kommen sie wieder zur Besinnung ,
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und hören die Stimme ihres gütigen Vaters , det
sie liebreich zur Besserung ermähnet .

Was erkennen und fühlen sie jetzt ?
Sie erkennen nun ihr großes Unrecht und ihre

Vergehungen . Sie fühlen , daß sie doppelt strafbar
seyn , weil sie das zweyte Mahl und so schwer ihren
besten Vater durch Ungehorsam nnd Undankbarkeit

beleidiget haben .
Was fürchten sie deßhalb ?
Sie fürchten sich, daß sie nicht mehr Verzei¬

hung von ihrem beleidigten Vater erhalten können ,
und halten sich selbst für unwürdig , Gnade vor
dem Vater zu finden .

In der Unruhe und Angst ihres Herzens — zu
wem gehen sie ?

Voll ' Angst und Unruhe gehen sie zu denjeni¬
gen Kindern , welche der Vater an seiner Statt

zur Leitung ihrer übrigen Geschwister aufgestellet
hat , bekennen vor ihnen aufrichtig alle ihre Feh¬
ler , zeigen eine große Reue darüber , versprechen ,
sich wieder gänzlich zu bessern , und bitten um

Vergebung — um Versöhnung mit dem Vater .

Als sie das erste Mahl ungehorsam waren , und
sich dann besserten , was erhielten sie da bald ?

Das erste Mahl erhielten sie sogleich Verzei¬
hung ihrer Fehler ; es wurden ihnen nur einige
beschwerliche gute Werke auferleget , damit sie den

Ungehorsam gut machten , sich im Guten immer



mehr befestigten , und vor dem Rückfalle in die

vorigen Fehler verwahret wurden .

Konnten sie jetzt , da sie das zweyte Mahl und
schwerer fehlten , auch so leicht Vergebung erwarten ?

Jetzt , da sie das zweyte Mahl und schwerer

fehlten , war ihr Leichtsinn größer . Sie sind dem

Vater umso mißfälliger geworden , und haben sich
um so strafbarer vor ihm gemacht , weil sie auch

ihren übrigen Geschwistern ein großes Aergerniß

gegeben haben .
Und was ist jetzt sehr zu fürchten ?
Es ist jetzt sehr zu fürchten , daß sie leicht wie¬

der in ihre alten Fehler zurück fallen .
Was thun die Kinder , die des Vaters Stelle ver¬

treten ?

Die Kinder , die des Vaters Stelle vertreten ,
geben ihnen zwar Hoffnung , Verzeihung von dem
Vater wieder zu erhalten , aber sie suchen sich zu¬
vor mit Gewißheit von der reumüthigen und ge¬
besserten Gesinnung ihrer fehlenden Geschwister zu
überzeugen .

Wie sind nun die Vorschriften und Mittel , die
sie ihnen zur Besserung und Befestigung im Guten
vorschreiben ?

Die Vorschriften , die sie ihnen zur Besserung
geben , sind weit strenger , die guten Handlungen ,
die sie ihnen zur Gutmachung ihrer Fehler , zur
Tilgung des gegebenen Aergernisses , zur Verwahr



rung vor dem Rückfalle auferlegen , sind weit be¬
schwerlicher , und dauern weit länger , als das erste

Mahl , damit sie die Größe ihrer Schuld und
Strafwürdigkeit desto mehr erkennen und fühlen ,
gebessert , und vor dem Rückfalle gesichert werden .

Dürfen sie in der Gemeinschaft der guten Kinder
bleiben ?

Sie werden von den übrigen gehorsamen Kin¬
dern abgesondert , um nicht länger diesen Aerger¬
niß zu geben ; sie müssen diese bitten , durch ihre
Fürsprache beym Vater Vergebung ihrer Verge -
hungen zu bewirken .

Zu welchen Kindern führet man sie ?
Man führet sie zu solchen Kindern , welche deS

Vaters wegen viele Leiden ertragen , und aus Liebe

zu demselben selbst ihr Leben mit Freuden hinzuge¬
ben bereitwillig sind , damit sie von diesen lernen ,
wie auch sie dem Vater gehorsam seyn, und ihn
lieben sollten .

Wann versprach man ihnen Vergebung ?
Erst dann , wenn sie durch eine längere Zeit

würden gezeigt harten , daß sie wirklich gebessert
sind , versprach man ihnen Vergebung ihrer Fehl¬
tritte .

Und wann erst erhielten sie wirklich die Verzei¬
hung und Nachlaffung aller Sünden und Strafen ?

Erst dann , wenn man von ihrer wahren Besse¬

rung überzeugt war , wenn sie das gegebene Aer-
L



gerniß ,*' so viel möglich , gutgemacht hatten , wenn

sie hinreichend im Guten gestärkt und befestiget

waren , wurden sie von den Stellvertretern des

Vaters gänzlich begnadiget ; sie erhielten Nach-

lassun ' g auch der kleineren Strafen , und der Vater

nahm sie wieder in die Zahl seiner lieben und ge¬

treuen Kinder auf.

Was wirkte diese große Güte und Liebe des

Vaters ?

Dadurch wurden diese Kinder noch mehr an-

geeifert , den Willen ihres so gütigen und gnadi -

digen Vaters gern , genau und allzeit zu erfüllen ,

ihm stets gehorsam und dankbar zu seyn , ihn im¬

mer mehr zu lieben , und sich so seiner Güte und

Gnade immer würdig zu machen .

Wer ist in diesem Gleichnisse Gott , und wer sind
die Kinder ?

Der Vater in deni erzählten Gleichnisse ist

Gott . Die Kinder sind die Christen , die Gott in

der heil . Taufe wegen der unendlichen Verdienste

Jesu zu seinen Kindern angenommen hat .

Wem gleichen die ungehorsamen Kinder ?

Den ungehorsamen Kindern gleichen jene Chri¬

sten , welche nach der Taufe sündigen .

Wer sind die Kinder , welche des Vaters Stelle
vertreten ?

Die Kinder , welche die Stelle des Vaters lleK
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den übrigen vertreten , sind die Bischöfe und Priö »
ster , als Vorsteher der Kirche Jesu .

Welche Vollmacht hat ihnen Jesus gegeben ?
Diesen hat Zesus Christus die göttliche Voll¬

macht gegeben , den wahrhaftig reumürhigen Sün¬
dern in seinem Nahmen Verzeihung und Losspre -
chmig von ihren Sünden zu ertheilen .

Wie macht sich derjenige vor Gott , welcher nach
der heil. Taufe wieder sündiget ?

Derjenige , welcher nach der heil . Taufe wissent¬
lich und freywillig Gottes Gescß übertritt , und dem
Gott gemachten Taufgelübde ungetreu wird , macht
sich dadurch um so mißfälliger und strafbarer vor
Gott .

Was wird dem Menschen bey der heil. Taufe
nachgelassen ?

Bey dem heil . Sacrament der Taufe wird dem

Menschen die Schuld der Sünden , sammt den ewi

gen und zeitlichen Strafen derselben , durch die

unendlichen Verdienste Zesu nachgelassen .
Wenn der Mensch nach der heil. Taufe sündiget ,

was kann er zwar bey wahrhaft rcumüthiger Gesin->
nung von Gott wieder erlangen ?

Wenn der Mensch nach der heil . Taufe wieder

sündiget , so kann er zwar bey einer wahrhaft reu--

müthigen und bußfertigen Gesinnung Nachlassung
der Schuld seiner Sünden und der verdienten ewi¬

gen Strafe wegen der unendlichen Verdienste Zefn
8 3
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wieder erlangen , der für die Sünden der ganzen
- Welk der Heiligkeit und Gerechtigkeit Gottes genug

gethan hat .

Was muß er aber doch jetzt zuvor durch sein ganzes
Betragen zeigen ?

Doch muß er , da er das Gott gemachte Tauf -

gelüboe gebrochen , treulos und undankbar gegen
Gort gehandelt , seine Mitchrislen geärgert , und

sich dadurch überaus mißfällig und strafbar vor

Gort gemacht hat , er muß jetzt zuvor Lurch sein

ganzes Betragen zeigen , daß er wahre Reue , und
einen ernstlichen Vorsatz der Besserung habe , und
der Vergebung der Sünden würdig sey.

Was muß er deßhalb thun ?

Er muß die begangenen Sünden an sich selbst

bestrafen , das verübte Böse und Las gegebene' Aer¬

gerniß gut machen , sich in seiner bußfertigen und

gebesserten Gesinnung befestigen , und sich vor dem

Rückfalle verwahren .

Wann kann er nur hoffen , der Genugthuung

Jesu theilhaftig zu werden ?

Nur dann kann er hoffe », der unendlichen

Verdienste Jesu und seiner Genugthuung theilhaf¬

tig zu werde », wenn er mit der Genugthuung

Jesu nach seinen Kräften mitwirket , und selbst

so viel thut , als er kann , um seine Sünden wie¬

der gut zu machen , um die verdienten zeitlichen
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Strafen zu tilgen , um sich in der gebesserten Ge¬

sinnung zu befestigen .
Was für eine Gewalt haben deßhalb die Uvostel

und ihre Nachfolger mit der göttlichen Vollmacht ,
Sünden zu vergeben , noch von Jesu erhalten ?

Darum haben die Apostel und ihre Nachfolger ,
die Bischöfe und Priester , mit der göttlichen Voll¬

macht , den reumüthigen Sündern an Gottes Statt

die Sünden nachzulassen , zugleich die Gewalt von

Jesu erhalten , denjenigen , welche nach der Taufe

schwer gesündiget haben , und wieder Verzeihung

zu erhalten wünschen , gewisse Bußwerks als Ge¬

nugthuung für ihre begangenen Sund en aufzu¬

legen .
Warum werden dem Sünder Bußwerke für die

gebeichteten Sünden auferlegt ?

Dem Sünder werden Bußwerkesür die gebeich¬
teten Sünden auferlegt , damit er dadurch die ver¬

dienten zeitlichen Strafen tilge , das begangene

Unrecht , so vielmöglich , gutmache , die geärgerten

Mitchristen durch seinen Bußeifer wieder erbaue ;
damit der Abscheu vor dem Bösen , die Neigung

zum Guten in ihm vermehret , und er vor dem

Rückfalle gesichert werde ; damit er dadurch wme

bußfertige Gesinnung und seine Besserung ssent-

lich zeige , und sich so der gänzlichen Verzeihung

und vollen Begnadigung vor Gott würdig mache^
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Hat Jesus selbst manchen Sünden nebst der ewi¬

gen Strafe der Sünde auch die zeitlichen Strafen

nachgelassen ?
Zesus , der göttliche Heiland selbst , hat meh.

reren Sündern , von denen er vermöge seiner gött¬

lichen Allwissenheit wußte , daß sie eine wahrhaft

reumüthige und bußfertige Gesinnung haben , ncht

der Vergebung ihrer begangenen Sünden nicht nur

die dafür verdiente » ewigen , sondern öfter auch zu¬

gleich die zeitlichen Strafen nachgelassen .

Was hat Jesus zu dem Gichtbrüchtigen im Cvan-

gelio gesagt ?

Zesus hat ( Match . 9 , 2 — 9. ) dem Gl' cht-

brüchigen , welcher mit wahrer Reue , mit bußfer¬

tiger Gesinnung , mit überaus großem Vertrauen

zu dem göttlichen Heilande gebracht wurde , die

Sünden (die Schuld und ewige Strafe derselben )

mit den Worten vergeben : Sey getrost , mein

Sohn , deine Sünden sind dir vergeben .

Und was sprach Jesus weiter zu ihm ?

Jesus sprach weiter zu ihm : Stehe auf, nimm

Lein Bett , und gehe nach Hause .

Mas hat ihm Jesus dadurch noch nachgelassen ?

Zefus hat ihm dadurch nicht bloß die Schuld
und die verdiente ewige Strafe feiner Sünden nach¬

gelassen , sondern er befrsyte ihn zugleich von der

Krankheit , als der zeitlichen Strafe , die der Gicht -

brüchige durch seine Sünden sich zugezogen hatte .
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Was trug sich bey einer andern Gelegenheit am

Teiche Bethesda zu ?

Bey einer andern Gelegenheit ( Joh . 5 , i

10. ) fand Jesus an dem Teiche Bethesda zu Jeru¬

salem einen acht und dreißigjährigen Kranken , der

schon durch mehrere Zahre hier lag , und durch die

wunderbare Kraft des Wassers geheilt zu werden

wünschte , .

Was ertheilte Jesus diesem Kranken ?

ZesuS ertheilte ihm durch sein allmächtiges

Wort die sehnlichst gewünschte Gesundheit .

Was sagte der göttliche Heiland zu demselben

als er ihn einige Tage nachher im Tempel fand ?

Als der göttliche Heiland einige Tage nachher

diesen Menschen in dem Tempel wieder antraf ,

sagte er zu ihm : Sieh , du bist gesund geworden ;

sündige nicht mehr , damit dir nicht etwas UcrgereS

widerfahre .

Wozu suchte Jesus durch diese Worte den Ge¬

heilten zu ermuntern ?

Mit diesen Worten ermähnte Jesus den Ge¬

heilten , daß er , da er nun durch Ihn von der

Schuld und von der ewigen und zeitlichen Strafe

seiner Sünden befreyetwnrde , in Zukunft sich desto

mehr vor jeder Sünde hüthen müsse.
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Was erhielt selb!? jener mit Jesu gekreuzigte , buß¬
fertige Sünder , welcher ihn bath : Herr , gedenke mei¬
ner , wenn du in dein Reich kommst ?

Selbst jener mir Jesu gekreuzigte , bußfertige
Sünder erhielt von dem göttlichen Heilande Barm¬
herzigkeit und Gnade , indem er mit einem leben¬
digen Glauben an Jesum , als den Sohn Gottes
und erwarteten Messias , mit wahrer Reue über
seine begangenen Sünden , und mit großem Buß -
eifer Jesum am Kreuhe bath : Herr , gedenke mei¬
ner , wenn du in dein Reich kommst.

Was antwortete ihm Jesus ?
Zesus antwortete ihm : Wahrlich , ich sage dir ,

heute noch wirst du bey mir im Paradiese seyn.
Was verkündigte Jesus mit diesen Worten dem

begnadigten Sünder ?
Da verkündigte Zesus dem begnadigten Sünder

ausdrücklich Verzeihung und Nachlassung nicht nur
der verdienten ewigen , sondern auch der zeitlichen
Strafen , welche dieser für seine begangenen Sün¬
den noch hätte leiden müssen .

Was haben die Apostel und ihre Nachfolger der
von Jesu erhaltenen göttlichen Vollmacht gemäß den
wahrhaft reumüthigen Sündern ertheilet ?

Der von Jesu den Aposteln und ihren Nach¬
folgern ertheilten göttlichen Vollmacht gemäß :
„Denjenigen , welchen ihr die Sünden auf Erde »
„nachlassen werdet , sind sie auch vor Gott nachge¬
lassen ; und denen ihr die Sünden auf Zrhen '
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„nicht nachlassen werdet , sind sie auch vor Gott

„nicht nachgelassen ; und : Was ihr auf Erden

„binden werdet , daS soll auch im Himmel gebun -

„ den seyn ; und was ihr aus Erden lösen werdet ,

„das soll auch im Himmel gelöset seyn ; " —dieser

erhaltenen göttlichen Vollmacht gemäß haben die

Apostel und die von ihnen bestellten Bischöfe schon
in den ersten Zeiten des Christenthums denjenigen

Sündern , welche mit wahrhaft reumüthiger und

bußfertiger ' Gesinnung Vergebung ihrer nach der

Tauie begangenen Sünden zu erlangen wünschten ,

Verzeihung derselben ertheilet .
llnd warum haben sie den Sündern zugleich Buß -

werke auferlegt ?
Sie haben den Sündern zugleich gewisse Buß -

werke auferleget , damit sie dadurch für ihre Sün¬

den genug thun , die verdienten zeitlichen Strafen

tilgen , das gegebene Aergerniß gut machen , sich
im Guten befestigen , und so ihre wahrhaft bußfer¬

tige und gebesserte Gesinnung beweisen sollen .

Wie waren diese Bußwerke beschaffen ?

Diese Bußwerke waren oft sehr strenge und

beschwerlich , und dauerten ein , zwey , oder meh¬
rere Jahrs , zuweilen das ganze Leben hindurch .

Wsrnach wurde die Strenge und Dauer dieser
Bußwerke bestimmt ?

Die Strenge und Dauer dieser Bußwerke wurde
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nach der Große der Sünde und des dadurch gege¬
benen Aergernisses bestimmt .

Wurden Bußwerke zur Genugthuung nur für
öffentliche Sünden auferleget ?

Bußwerke zur Genugthuung wurden sowohl

für öffentlich und allgemeine bekannte Sünden ,

als auch für solche Vergehunaenst welche in geheim

begangen , und in geheim gebeichtet wurden , aufer¬

leget .
Was hat der heil. Apostel Paulus mit einem Chri¬

sten zu Äorinth gethan , der schwer gesündiget , und
ein öffentliches Aergerniß gegeben hatte ?

Der heil . Apostel Paulus , wie wir uns auS

seinem ersten Briefe an die Christen zu Korinth ( 5.

2 — 6. ) davon überzeugen können , hat einen

Christen , der ein großes Verbrechen begangen , und

dadurch ein öffentliches Aergerniß gegeben hatte ,

zur Strafe und Besserung auS der dortigen christ¬

lichen Gemeinde eine Zeit lang ausgeschlossen .

Was haben eben so die Bischöfe und Priester de¬

nen gethan , welche Vergebung ihrer Sünden zu er¬

halten wünschten ?

Eben so haben auch die Bischöfe und Priester ,

als die rechtmässigen Nachfolger der Apostel , den¬

jenigen , welche Vergebung ihrer nach der Taufe

Gegangenen Sünden zu erhalten wünschten , manche

beschwerliche gute Werke , z. B. strenges Fasten ,

Kranke pflegen , gefangenen Christen dienen , den
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im Kerker schmachtenden Bekennern und Blutzeugen
Jesu bepstehen , von sinnlichen Ergebungen sich ent¬

halten , und dergl . als Genugthuung für ihrer
Sünden auferlegt .

Was ertheilten die Apostel einem solchen Sün¬
der , der eine wahrhaft reumüchige und bußfertige
Gesinnung dadurch zeigte , daher die auferlegten Busi -
werke eifrig verrichtete ?

Wenn sich die Apostel überzeugten , daß ein
Sünder eine wahrhaft reumüthige und bußfertige
Gesinnung habe , daß er sich aus allen Kräften be¬

strebe , für seine Sünden genug zu thun , das ge¬
gebene Aergerniß wieder gut zu machen , sich im
Guten zu befestigen : so ertheilten sie ihm im Nah¬
men Jesu nicht nur die Vergebung und Losspre -

chung von seinen Sünden , und die Nachlassung
der verdienten ewigen Strafe ; sondern mit eben

derselben göttlichen Vollmacht erließen sie ihm zu¬
gleich die auferlegten Bußwerke und die zeitlichen
Strafen , die er noch hätte leiden sollen .

Was that der Apostel Paulus mit dem reumü -
thigen und gebesserten Korinther ?

Der Apostel Paulus (ll . Kor. 2,6 — >2. )

nahm den reumüthigen und gebesserten Korinthep
wieder in die Gemeinde der Christen auf , und sprach
ihn nicht nur von der Schuld und der ewigen
Strafe , sondern auch von der zeitlichen Strafe
seiner Sünden los.
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Was ertheilten eben so die Bischöfe den reumu -
thigen und gebesserten Sündern ?

Eben so ertheilten die Bischöfe in den ersten
Zeiten des Christenthums , und in allen nachfolgen¬
den Jahrhunderten den Sündern , wenn sie einen
überaus großen Bußeifer bewiesen hatten , oder
auf das Zeugniß und die Fürbitte der Blutzeugen
Jesu ( der Märrercr ) , denen sie in den Gefängnissen
dienten , und die ihre Reue , ihren Bußeifer , ihre
Besserung genau beobachten konnten , mit der Ver¬
gebung und Lossprechung von den Sünden auch die
Nachlasung einiger Bußwerke , welche sie noch zur
Genugthuung für ihre Sünden hätten verrichten
sollen ; oder sprachen sie zuweilen von allen noch
übrigen Bußwerke frey .

Was wurde einem solchen Buffer nachgelassen ,
der einen großen Bußeifer gezeigt hatte ?

Hat ein Büsser einen überaus großen Bußeifer ,
e ns wahrhaft reumüthige und gebesserte Gesin¬
nung gezeigt , oder haben dieß die Blutzeugen Zesu
von ihm bestätiget , so wurden ihm ein , zwey
oder mehrere Zahre von der Bußzeit , oder die
ganze noch übrige Bußzeit nachgelassen .

Wie nennet man eine solche Nachlassung der Buß -
oder Genugthuungswerke ?

Diese von den Bischöfen der Kirche wegen eines
ausgezeichneten Bußeifers ertheilte Nachlassung der
Bus - oder Genugthuungswerke und der verdienten
zeitlichen Strafen nennet man Ablaß .
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Sind auch in unsern Zeiten Bußwerke zurGenug -
thuung für die begangenen Sünden nothwendig ?

Auch in unsern Zeiten , da die Kirche von der
Strenge und langen Dauer der Bußübuligen , w e
sie in den ersten Jahrhunderten des Christenthums
vorgeschrieben waren , nachgelassen hat , sind Buß -
werke zur Genugthuung für die begangenen Sun¬
den nothwendig .

Warum sind Bußwrrke für die begangenen Sün¬
den auch jetzt noch nothwendig ?

Bußwerke sind auch jetzt noch nothwendig ,
damit wir dadurch die verdienten zeitlichen Stra¬

fen tilgen , das verübte Böse , das gegebene Aer¬

gerniß gut machen , uns in der bußfertigen und

gebesserten Gesinnung befestigen , und vor dem Rrck-
falle in die vorigen Sünden uns verwahren . Nur
so werde » wir der unendlichen Verdienste Zesu, und
seiner Genugthuung theilhaftig .

Wenn gleich also der Priester in der Beicht nur
wenige und leichfe Busiwerke auferleget , was sollt »
wir selbst freywillig thun ?

Wenn gleich der Priester in der Beicht uns nur

wenige und leichte Bußwerke zur Genugthuung
auferleget , so sollen wir uns selbst freywillig Buß¬
werke zur Genugthuung auferlegen , dadurch die
Sünde an uns selbst strafen , das Aergerniß gut
machen , und uns immer mehr in der wahrhaft
bußfertigen und gebesserten Gesinnung bestärken .



WaS wird daher auch heut zu Tage den reuma -

khigen und bußfertigen Gläubigen ertheilet ?

Daher werden auch heut zu Tage von den Vor¬

stehern der Kirche , dem römischen Papste und den

Bischöfen , den wahrhaft reumüthigen und bußfer¬

tigen Gläubigen Ablässe ertheilet .

Vermöge welcher göttlichen Vollmacht thut dieß
die Kirche ?

Die Kirche Jesu gebraucht hierbey die chr von

Zesu anvertraute göttliche Vollmacht , die Sün¬

den nachzulassen oder vorzubehalten , zu lösen oder

zu binden , die Buffer bey dem ganzen Bußgeschäfte

zu leiten , wozu auch die Auferlegung und Nach-

lassung der Genugthuungswerke , und die Losspre -

chung von den zeitlichen Strafen gehöret .

Von was spricht die Kirche Jesu bey Crthcilung
eines AblaffeS die reumüthigen Buffer los ?

Sie spricht die reumüthigen Buffer entweder

von allen noch übrigen Genugthuungswerken , oder

nur von einem Theile der schuldigen Bußmerke los ,
und gibt ihnen die trostvolle Versicherung , daß

ihnen ihres großen Bußeifers wegen alle , oder ei¬

nige zeitliche Strafen erlassen werden .

Was nennet man einen vollkommenen Ablaß ?

Ertheilen die Vorsteher der Kirche den wahr¬

haft bußfertigen Sündern Nachlassung aller noch

übrigen Bußwerke , so nennet man dieß einen voll¬

kommenen Ablaß .
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Was nennet man einen unvollkommenen Ablaß ?

Wird dem reumüthigen Sünder nur ein Theil
der schuldigen Bußwerke nachgelassen , so heißtdieß
ein unvollkommener Ablaß , wie z. B. der Ablaß
von vierzig Tagen ist.

WaS erhalten wie durch den Ablaß der Kirche ?

Durch den Ablaß der Kirche Jesu erhalten wir :

i . ) Nachlassung der noch zu leistende » Genug¬
thuungswerke ; s. ) die trostvolle Verheißung , daß
unS bey einem großen Dußeiser wegen der unend¬

lichen Verdienste Jesu auch jene zeitlichen Strafen
erlassen werden , welche wir uns durch die nach der
Taufe begangenen Sünden zugezogen haben ; 3. )
die ermunternde Versicherung , daß wir für unsere
Sünden genug gethan , und das gegebene Aerger¬
niß gut gemacht haben , daß wir im Guten befe¬

stiget , und vor dem Rückfallc gesichert sind.
Und wen » wir das begangene Böse gern gut ma¬

chen möchten , aber nicht mehr können , wovon versi¬
chert uns die Kirche durch den Ablaß ?

Die Kirche Jesu versichert uns , daß uns Gott
das Böse , was- wir gern gutmachen möchte», aber

Nicht mehr können , wegen der unendlichen Ver¬

dienste Jesu gnädig nachlassen , und unfern ernst¬
lichen Willen , für alle unsere Sünden gänzlich
genug zu thun , für die That selbst annehme »
wolle.



Für was erkläret uns hiermit die Kirche ?
Sie erkläret uns hiermit für ganz ausgesöhnet

mit Gott und mit unsern Mitchristen .

Was kann nun der reumüthize Buffer bey sich
selbst denken ?

Der reumüthige Büsser kann nun bey sich so
denken : „ Die Kirche , diese gütige Mutter , erläßt

„ mir die noch übrigen Büß - oder Genugthuungs -

„wcrke . Sie hat mir dieselben auferleget , - damit

„ich dadurch die vor Gott verdienten zeitlichen

„Strafentilge , das gegebene Aergerniß gutmache ,

„den Abscheu vor dem Bösen und die Neigung zum
„ Guten in mir belebe und vermehre . Sie , die gü-

„tige Mutter , würde mir die Bußwerke nicht ab¬

nehmen , wenn sie nicht überzeugt wäre , daß ich

„ nun auch wirklich Nachlassung der zeitlichen Stra -

„sen von Gott erhalten , das verübte Böse nach

„Kräften gut gemacht habe , und in der gebesserten

„ Gesinnung befestiget sey. Sie wäre ja sonst die

„gütige Mutter nicht , wenn sie mir diese Versiche¬

rung ertheilte , ohne daß ich mit Gott und mit

„ meinen Mitchristen ganz ausgesöhnet wäre .

Was wirket diese Versicherung der Kirche bey dem

angstvollen Büsser ?

Diese Versicherung der Kirche Jesu beruhiget
den angstvollen Christen , der gern alles begangene

Böse gutmachen möchte , aber nicht mehr ganz gut
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mache » kann , und der daran zweifelt , ob ihm Gott
auch die zeitlichen Strafen nachlassen wolle.

Welche fromme Empfindungen und Vorsätze soll
der Christ bey Ercheilung eines Ablasses in sich er¬
wecken ?

Der Christ soll folgende fromme Empfindungen
und Vorsätze in sich erwecken : „- O höchst gütiger
„ Vater im Himmel l So gibst du mir den Trost
„ und die beruhigende Versicherung , daß mir
„nicht nur die Schuld und die ewige Strafe
„meiner Sünden nachgelassen sind ; sondern ich
„darf hoffen , daß du mir auch sogar die zeitli -
„chen Strafen derselben nachsehen wollest ! Was
„für einen überaus großen Dank bin ich dir ,
„höchst barmherziger Gott , dafür schuldig ! Muß
„ich dich jetzt nicht um so inniger und eifriger lie-
„ ben , je mehr du mir nachgelassen hast ? Za ,
„ Vater ! nun will ich mich um so mehr bestreben ,
„deinen heiligen Willen in Allem genau zu befol¬
gen , das Böse , wenn es mir auch noch so leicht,
„ und angenehm wäre , zu unterlasse », das Gute ,
„ wenn es mir auch noch so beschwerlich seyn sollte ,
„jederzeit zu thun ; mein ganzes Leben hindurch
„will ich meine begangenen Sünden durch Beleh¬
rung und Ermahnung Anderer , und durch gut ;
„Beyspiele nach Kräfte » gut machen , und meine

„reumüthige und gebesserte Gesinnung fortwäh¬
rend beweisen . " >

M
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Welchen Nutzen verschafft uns also der Ablaß ?

Der Ablaß gibt uns Beruhigung und Trost ;

er macht uns immer besser und frömmer .

War hat hierüber der Kirchenrath zu Trient ge-
lehret ?

Der Kirchenrath zu Trient hat gelehret , 1. )

daß die Kirche Jesu die Gewalt habe , Ablässe zu

ertheilen ; und 2. ) daß dieselben den Gläubigen

nützlich seyn.
Warum ertheilet die Kirche Ablässe ?

Die Kirche ertheilet Ablässe , um den Buß -

eifer unter den Gläubigen zu erwecken und zu be¬

leben , die Sünder zur Genugthuung zu ermuntern ,
und die Liebe zu Gott in ihnen anzufachen und zu

vermehren .
Was will die Kirche durch den Ablaß dem reu -

wüthigen Büsser geben ?

Sie will dem reumüthigen Büsser , welcher

würdige Früchte der Busse schon wirkte , die trost -

volle Beruhigung geben , daß er hinreichend Busse

gethan habe , daß er mit Gott und mit seinen Mit -

christen schon ausgesöhnet , und in der gebesserten

Gesinnung hinlänglich befestiget sey.

Was will die Kirche durch den Ablaß dem äng¬
stigen Sünder thun ?

Sie will den unruhigen , ängstigen Sün¬

der trösten , der nach seinen Kräften die begange¬
nen Sünden zwar gut zu machen sich bestrebet ,



aber die Folgen derselben nicht mehr ganz aufhe¬
ben , nicht alles mehr gut machen kann , was er
gut zu machen schuldig wäre .

Will also die Kirche durch den Ablaß denBußei -
fer in den Gläubigen unterdrücken ?

Durch den Ablaß will die Kirche den Bußeifer
in den Gläubigen nicht unterdrücken , sondern viel¬
mehr denselben vermehren , und so ihre Glieder

durch Busse und Besserung zu ihrer hohen , ewi¬

gen Bestimmung hinführen .
Wenn wir daher einen Ablaß gewinnen wollen ,

was müssen wir thun ?
Wenn wir einen Ablaß gewinnen wollen , so

müssen wir die Absicht der Kirche zu erreichen , und
Lurch einen großen Bußeifer uns der trostvolle »
Versicherung der Kirche Zesu würdig zu machen

' uns bestreben .
Würde uns der Ablaß ohne Bußeifer etwas nützen ?
Ohne Bußeifer würde uns der Ablaß der Kirche

nichts nützen.
Was läßt deßhalb die Kirche bey der Ankündigung

eines Ablasses bekannt machen ?

Deßhalb erkläret die Kirche Zesu jederzeit bey
der Ankündigung eines Ablasses , daß sie nur den

wahrhaft reumüthigen Büssern denselben ertheilen
wolle , und daß ihn nur diejenigen gewinnen kön¬

nen , welche sich desselben durch einen großen Buß- >
eifer würdig machen.
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WüS fordert die Kirche ausdrücklich von denen ,
weiche den Ablaß gewinnen wollen ?

Sie fordert dabey ausdrücklich , daß diejenigen ,

welche an der Wohlthat des Ablasses Theil nehmen

wollen , ihre Fehltritte wahrhaft bereuen , und

würdige Früchte der Busse bringen sollen , und sie

versucht alles , um in uns einen großen Eifer der

Busse und Besserung zu erwecken , zu erhalten ,
und zu vermehren .

Was für Zeilen und Tage wählet die Kirche deß¬
halb zur Ertheilung des Ablasses ?

Sie wählet deßwegen zur Ertheilung des Ab¬

lasses gewisse Zeiten und Tage , wo die Christen

ganz vorzüglich Ursache haben , in sich zu gehen ,

ihre Fehler und die Stafbarreit derselben zu erken¬

nen , ihre Sünden zu bereuen , und wahre Busse'

zu wirken , z. B. bey öffentlichen Anliegen , bey

allgemeine » Unglückc- fäklen , oder bey auffallenden

göttlichen Wohlthaten ; bey dem Beschlusse eines

ganzen , oder halben Zahrhnndertes ( Jubiläum , >
in der Gefahr des Todes , oder bey andern schick¬

lichen Gelegenheiten .
Was für Bedingungen , um den Ablaß zu gewin¬

nen , schreibt deßhalb die Kirche vor ?

Die Kirche schreibet , um den Ablaß zu gewin¬

nen , solche Bedingungen vor , welche ganz dazu

geeignet sind , den Sünder zur Besinnung , zur

Erkenntniß seine » Unrechtes , zur Rene und Bessc -



nrng , zur Genugthuung für seine begangenen

Sünden , und zur Befestigung im Guten anzule ! -

reu und zu ermuntern .

Was fordert z. B. die Kirche ?

Die Kirche fordert , daß diejenigen , welche deS

Ablasses theilhaftig werden wollen , das heil . Sa¬

krament der Busse und des Altars würdig empfan¬

gen , — das Wort Gottes eifrig anhören , —den

öffentlichen Gottesdienst mit Andacht abwarten ,
— und verschiedene gute Werke verrichten , z. B.

Gebeth , Betrachtung wichtiger Wahrheiten unse¬

rer heil . Religion , Fasten , Enthaltung von erlaub¬

ten sinnlichen Freuden und Vergnügungen , Almo¬

sen geben , Kranke verpflegen .

Welche Gläubigen können daher nirr hoffen , des

Ablasses der Kirche theilhaftig zu werden ?

Daher können nur jene hoffen , deS AblasseS

der Kirche durch die unendlichen Verdienste Jesu

theilhaftig zu werden , welche einen ausgezeichneten

Bußeifer haben , und ihre reumüthige gebesserte

Gesinnung durch alle ihre Handlungen und durch

ihr ganzes Betragen zu erkennen geben.

Welche trostvolle Lehre haben wir nun betrachtet ?

Wir haben die trostvolle Lehre unserer heil .

Kirche vom Ablasse naher betrachtet .

Wovon haben wir uns überzeugt ?

Wir haben uns überzeugt , daß derjenige , wel-



Her nachher heil. Taufe wieder sündiget , vor Gott

mißfälliger und strafbarer ist , als er vor der heil .
Taufe war , und daß er jetzt seine reumüthige und
gebesserte Gesinnung durch einen großen Bußeifer ,
zeigen müsse , wenn er Vergebung seiner Sünden ,
imd Nachlassung der verdienten zeitlichen und ewi¬
gen Strafen von Gott erlangen will .

Was haben deßhalb die Apostel und ihre Nach¬
folger von jeher mit reumüthigen Sündern gethan ?

Daher haben die Apostel und ihre Nachfolger ,
Lie Bischöfe und Priester , von jeher den reumü¬
tigen Sündern Bußwerke zur Genugthuung für
ihre nach der Taufe begangenen Sünden auferlegt «

Was haben wir gehöret , was hat Jesus manchem
bußfertigen Sünder ertheilet ?

Wir haben gehöret , daß Zesus manchem buß¬
fertigen Sünder nicht nur Verzeihung der Sünden
und Nachlassung der ewigen Strafe , sondern auch
Nachlassung der verdienten zeitlichen Strafe ertheilt
habe .

Was haben wir weiter gehöret ?

Wir haben gehöret , daß auch die Apostel der
erhaltenen göttlichen Vollmacht gemäß , Sünden

nachzulassen oder vorzubehalten , nicht nur die buß¬
fertigen Sünder von ihren Sünden losgesprochen ,
und ihnen Bußwerke zur Genugthuung derselben
auferle ct, sondern daß sie auch dem wahrhaft

bußfertigen und reumüthigen Sünder zuweilen



.
i . v.

die noch übrigen Bußwerke und zeitlichen Strafe »

erlassen haben .

Geschieht dieß auch noch heut zu Tage ?

Dieß geschieht auch noch heut zu Tage von den

- Vorstehern der Kirche Zesu , indem ihnen die Macht

zukommt , Ablasse zu ertheilen , die theils vollkom¬

men, theils unvollkommen sind.

Was haben wir noch gesehen ?
Wir haben gesehen , daß diese Lehre für uns

Sünder überaus tröstlich , beruhigend , und zum
Guten ermunternd ist.

Was haben wir zuletzt kennen gelernt ?

Endlich haben wir die Bedingungen kennen ge¬

lernt , unter welchen wir einen Ablaß der Kirche

gewinnen können .

Wenn wir nun durch einen großen Bußeifer uns
eines Ablasses würdig machen , an was dürfen wir
dann nicht mehr mit Angst denken ?

Wenn wir nach der frommen und gütigen Ab¬

sicht unserer heil . Kirche uns eifrig bestreben , für

unsere Sünden genug zu thun , und durch einen

großen Bußeifer uns eines Ablasses würdig zu

machen : o dann dürfen wir nicht mehr mit Angst

daran denken , ob uns Gott auch gewiß die Sün¬

den vergeben wolle , die wir so gern gut machen

möchten , aber leider ! nicht mehr kennen .

Was können wrr dann getrost von Gott erwarten ?

Wir können dann getrost von Gottes Barmher -
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zigkeit erwarten , daß er uns wegen der unendli -
chen Genugthuung Zesuauch die zeitlichen Strafen
unserer Sünden erlassen werde , wenn wir unser
ganzes Leben hindurch fortfahren , würdige Früchte
der Busse zu bringen .

Und an was können wir dann mit neuem Muthe
arbeiten ?

Wir können dann mit neuem Muthe an unse ,
rer Besserung arbeiten , in der Tugend , in der
Liebe zu Gott immer zunehmen , und so Gott im¬
mer wohlgefälliger werden .
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Gebethe .

Am Abenöe vor övm Empfange ös § hris .
Buss - Sacrarnentes .

ein Gott und Vater ! Ein wichtiges , ein Hei¬
liges Geschäft steht mir bevor . Ich , der ich so
oft , so schwer dich , meinen besten Vater , belei -
digct habe , ich darf hoffen und zuversichtlich von
deiner Güte und Barmherzigkeit erwarten , daß dn
mir bey wahrer Erkenntniß und Reue meiner Sün¬
den durch den Mund deines Stellvertreters Ver¬
zeihung und Lossprechung von allen meinen Sün¬
den ertheilen , mich wieder alS dein Kind anneh¬
men , mir wieder deine heilign - achende Gnade schen¬
ken werdest , die ich leider ! durch meine Sünden
verloren habe. O wie tröstlich , wie ermunternd
zum Guten ist das für mich, dieß von dir hoffen
zu dürfen !

Doch , lieber Vater im Himmel ! Ich weiß ,
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daß du nur dann deinem Kinde , welches sich durch
' die Sünde vvn dir entfernte , Verzeihung und

Gnade ertheilest , wenn es mit ganzem Herzen zu
dir zurückkehret , wenn es das begangene Böse ver¬

abscheuet und meidet , besser und frömmer zu wer¬
den strebet , und das heil . Sakrament der Busse
mit würdiger Vorbereitung empfängt .

Erwecke nun , heiliger Gott , in dieser Stunde
der Vorbereitung durch deine Gnade in mir den

Geist der Andacht , entzünde in mir das Feuer dei¬
ner Liebe , und mache , daß ich recht und vollstän¬
dig erkenne , wie mißfällig und strafbar ich vor dir ,
o allwissender Gott , durch meine Sünden gewor¬
den bin.

Heiliger Geist ! der du unsern Verstand er¬

leuchtest , und unser Herz zu allem Guten erwär¬

mest und heiligest ; erleuchte auch meinen Verstand ,
daß ich deutlich erkenne , wie groß und verabscheu -
ungswürdig die Sünden sind , mit welchen ich
Gott , meinen besten Vater , beleidiget habe ; er¬
wärme mein Herz , daß ich lebhaften Schmerz über

meine begangenen Fehler empfinde , und stärke mich
durch deine Gnade zu allem Guten . Amen.

Nun erforsche dein Gewissen ; denke

nach, ob du die zehn Gebothe Gottes — die

fünf Gebothe der Kirche übertreten ; — ob du die
ü ^ ; n gegen Gott , gegen dich selbst und gegen
d:.-r N. . chsien genau erfüllet ; — wie du dich in der
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Kirche , in der Schule , zu Hause , ausser dem

Hause betragen habest. Denke nach , ob du dich

eigener , oder auch fremder Sünden schuldig ge,

macht , ob du nicht Andere vom Guten abgehalten ,
oder durch böse Reden und böse Beyspiels zum
Bösen verleitet habest. Denke nach , auf welche
Art du gcsündiget habest , ob mit Gedanken ,

Wünschen , Worten , Werken , oder durch Unter¬

lassung dessen , was du zuthun schuldig bist. —

Bey der Erforschung des Gewissens kann man

sich folgende Fragen vorlegen :
Habe ich mein Morgen - und Abendgebeth täg¬

lich , und wie habe ich eS verrichtet ? — Habe ich
vor und nach dem Essen dem lieben Gott gedankt ,
und öfter des Tages an ihn gedacht ?

Habe ich immer mit aller Andacht und Ehr¬

furcht gebethet ? —Habe ich niemahls den Nah¬
men GotteS , den Nahmen Jesus , oder andere

heilige Nahmen ohne Ehrerbiethigkeit ausgespro¬
chen ? ^ —Suchte ich Andere zur Verehrung und

Anbcthung Gottes durch Worte und Beyspiele auf¬

zumuntern ?

Habe ich an Sonn - und Fcyertagen die heilige
Messe ganz , und mit aller Andacht und Aufcrbau -

ung gehöret ? — Habe ich statt der Predigt zu
Hause in einem geistlichen Buche gelesen ? —Wie
habe ich mich in der Kirche betragen ? —Habe ich
auch Nachmittags einige Zeit mit Gebethe , mit



,8 ?

Lesung guter Bücher , oder auf eine andere nützliche
Art zugebracht ?

Habe ich meinem Vater und meiner Mutter

stets die schuldige Hochachtung bewiesen ? Oder

war ich vielleicht gegen sie unhöflich und unehrer -

biethig ? — Habe ich ihre Befehle gern , genau
und allzeit erfüllet ? — Habe ich sie um alles Nö¬

thige gebethen , ihnen jederzeit dafür gedankt , und

die Wohlthaten gut angewendet ? — Habe ich ihnen

stets durch gute Währung und Fleiß Freude zu

machen gesucht ? Oder habe ich sie vielleicht betrü¬

bet ? — Habe ich sie bey ihren Arbeiten willig un¬

terstützet ? - —Habe ich für sie täglich gebethet ?
Wie habe ich mich gegen meine Lehrer , Er¬

zieher und Vorgesetzte betragen ? Habe ich sie

nicht durch Ungehorsam , Nachlässigkeit oder schlechte

Aufführung betrübet ?
Wie war ich gegen meine Geschwister ? gegen

die Disnstleute im Hause ? gegen meine Mitschüler

und Freunde ? wie gegen die übrigen Menschen ?

War ich nicht zänkisch , unverträglich , grob oder

feindselig ? War ich stets freundlich , dienstfertig ,

friedfertig und liebevoll ?

Habe ich mein Leben und meine Kesundhe ' t ,

meine Sinneswerrzeug « und geraden Glieder stets

zu erhalten gesucht ? — War ich arbeitsam , rein¬

lich, massig im Essen und Trinken , bey den Spie¬

len vorsichtig ? — Habe ich mich immer von allen
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heftigen Gemüthsbewegungen enthalten , a! S oom
Zoen , Haß , Neid ?

Habe ich nicht Andern an ihrem Körper , oder
an ihrer Gesundheit geschadet ? — Habe ich sie
nicht zur Unmassigkeit , zum Unwillen und Zorne ,
oder zu andern Handlungen verleitet , wodurch sie
leicht hätten krank werden können ? —

Habe ich mich stets bestrebet , verständiger
und besser zu werden ? — War ich bey dem Un¬

terrichte in der Schute und Kirche immer aufmerk¬
sam ? — Suchte ich meine bösen Neigungen und
Gewohnheiten abzulegen , und mir gute Eigen¬
schaften anzugewöhnen ? — Vermied ich alle bösen
Gesellschaften ?

Habe ich immer dazu beygetragen , daß An¬
dere verständiger und besser wurden ? Oder habe
ich sie daran gehindert ? — Habe ich Andere durch
böse Reden , oder durch böse Beyspiele zum Bösen
verführet ?

Habe ich nichts gedacht , geredet , oder gethan ,
was ich mir vor meinen Aeltern und Vorgesetzten
nicht zu reden , oder zu thun getraute ? Habe ich
nicht mit Andern von solchen unanständigen Dinge »
geredet ? sie nicht zu solchen Handlungen verleitet ?
— Stand ich gleich auf , wenn man mich weckte,
und bekleidete ich mich gleich ? — War ich stetS
schamhaftig gegen mich und Andere ?

Habe ich nichts ohne Wissen und Willen mei
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«er Aeltern genommen ? — Habe ich meinen Ge¬

schwistern , Mitschülern , oder andern Menschen
nichts entwendet ? — War ich gegen Arme und

Nothleidende mitleidig und wohlthätig ? —Habe
ich mir zuweilen etwas von meinen Unterhaltungen
abgebrochen , um es den Dürftigen zu geben ? —>
War ich nicht geitzig und hartherzig ? Oder war ich
nicht verschwenderisch ?

Habe ich immer die Wahrheit gesprochen ?
Oder habe ich doch aus Noth oder Scherz gelogen ?
— Habe ich gesucht , durch gute Aufführung mir
Ehre zu verschaffen ? — Habe ich niemahls geheu¬
chelt , und mich besser und frommer gestellt , als

ich wirklich war , um von den Menschen gelobet zu
werden ? — Habe ich nicht die Fehler Anderer
lieblos ausgebreitet , und ihnen die Ehre abge¬
schnitten ? — Oder habe ich etwa gar Böses von
Andern geredet , was ich nicht gewiß wußte , oder
was gar nur aus Haß und Neid erdichtet war ?

Habe ich Andere nicht beneidet , wenn sie et¬
was Besseres hatten , oder wenn sie reicher und

vornehmer waren , oder wenn sie mehr geliebet
wurden , als ich ? — War ich stets theilnehmend
mit Andern ? Frcncte ich mich mit den Fröhlichen ,
und trauerte ich mit den Trauernden ? >— Habs
ich stets allen Menschen Gutes gewünscht und ge¬
than ?

Wie verhielt ich mich gegen solche, die mich



beleidigten ? — War ich gegen sie versöhnlich ?
Oder war ich rachgierig , und suchte ich Böses ' mit

Bösem zu vergelten ? —Wie betrug ich mich gegen
alte , gebrechliche , preßhafte Menschen ? Habe ich

sie nicht verspottet oder verlachet ? — Habe ich

seit der letzten Beicht an Vollkommenheit zuge¬
nommen ? Oder bin ich noch der alte , sündhafte

Mensch ?

Erweckung Der Reue .

O Gott und Vater ! Wenn ich gleich nichtviele

Jahre meines Lebens zähle : so sagt mir doch mein

Gewissen , daß ich schon viele Fehler begangen , und

mancher Sünden mich vor dir schuldig gemacht
habe , die mich von dir entfernen . Und was mich
von dir trennet , das trennet mich von meinem

ewigen Heile . Von dir getrennt kann ich nicht län¬

ger bleiben . Gleich dem Verlornen Sohne erkenne

ich meine Sünden und das Unrecht , das ich vor
dir gethan habe. Aufstehe » will ich von meinen bis¬

herigen Fehlern , und zu dir , Vater , mit reue¬
vollem Herzen zurück kehren. Nimm mich in deine

Vaterarme auf , und laß mich vor deinem Angc-

sichte Verzeihung und Gnade finden. —

O mein Gott ! Die sehr schmerzet es mich .
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daß ich dich, meinen höchsten Hermund besten Va¬

ter , beleidiget habe. Von ganzem Herzen wünsche
ich , daß ich dich niemahls beleidiget härte . O
könnte ich doch alle Fehltritte meineS Lebens unge¬
schehen machen ! Doch ich nehme mir ernstlich vor ,
künftig nicht mehr zu sündigen , nie mehr durch ei¬
ne Sünde dir , heiligster Vater , mißfällig zu wer¬
den. Aber , lieber Vater ! wie schwach ist mein
Wille ; wie schwach sind meine besten Vorsähe ,
wenn du mir nicht deine göttliche Gnade ertheilest .
Daher bitte ich, gib mir die Gnade zur Erfüllung
dieses meines VorsaheS . Darum bitte ich dich durch
die unendlichen Verdienste Zesu , meines Herrn und
Heilandes . Amen.

Zeht verrichte dein Abe n d g e b e th ,
vermeide alle Zerstreuungen , und suche in dersrom -
men Gesinnung zu verharren .

Am Tage der Beicht selbst .
Beym Erwachen am Tage der Beicht sey

dein erster Gedanke , wie gewöhnlich , auf Gott ge¬
richtet ; denke an das wichtige Geschäft , welches
du heute verrichten willst , und nachdem du ange¬
zogen bist , verrichte recht andächtig dein gewöhn¬
liches M o rg en g e b e th .

Nach verrichtetem Morgengebethe sollst du zu
Hause , oder wenn es seyn kann , in der Kirche dein

heiliges Geschäft beginne ».



Gebeth bor der Erforschung des Ge

Wissens .

Vater ! ich habe oft gesündiget ; und doch bist
du ein Heiligerund gerechter Gott , der die Sünde

Verabscheuet und bestrafet . Mir wird bange , wenn
ich hierüber nachdenke . Ich bin wie der Verlorne
Sohn im Evangelio , der seinen guten Vater schwer
beleidiget hat . Aber du , o Gott , bist ja auch ein

barmherziger Vater , der sein verirrtes Kind , zu
welchem du mich in der heiligen Taufe angenommen
hast , nicht verstößt , wenn es mit reumüthigem und

gebesserten Herzen zu dir zurück kehrt . — Zm Ver¬
trauen auf deine Güte kehre ich zu dir zurück. Zch
weiß zwar , daß ich nicht werth bin , dein Sohn zu
heißen . Aber deine Vatergüte wird mich nicht ver¬

werfen .

Heiliger Geist , der du durch das Licht deiner
Gnade die Finsternisse erleuchtest ; o sende einen
Strahl deines göttlichen Lichtes auch in mein Herz »
daß ich meine Sünden recht erkenne , daß ich nicht
von der Eigenliebe verblendet , von meinen Lieb«

lingsneigungen nicht irre geführt , mich nicht für
besser halte , als ich wirklich bin , daß ich meine

Fehler nicht beschönige , oder entschuldige . Erleuchte
mein Herz , daß ich erkenne , wie sehr und oft ich
gesündiget habe , und erwecke in mir durch deine

N
'
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göttliche Gnade eine wahre Reue und einen ernst »

liehen Vorsatz der Besserung . Amen.

Nun erforsche noch einmahl dein Gewissen .

Erweckung der Reue -

Mein Gott ! Mein Vater ! Ich habe dir schon
oft versprochen , ein gutes und dir wohlgefälliges
Kind zu werden ; und ach! wie oft habe ich diese

guten Vorsähe gebrochen . Zch habe oft , recht oft

geiehlet . Wenn ich die kleineren Sünden nicht ach¬
ten wollte , so würde ich bald in größere fallen .

Doch wie kann ich Fehler für gering achten , die

dir , o mein Gott , mißfallen ? Zch sollte dich über

alles lieben ; ich sollte in allem deinen heiligen
Willen thun . Aber ich habe dagegen gehandelt ,
und gethan , was du verbothen hast. Lieber Vater !
Es reuet mich von Herzen , daß ich dich beleidiget
habe . Verzeih deinem schwachen Kinde ; verzeih
mir um Zesu willen alle meine Sünden , die ich
von ganzem Herzen deßhalb bereue , weil ich dich ,
das höchste und liebenswürdigste Gut , meinen be¬

sten Vater beleidiget Habs.
Eben aus dieser vollkommenen Reue nehme ich

mir ernstlich vor , nicht mehr zu sündigen ; ,ch will
alles leiden , ja sogar liebersterben , als dich, o



mein Gott , durch eine Sünde mehr beleidigen .
Gib mir nur deinen göttlichen Beystand zur Erfül¬

lung dieses meines Vorsatzes . Darum bitte ich dich

durch Jesum Christum , unsern Herrn und Erlöser .
Amen.

Ernstlicher Vorsatz der Besserung .

Mit dem festen Vorsätze der Besserung lehre
ich nun zu dir , o Gott ! zurück. Ich will künftig
mit deinem Beystände in allen meinen Reden und

Handlungen behutsamer seyn , alle Sünden sammt
aller Gelegenheit zur Sünde sorgfältig vermeiden ,
den Gefahren und Versuchungen zum Bösen so
viel möglich ausweichen , meinen sündhaften Nei¬

gungen und Gewohnheiten mit allem Eifer wider¬

stehen , meinen Feinden und Beleidigern vorn Her¬

zen verzeihen , und alle Pflichten meines Standes

gewissenhaft erfüllen . Za , ich will alle meine Kräf¬
te anwenden , um daS begangene Böse und den

Schaden , den ich Andern an ihrem Vermögen , an

ihrer Ehre , an ihrem Körper , oder an ihrer Seele

zugefügt habe , so viel möglich , wieder gut zu ma¬

chen, und ein besserer , dir wohlgefälliger Mensch zu
werden . Besonders will ich dieser bösen Neigung
— widerstehen , diese böse Gewohnheit — unter -

N 2



— ,96 - -

lassen , dieser Gelegenheit zur Sünde — auswei¬
chen, diesen Fehler - — sorgfältig vermeiden . Un¬

terstütze mich nur mit deiner Gnade , 0 Gott , von
dem allein das Wollen und das Vollbringen des
Guten kommt ! Amen.

Gebeth bor der Beicht .

Nun , 0 nwin Gott ! will ich zum Beichtvater
hintreten ; ich will mich nach deinem Befehle dem

Priester zeigen . Schämte ich mich nicht , Sünden

zu begehen , so will ich mich auch nicht schämen ,
dieselben zu bekennen . Ich will jetzt dem Priester ,
den du die Macht gegeben hast , indeinem Nahmen

zu lösen und zu binden , die Sünden nachzulassen
und vorzubehalten , meine Sünden so beichten , als

nähmest du selbst mein Sündenbekenntniß auf ; ich
will alles so vollständig , genau und aufrichtig be¬

kennen , wie ich mich vor meinem Gewissen schul¬

dig finde. Denn du, Allwissender , durchforschest
die innersten Gesinnungen der Menschen , und nichts
ist vor dir verborgen . O, doppelt mißfällig und

strafbar würde ich mich vor dir machen , wenn ich

nicht aufrichtig meine Fehler bekennen würde . Und

welche Unruhe und Angst des Gewissens würde

mich überall verfolgen ! — Ich will auch so auf -
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merksam auf alle Wc- rte und Ermahnungen des

Priesters seyn , als kamen sie aus deinem Munde ;
ich will die Lossprechuug so vernehmen , als hörte
ich von dir selbst die Trostworte : Dir sind deine
Sünden vergebe »; geh hin in Frieden , und sün¬

dige nicht mehr .

Heilige Maria , Mutter Gottes , die Zuflucht
der Sünder ; heiliger Schuhengel , alle Heiligen
Gottes , bittet für mich, daß ich diese Beicht recht
und vollständig verrichte . Amen.

Tritt nun mit aller Andacht und Ehrerbiethig -
keit zu dem Beichtstühle ; bitt den Priester um
den heiligen Segen , bekenne deine Schuld , und

beichte deine Sünden . Nach abgelegtem Sünden -

bekenntnisse beschließe die Beicht , und gehe zurück'
an deinen Platz .

Gebeth nach der Beicht .

Mein Gott ! Ich danke dir , daß du mir meine

Sünden vergeben hast. Wahrhaftig , du bist gü¬

tig , langmüthig und von großer Erbarmung . Du

handelst mit mir nicht nach der Große und Men¬

ge meiner Sünden ! So hoch der Himmel über der

Erde ist , so groß ist deine Güte und deine Erbar -

nning über die , welche dich fürchten . Wie sich ein



Vater über seine Kinder erbarmet , so erbarmest du

dich unser . Du kennest unsere Schwäche , und bist

stets bereit zu vergeben , wenn wir uns mit reu -

müthigem und bußfertigen Herzen zu dir nahen .

Aus Liebe zu dir , o Gott , bereue ich noch ein¬

mahl meine Sünden ; ich will lieber sterben , als

eine derselben vorschlich begehen . Ich will bethen ,

über mich wachen , den Ermahnungen des Beicht¬

vaters - folgen , und in der Stunde der Versuchung

zu dir aufblicken , und dich um deinen göttlichen

Beystand anflehen , um der Versuchung nicht zu

unterliegen . Mit deiner Gnade bin ich alles zu

thun im Stande . Amen.

Jetzt verrichte die auferlegte Busse .

Gebeth nach verrichteter auferlegten
Busse .

Ich darf nun hoffen , o guter Gott und Va¬

ter , daß du mir meine jugendlichen Fehler und

Vergehungen aus deiner unendlichen Güte und

Barmherzigkeit verziehen hast. Noch einmahl er¬

neuere ich meine heiligen Vorsätze , künftig alle

Sünden zu vermeiden , und ein gutes , dir wohl¬

gefälliges Kind zu werden . Vor allen aber will

ich besonders diesen Fehler — meiden . Wenn ich
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nicht schon jetzt anfange , besser und frommer zu

iverden , so werde ich es um so weniger im Älter

werden . Ich will also schon jetzt ernstlich an mei-

„er Besserung und Vervollkommung arbeiten ; gib

mir nur dazu deinen Beystand und deinen Segen .

Darum bitte ich dich , o gütiger , barmherziger

Gott ! durch Jesum Christum , unsern Herrn und

Heiland , welcher mit dir und dem heiligen Geiste ,
"

gleicher Gott , lebet und regieret in Ewigkeit .

Amen.
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